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Beim Herannahen des Quartalſchluſſes erſuchen wir 
unſere geehrten Abonnenten, die Zeitung rechtzeitig zu be⸗ 
ſtellen, damit keine Unterbrechung im Weiterbezuge derſelben 
eintritt. Gleichzeitig laden wir zum Abonnement auf die 
„Poſener Zeitung“ hierdurch ergebenſt ein. 

Nach wie vor iſt die „Poſener Zeitung“ die verbreitetſte 
und geleſenſte Zeitung in der Provinz Poſen. Dieſelbe ſteht 
gegenwärtig im achtundneunzigſten Jahrgange und iſt 
in den öſtlichen Provinzen die einzige, welche dreimal 
täglich erſcheint. Durch ausgedehnte Korreſpondenz⸗Verbin⸗ 
dungen mit der Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des 
In⸗ und Auslandes, namentlich Petersburg und Riga, iſt die 
„Poſener Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vor⸗ 
kommniſſe ſofort zur Kenntniß ihrer Leſer zu bringen. Die 
Schilderungen intereſſanter Vorgänge, beſonders in den Kolonial⸗ 
Gebieten, werden durch kartographiſche Darſtellungen 
erläutert. Zahlreiche Mitarbeiter in der Stadt und der Pro- 
vinz Poſen berichten fortdauernd über alle bemerkenswerthen 
Ereigniſſe im öffentlichen Leben. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere 
Sorgfalt zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden 
Romanen und Novellen auch intereſſante Feuilletons aus der 
Feder unſerer beliebteſten Autoren, ſowie Berliner, Pariſer und 
Newyorker Original⸗Plaudereien. Außerdem bringt die Sonn⸗ 
tagsbeilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schil⸗ 
derungen und Aufſätze unterhaltenden und belehrenden In⸗ 
halts in reicher Abwechſelung. 

Im nächſten Quartal wird die 
äußerſt ſpannend geſchriebenen Roman 


„Pflicht“ 


von C. Zöller⸗Lionheart zum Abdruck bringen. 

Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt 
bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der Stadt 
Poſen 4,50 Mark pro Quartal. 
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Der Ruſſe als Koloniſator. 


Die zentralaſiatiſchen Fragen treten wieder einmal ſtärker 
hervor. Geruht haben ſie niemals und ruhen werden ſie auch 
nicht, jo lange Rußland nicht am Ziele feines Begehrens an- 
gelangt iſt und die Koſaken ihre Pferde am Indus tränken 
können. In Stößen von verſchiedener Heftigkeit, bald gewalt⸗ 
ſam, daß die ganze Welt aufhorchen muß, bald ſo ſacht und 
leiſe, daß ſelbſt die Nächſtbetheiligten kaum etwas davon ver⸗ 
ſpüren, rückt der zariſche Koloß nach Südoſten vor, und kaum 
ein Jahr vergeht, wo er die Etappen ſeiner Macht nicht weiter 
und weiter hat ſtecken können. Die letzte Eroberung oder 
Aſſimilirung, man kann es verſchieden nennen, die Rußland 
im zentralen Aſien gemacht hat, gehört zu der zweiten der 
erwähnten Kategorien; fie iſt unmerklich, jo ganz im Stillen 
erfolgt, daß die öffentliche Meinung ſogar in England nur 
zögernd daran geht, ſich mit dieſem neuen und bedeutſamen 
Ereigniſſe vertraut zu machen. Man möchte am liebſten nicht 
daran glauben und gar nicht davon hören, aber es iſt nun 
doch einmal ſo, daß die ruſſiſchen Vorpoſten nunmehr durch 
die Gewinnung des Pamir Plateaus die geographiſche Grenze 
des zentralaſiatiſchen Beckens überſchritten haben und ſüdwärts 
in die Gebiete Indiens hinausblicken. Das Dach der Welt 
nennen die Turkmenenſtämme jener weiten Steppen das Pamir- 
Plateau. Der Name iſt überaus charakteriſtiſch, und er trifft 
die Sache durchaus. Nordwäcts von dieſem Berglande, das 
durch ſeine phyſikaliſch⸗geographiſche, wie durch feine politiſch⸗ 
geographiſche Lage eine große Aehnlichkeit mit der Lage der 
Schweiz in Europa aufweiſt, ſtrömen die Flüſſe in das ruſſiſche 
Turkiſtan, oſtwärts in das chineſiſche Turkiſtan, weſtwärts 
nach Afghaniſtan und gegen Süden durch Indien zum Stillen 
Ozean. Wer das Pamir⸗Plateau hat, der fit in einer Feſtung 
von der außerordentlichſten Stärke. Bei der hohen Lage des 
Landes (im Mittel 4000 Meter über dem Meere) iſt der Ab⸗ 
ſtieg zur ſtark abfallenden indiſchen Ebene unendlich viel leichter, 
als der Aufſtieg für einen Gegner, der etwa die Ruſſen aus 
dieſer Poſition wieder vertreiben möchte. Die Quellen des 
Indus liegen unmittelbar unter den Päſſen, die jetzt den 


„Poſener Zeitung“ den 


Orient. 


Ruſſen zur Verfügung ſtehen. Keine zehn Tagemärſche mehr höheren Standpunkt aus beurtheilt, etwas Beruhigendes, die 


trennen dieſe Päſſe von dem Hauptbollwerk der indiſchen 
Macht nach der afghaniſchen Seite hin, von Peſchawer im 
Industhale. Der nordöſtliche Theil von Afghaniſtan, die 
Landſchaft Badakſchan, iſt durch die jüngſte Erwerbung der 
Ruſſen umklammert. Bei der Unbeſtimmtheit der Grenzen in 
jenen Gebieten kann es ſich jeden Tag ereignen, daß Streitig⸗ 
keiten entſtehen, die man in Petersburg, wenn man will, zu 
benutzen vermag. Es iſt zu berückſichtigen, daß die bisherige 
afghaniſch-ruſſiſche Grenze zur guten Hälfte durch den Amu 
Daria gebildet würde und daß für den Reſt der Grenze nach 
den letzten von Rußland herbeigeführten Zwiſtigkeiten (1885) 
genauere Feſtſetzungen ſtattgefunden hatten, wodurch etwaige 
Konflikte vermeidbarer erſchienen. Nunmehr erweitert Rußland 
ſeine Grenzen gegen Afghaniſtan; es tritt faſt in unmittelbare 
Nachbarſchaft mit den zum indiſchen Kolonialreiche gehörigen 
Landſchaften von Kashmir, und es bekommt fo neue Mittel in 
die Hand, die Weltpolitik nach ſeinem Gutdünken zu lenken. 
Auch wenn Alles ſo bliebe, wie es jetzt, nach der jüngſten 
Erwerbung in Zentralaſien ſich darſtellt, wenn alſo die Peters- 
burger Machthaber gar nicht darauf ausgingen, ſchon morgen 
oder in der nächſten Zeit die Früchte ihrer erfolgreichen zen⸗ 
tralaſiatiſchen Politik zu pflücken, dann wäre immer noch durch 
die eingetretenen Veränderungen ein ſtarkes Moment vergrö— 
ßerter Unſicherheit in die internationalen Verhältniſſe ge⸗ 
kommen. 

Keine Frage, daß die Ruſſen für Zentralaſien die Eigen⸗ 
ſchaften von wirklichen Kulturträgern haben und beweiſen. Die 
gewaltigen Gebiete zwiſchen dem Ural und Hindu Kuſch ſind 
durch die planmäßige Thätigkeit von Jahrzehnten nicht bloß 
erobert ſondern auch koloniſirt worden, derart, daß überall 
Anſätze zur Ausbreitung einer ſpezifiſch ruſſiſchen Kultur vor⸗ 
handen ſind, und daß die unterworfene Bevölkerung ſich auf⸗ 
richtig mit den Ruſſen als ihren Herren verſöhnt hat. Je 
geringer der Stand der ruſſiſchen Ziviliſation, vom weſteuro⸗ 
päiſchen Geſichtspunkte aus betrachtet, iſt, um ſo fähiger ſcheint 
er zu ſein, anziehend auf die noch tiefer ſtehenden Turkmenen 
und die ihnen verwandten Stämme zu wirken. Die Ruſſen 
verſtehen es vortrefflich, die Eigenthümlichkeiten jener Völker 
zu ſchonen, ihnen namentlich in religiöſer Hinſicht den breiteſten 
Spielraum zu laſſen. Während die Engländer in Indien 
zwar herrſchen, der großen Maſſe der Bevölkerung aber inner⸗ 
lich durchaus fremd geblieben find, bildet ſich in Ruſſiſch— 
Zentralaſien etwas Neues aus der Berührung von bis dahin 
einander fremden und feindlich geweſenen Elementen heraus. 
Die Erwartung wird kaum noch irgendwo gehegt, daß das— 
jenige, auf was die Ruſſen in Aſien bereits die Hand gelegt 
haben, ihnen jemals wieder genommen werden könnte. Nicht 
mit der gleichen Sicherheit können Freunde und Feinde wie 
auch die objektiv Zuſchauenden auf die engliſche Herrſchaft in 
Indien ſehen. Es kommt dabei keineswegs bloß auf die 
materiellen Machtmittel an, ſondern es ſpielt eine ganze Fülle 
von Imponderabilien mit hinein. Schon als angreifender 
Theil hat Rußland einen gewiſſen Vorſprung. Das Ent⸗ 
ſcheidende aber iſt, daß die ruſſiſchen Gebiete Zentralaſiens die 
engliſche Eroberungsluſt nicht reizen könnten, während um⸗ 
gekehrt der unendliche Reichthum Indiens auf die ruſſiſche 
Volksſeele einen wahrhaft magiſchen Zauber ausübt. 

Die ruſſiſche Politik hat immer ein doppeltes Antlitz ge— 
habt, und ſie wendet ſich nach dem fernen Südoſten der alten 
Welt mit derſelben Beharrlichkeit wie nach dem europäiſchen 
Aber ein Troſt iſt dabei. So groß auch die Fort⸗ 
ſchritte Rußlands nach der Seite der Balkauhalbinſel im Laufe 
der Jahrhunderte geweſen ſind, ſo ſcheint die Zeit gekommen, 
wo die weiche Maſſe dieſes Völkergewimmels im europäiſchen 
Südoſten in ſich ſelber eine moraliſche und materielle Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit erzeugen kann, die dem ruſſiſchen Vordringen 
ein wirkſameres Halt gebieten wird, als wie es die Pforte bis 
dahin ausrufen konnte. Bis zum letzten ruſſiſch⸗ türkiſchen 
Kriege (von 1876 —1878) ſchien es die zariſche Diplomatie 
und Politik nur mit der Pforte allein zu thun zu haben, und 
die Bevölkerung der Balkanhalbinſel ſchien ſich nach der ruſ⸗ 
ſiſchen Herrſchaft ganz unendlich zu ſehnen. Das iſt inzwi⸗ 
ſchen doch beträchtlich anders geworden. Ueberall zwiſchen 
Donau und egäiſchem Meere regt ſich das Selbſtbewußtſein 
aufſtrebender Nationalitäten, und weder Rumänen noch Bul⸗ 
garen, weder Serben noch Griechen wollen ruſſiſch werden. 
Legte der Zar nun gar die Hand auf Konſtantinopel, ſo wäre 
es wahrſcheinlich mit den letzten Sympathien dieſer Völker 
für den „Befreier“ vorbei. 

Dies Alles beweiſt ja gewiß nichts in einer gegebenen 
und beſtimmten Situation und die Frage, ob Europa den 
Frieden behalten wird, hängt nicht von ſolchen mehr völker⸗ 
pſychologiſchen Betrachtungen ab, wohl aber hat es, von einem 


moraliſchen Faktoren des Widerſtandes gegen das ruſſiſche 
Umſichgreifen wenigſtens in Europa wachſen zu ſehen. Für 
Zentralaſien läßt ſich allerdings nicht daſſelbe ſagen. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Sept. Am geſtrigen Donnerſtag hielt. 
die hieſige, bekanntlich vom Abg. Liebknecht gegründete Ar⸗ 
beiterbildungsſchule eine allgemeine Verſammlung ab, im 
der es nach uns zukommenden Berichten ſehr lebhaft zuging. 
In den zur Abſtimmung gelangenden Fragen waren die An⸗ 
weſenden entweder von vornherein einig, oder es fügten ſich 
doch die Diſſentirenden, nachdem ſie die nöthigen Aufklärungen 
empfangen hatten. U. a. wurde beſchloſſen, daß der Geſchichts⸗ 
unterricht künftig in zwei Schulen in alter, in zwei anderen 
Schulen in mittelalterlicher und in den zwei letzten Schulen 
in neuerer Geſchichte ertheilt werden ſolle, während bisher in 
ſämmtlichen ſechs Schulen nur Alterthum unterrichtet wurde. 
Durch die Aenderung erhöhen ſich erheblich die Koſten. 
namentlich für die Lehrerbeſoldung, indeß muß man es den 
meiſt ſozialdemokratiſchen Theilnehmern an dem Unterricht der 
Arbeiterbildungsſchule nachſagen, daß es ihnen an Opferwillig⸗ 
keit für das Unternehmen keineswegs fehlt. Beſtimmend iſt 
für den Geſchichtsunterricht die „geſchichtsmaterialiſtiſche“ 
Auffaſſung oder Methode, als deren Urheber entweder Mon⸗ 
tesquieu oder Buckle (History of Civilization) oder Marx 
und Engels anzuſehen ſind. Es iſt bemerkenswerth, daß ſich 
ein Lehrer der Geſchichte ſcharf gegen die Vermiſchung der 
materialiſtiſchen Methode mit phraſenhafter „frreiheitlicher“ 
Schwadronage ausſprach. Ueber den Unterricht in der 
National- oder Sozialökonomie wurde, obgleich dieſer Gegen⸗ 
ſtand in der Arbeiterbewegung eine jo mächtige Rolle ſpielt, 
nicht diskutirt; es ſchien, daß man den Lehrern des Faches 
volles Vertrauen ſchenke. Bezüglich des naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterrichts wurden einige etwas bedenkkliche 
Geſichtspunkte geltend gemacht (ſo ſollte die wiſſenſchaftliche 
Naturerkenntniß in Phyſik und Chemie zerfallen, Natur⸗ 
geſchichte ausgeſchloſſen ſein). Dieſen Unterricht ertheilen 
Privatdozenten der Univerſität, Aerzte und einige Volks⸗ 
ſchullehrer. Stenographie und Zeichnen ſollen hinfort nicht 
mehr gelehrt werden, weil fie unverhältnißmäßige Koſten 
verurſachen und den Arbeitern, wenn man ſie als Kasse be⸗ 
trachtet, angeblich nichts nützen. Die Zahl der Unterrichts⸗ 
theilnehmer beträgt zur Zeit gegen 4000. Man hat dieſe 
Ziffer allerdings als niedrig für Berlin bezeichnet, doch muß 
man bedenken, daß die (wieder in der Steigerung begriffene) 
Arbeitszeit Vielen nicht die genügende Muße zur Theilnahme 
an dem Unterricht übrig läßt. Der Unterrichtsbeitrag iſt für 
den Monat fünfzig Pfennig. Allerdings ſind in Berlin die 
Gelegenheiten zum Privatunterricht überhaupt billig. Privat⸗ 
lehrer, ſelbſt recht tüchtige, wiſſen ein Lied davon zu ſingen. 
Sit doch, was des Einen Vortheil iſt, des Anderen Nachtheil. 
Man muß jedenfalls anerkennen, daß die Arbeiterbildungs⸗ 
ſchule und ihr Erfolg einen Beweis des ſtarken Bildungs- 
dranges der großſtädtiſchen Arbeiter bildet. — — Ein Freund 
und Mitagitator des Herrn Hoſpredigers Stöcker iſt der 
Pfarrer a. D. Stutzer, der jetzt nach Amerika ausgewandert 
iſt, nachdem er eine immenſe Schuldenlaſt zurückgelaſſen hat. 
Auch hier in Berlin iſt Stutzer zuſammen mit Stöcker in 
Verſammlungen der chriſtlich⸗ſozialen Partei aufgetreten. Wir 
wollen hier anfügen, daß Stöcker heute zum erſten Male nach 
ſeiner Rückreiſe aus der Sommerfriſche in der Tonhalle vor 
einer Volksverſammlung ſprechen wird. — — Die größten 
hieſigen Druckereifirmen haben ſich bereit erklärt, die 
Forderungen der Gehilfen zu bewilligen. Die Forde⸗ 
rungen würden eine Erhöhung der Löhne um ca. 18 Prozent 
bedeuten. Eine Anzahl kleinerer Druckereibeſitzer, die der Ver⸗ 
ſtändigung abgeneigt ſind, haben einen neuen Verein, den 
„Verein Berliner Buchdrucker“ gebildet. Dieſe beſchäftigen 
überwiegend Lehrlinge. ü 

— Während die wenig zuverläſſigen „Hamb. Nachr.“ die 
Meldung von der Fertigſtellung des neuen Schulgejeges 
mit Beſtimmtheit aufrecht erhalten, wird der „Sof Ztg.“ 
gleichwohl dieſe Annahme als unzutreffend bezeichnet und 
hinzugefügt, daß die bezüglichen Arbeiten nur bis zu einem 
beſtimmten Abſchnitt, aber keineswegs zur völligen Fertig⸗ 
ſtellung gediehen ſeien. Das Geſetz wäre einer völligen Um⸗ 


arbeitung unterzogen worden und der Abſchluß derſelben hänge 


noch von der Mitwirkung anderer betheiligter Verwaltungs⸗ 
zweige, ganz beſonders von der Finanzabtheilung ab. Ver⸗ 
handlungen mit den Leitern anderer Verwaltungs zweige würden 
nach der Rückkehr des Kultusminiſters begingen und erſt nach 
deren Vollendung dürfte der Entwurf an das Staatsminiſte⸗ 
rium gelangen. Iſt es aber einmal beſchloſſene Sache, das 


Volksſchulgeſetz der nächſten Tagung des preußiichen Land: 
tages zu unterbreiten, ſo wird man ohne Schwierigkeit daſſelbe 
bis zum Zuſammentritt des Landtages fertigſtellen oder doch 
zu einem ſpäteren Zeitpunkt der Tagung vorlegen können. 

— Mit dem 1. Oktober treten die neuen Beſtimmungen in 
3 Kraft, welche in der Gewerbeordnungsnovelle über das Fort⸗ 

bildungsſchulweſen getroffen ſind. Offiziöſe Blätter machen 
2 darauf aufmerkſam, daß von dieſem Tage ab die bisher nicht dem 
Geſetze unterſtellten Anſtalten, in welchen Unterricht in weiblichen 
and⸗ und Hausarbeiten ertheilt wird, als Fortbildungsſchulen im 
inne der neuen Vorſchriften gelten. Gemeinden und weitere 
Kommunalverbände können für ſie zwar nicht, wie für die übrigen 
Schulen die Verpflichtung zum Beſuch ſeitens der Schüler unter 
18 Jahren durch Statut ausſprechen, im 5 5 treffen aber auf 
x fie alle Vorſchriften der Gewerbeordnungsnovelle, vornehmlich die 
über die Unterrichtszeit am Sonntage zu. Die Gewerbeunter⸗ 
5 nehmer werden vom 1. Oktober ab verpflichtet ſein, auch den die 
E ar und Hausarbeitsſchulen beſuchenden Arbeiterinnen unter 18 
ahren die eventuell von der zuſtändigen Behörde feſtgeſetzte Zeit 

zum Schulbeſuch zu gewähren. 

Halle a. S, 25. Sept. Die hieſige n 
Partei boykottirt den gegenwärtig hier befindlichen Zirkus 
Herzog, da „derſelbe es abgelehnt, im „Volksblatte“ zu inſeriren“, 
Brauerei zu Gera, da dieſelbe den Geraer 


ſowie die Tinzer 
Das Tinzer Bier iſt hier 


Genoſſen einen Saal verweigert hat. 


5 neuerdings ſehr eingeführt, namentlich, wie in der betr. Aufforde⸗ 
3 rung bemerkt wird, bei Händlern. 
Dr: Mannheim, 25. Sept. Das Geſammt⸗Wahlreſultat 


in Baden iſt folgendes: Demokraten und Freiſinnige gewinnen 
* voxausſichtlich 4 Sitze, das Zentrum 7 Sitze, die Konſervativen 
N 2 Sitze, die Sozialdemokraten 3 Sitze auf Koſten der national⸗ 
liberalen Partei, deren Verluſt vorausſichtlich 15 bis 16 Sitze be⸗ 


tragen dürfte. 
Mainz, 25. Septbr. Das Polizeiamt hat eine Statiſtik über 

* die in den Wirthſchaften, Reſtaurationen u. ſ. w. beſchäftigten 
1 Kellnerinnen angeordnet, da ſich in den letzten Jahren in 
2 dem Kellnerinnenweſen eine Reihe von Uebelſtänden herausgebildet 
. haben; es iſt nämlich Thatſache, daß in vielen Wirthſchaften mit 

„Damenbedienung“ die Mädchen entweder einen ganz geringen 
3 Lohn, ſogar 5 und 3 Mark pro Monat, oder überhaupt gar 
97 keinen Lohn erhalten. Daß dadurch die Mädchen geradezu 
darauf angewieſen werden, unlautere Mittel anzuwenden, um 
Trinkgelder oder ſonſtige Zuwendungen zu erhalten, kann nicht ge⸗ 
leugnet werden. Das Polizeiamt iſt dieſer Angelegenheit näher 
fe getreten, um die oben angegebenen Mißſtände auf die eine oder 
Yan andere Weiſe zu bejeitigen. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 
4 * Ueber einen vermuthlich anarchiſtiſchen Atten— 
Br tatsverſuch meldet das „Wiener Tagblatt“: Bei Süßen⸗ 
= brunn fand man auf eine bedeutende Strecke die Nägel der 
Ae Eiſenbahnſchienen ausgehoben, ſo daß der Schnellzug, 
* welcher eben nach Krakau abgehen ſollte, unbedingt entgleſft 
1 wäre, wenn die Wachſamkeit des Bahnwärters das Unglück 
nicht verhütet hätte. Bei dem Umſtande, daß Floridsdorf ſich 


5 ganz in der Nähe befindet, welches ſchon früher einmal der 
2 Mittelpunkt anarchiſtiſcher Umtriebe war, wird angenommen, 
3 daß auch im gegenwärtigen Falle ein anarchiſtiſches Attentat 
er im Spiele iſt. Es wurden 30 Geheimpoliziſten dorthin ent⸗ 


ſendet. 
Rußland und Polen. 
Bo. Petersburg, 22. Sept. Uulängſt fand bei der 
* Weichſelfeſtung Iwangorod ein lehrreicher Verſuch ſtatt, Rei⸗ 
1 terei mit Geſchütz über einen Fluß zu befördern. Zwei 
Sotnien Koſaken mit zwei Geſchützen war die Aufgabe geſtellt, 
auf Booten, die ausſchließlich aus der die Packwagen bedecken⸗ 
den Leinwand und aus Koſakenlanzen hergeſtellt waren, über 
die Weichſel zu ſetzen, am jenſeitigen Ufer unbemerkt ein 
Biwak aufzuſchlagen und dann an der Bahnſtation die 
% Schienen⸗ und Telegraphenleitung, die Dienſtgebäude, auch 


eine Brücke gründlich zu zerſtören. Dieſe Aufgabe wird, wie 


beſonders in dem Befehl betont wurde, „in dem bevorjtehen- 
den Feldzuge der Reiterei häufig zufallen.“ Um die Aufgabe 
zu erſchweren, war eine durch Stromſchnellen und Wirbel be⸗ 
ſonders gefährliche Stelle am Weichſelufer ausgeſucht, nahe 
am Einfluß des Wjeprſch. Nachdem beſonders kühne Reiter 
die Möglichkeit des Uebergangs ausgekundſchaftet, was 11/, 
Stunden in Anſpruch nahm, entſchloß man ſich, nachſtehendes 
Verfahren einzuſchlagen. Die Reiter benutzten zunächſt eine 
Art Furt, bei der jedoch die Pferde bis an den Hals im 
Waſſer gingen, um nach einer 100 Meter vom Ufer entfernten 
Sandbank zu gelangen. Von dort ließen ſie ſich einzeln 
durch die Strömung nach dem etwa 100 Meter entfern⸗ 


ten jenſeitigen Ufer durch den reißenden Strom treiben. 
Alles geſchah bereits bei einbrechender Dunkelheit. Auf 
den inzwiſchen angefertigten Booten wurden die Sät⸗ 


tel, auch Spaten und ſonſtiges Handwerkzeug überge⸗ 
führt; ſpäter folgten gleiche Boote mit den auseinan⸗ 
dergenommenen Geſchützen. Der Uebergang verlief ohne Unfall. 
Lautlos wurde das Biwak aufgeſchlagen, woſelbſt beim An⸗ 
binden der Pferde eine neue, jetzt viel in der ruſſiſchen Reite⸗ 
rei gepräte Erfindung zur Anwendung kam, und bald ftand 
die Abtheilung zur Erfüllung ihres weiteren Auftrags in der 
Nähe des Bahndamms und der Brücke über den Wjeprſch be- 
reit und zerſtörten dort die für dieſen Zweck zur Verfügung 
geſtellte Schienen⸗ und Telegraphenleitung. Die Uebung be⸗ 
friedigte allerſeits außerordentlich; General Gurko ſprach ſeine 
ganz beſondere Anerkennung aus. Zur nämlichen Zeit fand 
0 eine andere lehrreiche Uebung in der Luftſchifffahrt 
tatt. 
„Moskau“ in vier Stunden von der Feſtung Nowogeorgi⸗ 
jewsk nach der etwa 200 Klm. entfernten Feſtung Breſt⸗Litewsk 
zu gelangen, wobei der Aufſtieg, die Flugrichtung bei Inne⸗ 
haltung von etwa 3300 Mt. Höhe, wie der Abſtieg am ge⸗ 
wünſchten Endziel in völlig befriedigender Weiſe erfolgte. 
Einen gleich gelungenen Verſuch unternahm von Nowogeorgi⸗ 
jewsk aus zwei Hauptleute auf dem Luftballon „Warſchau“ 
nach der Stadt Meſhiretſch im Gouvernement Sjedlez, wobei 
fie die etwa 120 Klm. betragende Entfernung in drei Stun⸗ 
den zurücklegten. — In der ſtark befeſtigten Stellung bei 
Oſſowecz, etwa 25 Klm. von der preußiſchen Grenze auf Lyck 
zu gelegen, iſt gleichfalls eine Luftſchiffer-Abtheilung unterge⸗ 
bracht worden. 


bringen einen 
Zankow und Ge⸗ 


die Kapelle 
ein 


* Für R 
mittelgeſetzes in naher Ausſicht. der 
Wremja“ entnehmen, ſoll in der bevorſtehenden Seſſion des 
Reichsrathes der Entwurf eines Geſetzes zur Verhütung der 
Verfälſchung der Weine und Lebensmittel zur Berathung 
kommen. Der Entwurf beringt in Vorſchlag, ein aus Vertretern 
der Miniſterien des Innern, der Finanzen und der Domänen, 
ferner der ſtädtiſchen und Semſtwo⸗Verwaltung zuſammengeſetztes 
beſonderes Komite zu konſtituiren, mit Abtheilungen in allen Gou⸗ 
vernements des Reiches. Das Komite hätte die Aufgabe, die 


Es gelang dem Oberſt Orlow, auf dem Luftballon S 
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Qualität ſämmtlicher Lebensmittel zu überwachen. Den Mitglie⸗ 
dern würde das Recht verliehen, die der Verfalſchung Schulbigen 
zur gerichtlichen Verantwortung zu ziehen. Dabei würde die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Verfälſcher erheblich verſchärft werden; fo ſoll 
3. B. Denjenigen, die ſich einer dreimatigen Uebertretung ſchuldig 
gemacht haben, der Verkauf und die Bereitung von Lebensmitteln 
ganz verboten werden. 2 


05 Frankreich. 

Paris, 23. Sept. Der Biſchof von Bayeux hat an ſeinen 
Klerus über deſſen politiſches Verhalten einen Hirten⸗ 
brief gerichtet, in dem es heißt: „Der Klerus ſteht über den 
Parteien und außerhalb derſelben. Er verlangt nur die Achtung 
der Sitte und Religion und die Freiheit. Die Kirche hat nicht 
zur Aufgabe, Reiche zu gründen und zu regieren. 
Klerus ſein Hirtenamt ausübt, dient er dem Lande. Die chriſt⸗ 
liche Bevölkerung ſieht mit Bedauern, wenn die Prfeſter 
ſich in die politiſchen Kämpfe einmiſchen. Das Publikum 
iſt der Herrſchaft des Geiſtlichen außerhalb ſeines Amtsberufes 
abgeneigt. Wie albern auch dieſes Vorurtheil ſei, ſo beſteht es in 
dem Sprengel von Bayeux doch unbeſtreitbar. Dies iſt ein Fin⸗ 
gerzeig der Vorſehung, und es wäre unklug, demſelben nicht Rech⸗ 
nung zu tragen.“ Der Biſchof weiſt ferner die Theorie zurück, 
daß die religiöſe Geſellſchaft die bürgerliche ganz in ſich aufneh⸗ 
men und daß man die religiöjen Geſetze und Behörden an die 
Stelle der bürgerlichen ſetzen ſolle, um eine chriſtliche Demo⸗ 
kratie zu begründen. Dieſe Theorie weiche von der katholiſchen 
Lehre und den Unterweiſungen Leo's XIII. ab. Allein der Klerus 
ſei nicht zur Empörung bereit. Er werde keine geheimen Geſell⸗ 
ſchaften bilden und ſich a mit Männern verbinden, die von den 
Gerichten des Landes mit Recht verurtheilt ſeien. Er werde nicht 
die Geſchicke der Kirche mit denen einer politiſchen Partei ver⸗ 


knüpfen. ? 
Amerika. 


* Newyork, 23. Sept. Nach einer Waſhingtoner Depeſche 
des „Herald“ beabſichtigt die Regierung der Verein = . 
taaten die Erwerbung der weſtindiſchen Inſel St 
Thomas als Fotten⸗ und Handelsſtatidn, um 
Deutſchland zuvor zu kommen das angeblich ebenfalls 
Abſichten auf die Inſel hat. (Vor etlichen Jahren wurde zwiſchen 
der Waſhingtoner und der Kopenhagener Regierung ſchon einmal 
ein Vertrag über die Abtretung der däniſch⸗weſtindiſchen Inſeln 
abgeſchloſſen: die Ausführung ſcheiterte jedoch an der Weigerung 
des amerikaniſchen Senats, ſeine . zu ertheilen. Im 
Uebrigen iſt der „Herald“ ein Blatt, das den Ernſt, mit dem es in 
Europa genommen zu werden pflegt, nicht entfernt verdient. Wenn 
en Blowitz nicht Korreſpondent der „Times“ wäre, würde er 
ſicherlich denſelben Poſten beim „Herald“ einnehmen. Die Nach⸗ 
richt iſt alſo mit Vorſicht aufzunehmen. Die Red.) 


China. 

* Die „Daily News“ jagen betreffs des chineſiſchen Auf- 
ruhrs: „Wenn die beabſichtigte Zuſammenziehung einer vereinigten 
auswärtigen Flotte vor Shanghai nicht zur Ausführung käme, ſo 
könne man nicht erwarten, daß einer der mächtigſten Staaten der 
Welt ruhig mit anſähe, wenn ſeinen Angehörigen die Häuſer über 
den Köpfen angezündet, deren Eigenthum verbrannt und ſie ſelbſt 
kaltblütig ermordet werden. Den letzten Nachrichten aus Peking 
zufolge hat die chineſiſche Regierung um weiteren Aufſchub gebeten 
und ein eigenes Geſchwader nach dem aufrühreriſchen Ort abge⸗ 
ſchickt, um die Ordnung aufrecht zu erhalten, auch Frankreich er⸗ 
ſucht, das Reſultat der angeſtellten Bemühungen abzuwarten. Eine 
Eit drehe rage ſei es, ob man nicht das früher beſtandene, von 

ir Frederik Bruce zu Stande gebrachte Uebereintommen zwiſchen 
England, Frankreich, Rußland und den Vereinigten Skaaken, 
welches aufgelöſt wurde, nachdem es ſeinen Zweck vollkommen er⸗ 
reicht hatte, wieder rekonſtruiren ſoll, wenn es feinen anderen Aus⸗ 
weg gebe. Es könne doch unmöglich zugegeben werden, daß die 
Vödels as fremder Staaten in China von dem Treiben eines wilden 
öbels abhängig gemacht werden.“ 


Indem der 


Lokales. 


Poſen, den 26. September. 
* Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektionsbe⸗ 
zirken Poſen und Bromberg. Angenommen ſind zu Poſt⸗ 
gehilfen: Adams in Jerſitz, Heinze in Frauſtadt, Miſzynski in Neu, 


err r ee 


Auch eine Werkſtatt.) 
Von Nuſcha Butze. 

Der Beruf eines Schauſpielers iſt ein ſchöner, 
erhabener, beneidenswerther: denn der Künſtler iſt im Stande, die 
: Zuſchauer in andere Sphären zu verſetzen, die Zuhörer mit ſich 
Br ſortzureißen, fie lachen und weinen zu machen und in Illuſionen 
vg In PEN, als wäre alles, alles das Wirklichkeit, was fie zu jehen 

ekommen! 
Seit ich die Bere ru in mir fühlte, „Schauſpielerin“ zu 
ſein, war ich beſtrebt, die Illuſionen, welche ich bei dem Publikum 
{ durch meine Darſtellungen hervorzurufen wußte, ihm zu erhalten. 
g — „Heute habe ich das Amt übernommen, Euch „meinen lieben 
8 Leſern“ eine dieſer ſchönen Illuſionen zu zerſtören — nämlich zu 
verrathen, daß es auch bei uns heißt: „Ohne Mühe kein Preis 
— ohne Kampf kein Steg“, kurz und gut, was wir durchzumachen 
haben, ehe wir mit einer Schöpfung vor Euch treten können — 
mit einem Wort — wie wir unſere Rollen ſtudiren! 4 

Für das „Rollen: Lernen“ giebt es keine Regel; jeder Künſtler 
lernt auf ſeine eigene Art und jede Art hat ihre Berechtigung, 
wenn das Reſultat etwas Richtiges ergiebt! Erlaubt, daß ich von 
mir ſelbſt erzähle, denn ich bin mir am bekannteſten! 


Der Theaterdiener kommt in meine Wohnung, übergiebt mir 
ö 53 Bücher: eines davon iſt die Rolle (oder das ganze Stück), 
5 a3 andere immer daſſelbe kleine Format, zu dem Zwecke dienend, 
* meinen Namen zu unterſchreiben; gleichzeitig die Quittung für 
. die richtig empfangene Rolle. 

Ich ſetze mich nun e hin, und beginne mit dem Durch⸗ 

Kin: bin ich beim Schluſſe angelangt, jo pflegt bereits der ganze 
Charakter vor mir zu ſtehen. Wer Euch nun ſagt, daß das 
Erkennen des Charakters erſt beim weiteren Studium kommen 
muß, der ſoll ſich die fernere Mühe erſparen, und lieber bald vom 
Theater abgehen, denn das iſt kein „Berufener“, geſchweige denn 
„Auserwählter“, und von dieſer Sorte haben wir leider ſo viele, 
daß es ſchade wäre, wollte er die Zahl derer noch vergrößern 
Fir di Ich halte individuelles Erkennen eines Cyaratters ſogar 
ür die Hauptſache, die Hauptſeite unſerer Kunft: ihn eigen⸗ 
artig zu erfaſſen, unſer eigenes „Ich“ in die Dichtung zu legen, 
und dann das Geſammtbild konſequent durchzuführen: das iſt der 
Punkt, wo die Schauſpielkunſt den Dichter fördert, ihn ergänzt, 
X — re nach ſchaffende Kunſt in Wahrheit zur ſelbſt ſchaffen⸗ 
den wird. 


) Wir entnehmen dieſen feſſelnden Beitrag der gefeierten 
auſpielerin des „Berliner Theaters“ dem ſoeben erſchienenen 
R 1 der trefflichen illuſtrirten Zeitſchrift „Moderne Kunſt“ 

(Berlin. Richard Bong.) Jährlich erſcheinen 24 Hefte à 60 
And 2 Extrahefte (Weihnachts⸗ und Frühlingsnummer) à 1 M. 


e 


Das ſogenannte „vor dem Spiegel ſtudiren“ iſt ein Unſinn! 
Es mag ja vielleicht einmal angewendet werden, wenn eine ſchwie⸗ 
rige, beſonders ſchöne Stellung zu machen iſt und man ſehen will, 
wie ſie ſich ausnimmt; aber vor dem Spiegel eine Rolle ſtudiren 
— iſt undenkbar! Ich wenigſtens falle ſofort aus der Stimmung, 
wenn ich mein Geſicht erblicke. Meine Beit zum Lernen iſt der 
Abend, obgleich „Aurora musis amica“ iſt. Am Tage werde ich 
durch jedes Geräuſch abgelenkt und am Abend, der allerdings für 
mich bis 3—3½ Uhr Morgens dauert, iſt alles ſtill und ich gehe 
ſtundenlang im Zimmer auf und ab, laut leſend. Ich lerne Szene 
für Szene; kommt mir ein Satz vor, der ſehr trauxig iſt, mich zum 
Weinen zwingt, ſo weine ich mich erſt recht tüchtig dabei aus, 
wiederhole ihn und weine immer wieder, ſo oft ich an die bewußte 


Stelle komme; das mache ich nun ſo viel mal, bis ich abgeſtumpfter x 


bin und ſozuſagen über der Situation ſtehe; denn auf der Bühne 
darf man ſich ja niemals ganz von ſeinem Gefühle hinxeißen 
laſſen; es geſchähe häufig auf Koſten der Dichtung und Schön⸗ 
heitsregeln. Bei der Aufführung weine ich natürlich wieder wacker 
mit, denn ich lebe mich ja ſo in meine Rolle hinein, daß ich nicht 
weiß, daß ich auf der Bühne ſtehe, daß mich Leute ſehen; ich ver⸗ 
geſſe vollſtändig, daß ich die „Butze“ bin, ſondern bilde mir ein, 
die Perſon zu ſein, die ich gerade darſtelle. Ich fühle den 
Schmerz, welchen mir die Hartherzigkeit meines Gatten bereitet 
(obgleich noch Keiner das Glück hatte, mich heimzuführen), es be⸗ 
nimmt mir den Athem, wenn ich ſehe, wie „mein Sohn erſchoſſen“ 
wird, ich freue mich bis ins Innerſte meines Herzens, wenn ich 
merke, daß ae das rechte „Käſtchen“ wählt, und juble 
aufrichtig, wenn ein „Tellheim“ gefunden iſt: kurzum ich lebe mit, 
105 gehe in meiner Kunſt auf, an der ich mit jedem Blutstropfen 
änge! 

Glaube ich nun durch das mehrfache laute Wiederholen einer 
Szene alles herausgeholt zu haben, was der Dichter wollte, und 
beginne ich alsdann die Worte mechaniſch zu lernen, ſo wird mein 
Vorhaben nur von kurzem Erfolge gekrönt; denn kaum komme ich 
an eine Stelle, welche mich packt, oder ergreift — ſo fliegt die 
ganze Mechanik über Bord und ich bin mitten im „Spielen“ wie 
nur immer auf der Bühne. In dieſem „Spielen“ (Recitiren) 
Bert ſich immer kleine Aenderungen, beſſer gejagt „Variationen“ 
I Den Wiedergabe ein und ſchließlich habe ich das Richtige ge- 

offen! 

Ich ge in meinem Studium fo gründlich zu Werke, daß ich 
auf der Bühne kein Wörtchen, und ſei es das kleinſte, unbe: 
deutendſte, ausſpräche, ohne jedem, der mich darnach fragen 
wollte, den Grund dafür angeben zu können. Wenn auch über 
Auffaſſungen — Meinungsverſchiedenheiten entſtehen und nicht 
immer meiner Anſicht ſein wird — ſo werde ich doch niemals den 


Pf. Be weis ſchuldig bleiben, wenn ich das jo und nicht anders ſpreche 


oder betone. 


Auf der erſten Probe kann ich noch kein Wort auswendig, 
denn mich beſchäftigen noch zu ſehr die Stellungen, welche einzu⸗ 
nehmen und die uns vom Regiſſeur, der das Stück vorher durch⸗ 
ſtudirt haben muß, an dieſem Tage vorzugsweiſe angegeben werden 
und ſo leſen wir alle unſere Rollen, indem wir die dazu gehörigen 
Stellungen einnehmen und mit dem begleitenden Texte auftreten 
und abgehen wie bei der Vorſtellung. 


Auf der nächſten Probe können wir ſchon mehr, bei der dritten 
ſprechen wir beinahe auswendig, bis wir bei der Erſtaufführung 
den „Souffleur“ nur noch zum Nachleſen brauchen, um uns 
im Fall der Noth das fehlende Wort heraufwerfen zu laſſen. 
— Iſt nun die an mich geſtellte Aufgabe eine schwierige, jo ſchlafe 
ich ſchon 3 bis 4 Tage vor der Aufführung nicht mehr. Die erſten 

age reſp. Nächte Be mit dem Studium hin und die letzten ver⸗ 
bringe ich in der furchtbarſten Aufregung über das Gelingen 
meiner Schöpfung. Iſt mir in der Aufführung dann meine Auf⸗ 
gabe geglückt (und was halte ich gerade an einem ſolchen Abende 
aus!) dieſes Gefühl in Worte zu kleiden, bin ich nicht im Stande! 
Ich meine, daß mir Flügel gewachſen ſeien, ich berühre kaum den 
Boden, de — ſo klein ich im Uebrigen von mir denke — an einem 
ſolchen Abende dünke ich mich höher und mehr als andere Men⸗ 
Wesch bin mit meinen Gedanken gar nicht auf der Erde, ich bin 
— jelig!! 


hr, „liebe Leſer“, werdet fragen: „weshalb dieſe vorhergegan⸗ 
gene Angſt und Qual, wenn man doch Etwas kann?“ Gerade 
deshalb! Wer Etwas kann, kennt die Schwierigkeiten und die 
Gefahr; wem es durch „heißes Bemüh'n“ gelungen iſt, ſich im 
Leben eine Stellung zu erringen, den beherrſcht das ängſtliche Be⸗ 
la ſich dieſe zu erhalten — und wem es unter uns kämpfen⸗ 
en Künſtlern gar geglückt iſt, daß er „genannt“ wird, an 
dieſen Künſtler werden mit Recht höhere Anforderungen geſtellt, 
als an einen unbekannten, und von der mühſam erklommenen 
Höhe will doch keiner wieder herab! — Steil war ja der Weg und 
mit viel ſpitzigen Steinen beſtreut — aber — die Ausſicht ent⸗ 
ſchädigt auch reichlich dafür! Darum meine lieben Leſer, glaubt 
nicht, daß dies ſogenannte „luſtige Völkchen der Bühnenwelt“ fo 
ipielend leicht ſein Brot erwirbt; wer etwas geworden iſt. iſt es 
erſt nach ſchwerer Arbeit, langem Müh'n und bleibt nur was, 
wenn er täglich weiter ſchafft und ſtrebt. Ein Stillſtehen, ein 
Ausruhen etwa auf dem erlangten Ruhme kann ich mir nicht 
denken! Kein Stand der Welt erfordert eine ſo unentwegte, ſo 
ſtetige, ſo ſtarke Anſtrengung der geiſtigen und körperlichen Kräfte, 
als derjenige des Bühnenkünſtlers, welcher es ernſt mit ſeinem 
hohen Berufe nimmt und ein wohlerworbenes Recht auf den herr⸗ 
lichen Ehrennamen eines „Künſtlers“ beſitzt. 


ſtadt bei Pinne, Myſſak in Wollſtein, Probſt in Obornik und Wie⸗ 


d in Bojanowo. — Verſetzt find: die Poſtpraktikanten Fahrn⸗ 
Bol; von Natwiz nach Poſen, Militz von Alt-Boyen nach Poſen, 
üller von Jerſitz nach Görchen, Sänger von Rawitſch nach 
rankfurt am Main und Sonntag von Poſen nach Frankfurt am 
Main, die Poſtaſſiſtenten Olemik von Poſen nach Schmiegel und 
Zenker von Schrimm nach Rakwitz. — Freiwillig ausge⸗ 
ſchieden: der Poſtgehilfe Miet in Buk. 

* Dem verſtorbenen Kreisſchulinſpektor Marſchall, ſoll, 
wie wir bereits erwähnten, von ſeinen Freunden und Verehrern, 
insbeſondere von ehemaligen Zöglingen des Lehrer⸗Seminars zu 
Rawitſch, ein Denkmal geſetzt werden. Das Komite, welches ſich 

u dieſem Zweck hier gebildet hat, beginnt nunmehr mit der Samm⸗ 

ng von Beiträgen. Wir verweiſen auf den im Inſeratentheil 
peröſſentlichten Aufruf des Komites und nehmen gern Gelegenheit, 
denſelben der beſonderen Beachtung aller Lehrer und Freunde un⸗ 
ſeres Volksſchulweſens zu empfeblen. 

* Stadttheater. Der Magiſtrat hat eine Bekanntmachung 
erlaſſen, welcher gewiß von allen Theaterbeſuchern freudi auge: 

mmt werden wird. Dieſelbe lautet: „Während der Vorſtellung 
art in die Sitzreihen, ſobald hierdurch 
beſucher zu befürchten ſteht, nicht hineingetreten werden“, und be⸗ 
darf keines weiteren Kommentars. Insbeſondere bei Opern iſt die 
Störung durch die Zuſpätkommenden ſehr ſtörend — dieſelben 
können bis zur Beendigung der Ouvertüre oder des Aktes hinten 
freie Plätze ſo lange einnehmen. 


„Stadttheater. Morgen, Sonntag gelangt „Der Biblio⸗ 


thekaſr“, Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer zur Aufführung. 
0 u Damenrollen find beichäftigt: Frl. Paulmann, Frl. Wilke, 
rl. Steffen, Frl. Robée, während die Herrenrollen vertreten find 
durch die Herren Matthias, Einecke, Textor, Bollmann, Gerlach 
und Kroſſeck. Die erſtel Vorſtellung zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen findet Montag, den 28. d. M. ſtatt und zwar gelangt zur 
Aufführung: „Zriny“, Trauerſpiel in 5 Akten vonk Th. Körner. 
Die zweite Novität in der Saiſon iſt Roſen's neueſtes Luſtſpiel 
„Barfüßige Fräulein“, welches für Mittwoch angeſetzt iſt. Das 
Repertoir für die nächſte Woche iſt folgendermaßen angeſetzt: 
Sonntag: „Der Bibliothekar!“ Montag: „Zrinyg; Dienſtag: „Der 
Bibliothekar“; Mittwoch , Barfüßigel Fräulein“; Donneritag: (exite 
Opernvorſtellung): „Lohengrin“; Freitag: „Barfüßige Fräulein“; 
Sonnabend: „Der Waffenſchmied“. 

* Reichsbank. Intereſſenten machen wir darauf aufmerkſam, 
daß die Lombard⸗Zinſen pro 3. Quartal 1891 bis zum 30. zu ent⸗ 
richten ſind. { 

* Poſener landſchaftliche Darlehnskaſſe. Intereſſenten 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die Lombard⸗Zinſen für das 
dritte Vierteljahr bis 30. September zu entrichten ſind. 

* Poſenſche landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft. 
Dem ſoeben ſeitens des Herrn Landeshauptmanns verausgabten 
Jahresbericht der Poſenſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft für das Jahr 1890 entnehmen wir . Der 
Berufsgenoſſenſchaft gehörten im Berichtsjahr 101 920 Betriebs⸗ 
unternehmer mit einem zu den Genoſſenſchaftslaſten heranzu⸗ 
iehenden Grundſteuerſoll von 2 155713 M. 05 Pf. an, was gegen 
das Vorjahr einen Zuwachs von 2943 Betrieben mit einem Grund⸗ 
ſteuerfoll von 1812,04 M. bedeutet. In 481 neuen Unfallſachen 
Fe Tick a de e J 

adigungen feſtgeſtellt. olge der U i 
Ka sl Sohestalte in 20 Fällen völlige Grwerbsimfäbigteit, in 334 
allen theilweiſe und in 46 Fällen vorübergehende Exwerbsunfähig⸗ 
it. Die meiſten Unfälle ereigneten ſich beim Betriebe landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen, nämlich mit 106, demnächſt beim Fuhr⸗ 
werksbetrieb mit 96. An Entſchädigungen iſt an 944 Perſonen, 
von denen 385 aus den Vorjahren übernommen ſind, ein Betrag 


32 M. 2 [t worden. Die Vexwaltungskoſten 
ue 80 285 W ag der Befümmttalfsgabe entfallen 


alſo rund 71 Prozent auf die Entſchädigungen und rund 29 
Prozent auf die Verwaltungskoſten. Das Verhältniß jener zu 
dieſen hat ſich weſentlich gebeſſert, indem sich die Verwaltunge⸗ 
loſten pro 1889 auf 43 Prozent und pro 1888 auf 92 Prozent der 
Geſammtausgabe beliefen. Die Verwaltungskoſten entfallen mit 
4511 M. 17 Pf. guf den Genoſſenſchaftsvorſtand, mit 16 540,03 M. 
auf die Sektionsvorſtände, mit 3526 M. 68 Pf. auf die Schieds⸗ 
erichte, mit 4788 M. 24 Pf. auf Hebegebühren und der Reſt auf 
inſen und Verſchiedenes. Zur Umlage gelangten 119 705 M. 92 
f., zu deren Aufbringung im Durchſchnitt von jeder Mark Grund⸗ 
ſteuer ein Beitrag von 5,6 Pf. (gegen 2,8 Pf. pro 1889 und 0,8 Pf. 
pro 1888) zu leiſten war. Da jedoch nach dem Statut die Sek⸗ 
tionen ihre Verwaltungskoſten und die Hälfte der Entſchädigungen 
für Unfälle, welche ſich in ihrem Bezirk ereignen, ſeloſt tragen, 
beide Beträge aber ſehr verſchieden ausfallen, ſo iſt auch der von 
den einzelnen Sektionen zu leiſtende Zuſchlag zur Grundſteuer 
völlig 1 und bewegt ſich zwiſchen 4 und 56 Pfennigen 
für jede Mark Grundſteuer. Die Jahresrechnung nen mit 
einem zum Vortrag für neue Rechnung beſtimmten Ueberſchuß von 
9307 M. 87 Pf. ab, welcher dadurch entſtanden iſt, daß der zu 
leiſtende rad. überall auf volle Pfennigbeträge nach oben abge: 
rundet worden iſt. Dem Reſervefonds iſt ein Betrag von 14 806 
M. 56 Pf. Aena worden, ſo daß ſich dieſer ie mit den Zin⸗ 
ſen ſeiner Beſtände auf 23497 M. 05 Pf. beziffert. Bei den 
Schiedsgerichten iſt in 186 Fällen Berufung eingelegt worden, 
wovon in 60 Fällen zu Gunſten der Berufungskläger, in 89 Fällen 
zu Ungunſten derſelben erkannt worden iſt. Die übrigen Be⸗ 
rufungen ſind theils zurückgezogen oder auf andere Weiſe erledigt 
worden, theilweiſe ſchwebte das Verfahren am Schluß des Jahres 
noch. Das Reichsverſicherungsamt hat von 12 eingelegten Rekur⸗ 
ſen 7 zu Gunſten der Genoſſenſchaft, 3 zu Gunſten der Verletzten 
entſchieden, während in 2 Fällen die Entſcheidung noch ausſteht. 
Der Jahresbericht liegt bei allen Vertrauensmännern, den Kreis⸗ 
ausſchüſſen, den Magtiträten von Poſen und Bromberg, ſowie beim 
Genoſſenſchaftsvorſtand zur Einſicht aus. 
r. Dem Poſener Provinzial⸗Landwehrverbande iſt der 
im Oktober v. J. grftiftete „Kriegerverein General⸗Feldmarſchall 
Graf Moltke“ zu Storchneſt, welcher gegenwärtig 104 Mitglie⸗ 
der zählt, beigetreten. General⸗Feldmarſchall Graf Moltke an 
deſſen 90. Geburtstag dieſer Verein ins Leben gerufen wurde, war 
i deſſelben, 
r. Die Schützen Kompagnie des Poſener Landwehr⸗ 
ereins hä 
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eine Störung der Theater⸗ V 


es Herbſtſchießen ab a: Prämien⸗ 


chlieſtung von Poſtämtern- Am 30. September wer⸗ 


* S 
den die Poſtämter in Landeck Bud und Reinerz Bad geſchloſſen 


und die nach und von dieſen Badeorten beſtehenden Poſtverbin⸗ 
dungen aufgehoben. 


Ausbau der Wege in den Staatsforſten. Der Miniſter 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten hat ferner neuerdings 
an die Provinzial Regierungen folgende allgemeine Verfügung 
erlaſſen: „In einzelnen der mit Wegenetzen verſehenen Oberförſte⸗ 
reien habe ich die Wahrnehmung gemacht, daß der Ausbau der 
Wege zwar angemeſſen vorgeſchritten, aber der Unterhaltung der 
neuerbauten Wege namentlich derjenigen ohne Steinbahn, nicht die 
erforderliche Sorgfalt zugewendet worden iſt. Insbeſondere ſind 
erhebliche Schäden dadurch entſtanden, daß in den letzten regne⸗ 
riſchen Jahren die Ableitung des Waſſers und die Ausfüllung 
entſtandener tiefer Geleiſe durch kleingeſchlagene Steine nicht in 
genügendem Maße erfolgt iſt. Die königlichen Regierungen wollen 
dieſem Gegenſtande ihre Aufmerkſamkeit zuwenden und dafür ſorgen, 
daß mit Neubauten von Wegen nur inſoweit vorgegangen wird, 
als die vorhandenen Mittel es geſtatten, gleichzeitig die tadelloſe 
Unterhaltung der bereits hergeſtellten Wegeſtrecken durchzuführen. 
or Allem aber werden die Schutzbeamten anzuweiſen ſein, für 
alsbaldige Beſeitigung bemerkter Mängel zu ſorgen und namentlich 
der Ableitung des Waſſers ihre Fürſorge und eigene Thätigkeit 
B zumal jede Verzögerung der Reparaturen geeignet iſt, 

ie vorhandenen Mängel zu vergrößern und die aufzuwendenden 
Koſten zu vermehren.“ 

d. Im hieſigen polniſchen Theater beginnen die Vorſtel⸗ 
lungen am 3. nächſten Monats. 

d. Neue polniſche Zeitungen werden vom 1. nächſten Mo⸗ 
nats ab erſcheinen: in Bromberg die „Straz Polska“ (polniiche 
Wacht), in Berlin der „Wiarus“ (Kamerad), in Bochum der 
„katholiſche Bote“; letzteres Blatt wird von dem dortigen polniſch⸗ 
katholiſchen Geiſtlichen Liß redigirt werden. In Bochum werden 
demnach, da dort ſeit einem Jahre bereits ein polniſches Organ 
herausgegeben wird, von Anfang nächſten Monats ab zwei pol⸗ 
niſche Zeitungen erſcheinen. 


—b. Michaelis 2 6 vor der Thür und die Natur legt ihr 
Sommerkleid ab, das unſer Auge erquickte. Die bunten Blumen 
in Wald und Flur ſind verblüht und die Frucht iſt gereift; auf 
dem weiten Acker freilich iſt viele erhoffte Frucht unentwickelt ge⸗ 
blieben und verloren für dieſes Jahr, in den Gärten aber trugen 
die Bäume reiche Frucht. Jetzt ſind die Früchte größtentheils ge⸗ 
erntet und abgepfluct. Ihnen werden nun die Blätter, die einſt⸗ 
weilen die Witterung noch ſchonend behandelt, bald folgen. Noch 
4 — wir ſchöne Tage und, wenn wir auch des Herbſtes Kühle in 
etzter Zeit recht häufig ſchon empfanden, ſo blieb doch wirkliche 
Kälte noch fern. Aber ſchon die nächſten Nächte können ſie uns 
bringen, und dann färben ſich ſchnell die Blätter braun und fallen 
ab; in zwei oder drei Wochen ſchon werden die jetzt noch ſchattigen 
Bäume uns nur noch ihre kahlen Sioeige zeigen. Wir ſtehen an 
einem Wendepunkte im Leben der Natur, nach dem Blühen und 
Gedeihen des Frühlings und Sommers bereiten die organiſchen 
Weſen ſich auf den Schlaf des Winters vor. Die Umwandlung 
iſt auf ſo wenige Tage beſchränkt, daß ſie eine markante Scheide⸗ 
wand zwiſchen zwei unter ſich durchaus verſchiedenen Hälften des 
Jahres bildet. Wir ſtehen an der Scheide des Sommer⸗ und an 
der Schwelle des Winterhalbjahres. — Nun iſt auch der übliche 
Wohnungswechſel bereits im Gange. Iſt auch der eigentliche 
Termin für den Wohnungswechſel der 1. Oktober, ſo ſahen wir 
doch ſchon in den letzten Tagen vielfach die mit Möbeln und 
anderen Dingen ſchwerbeladenen Wagen durch die Straßen fahren, 
denn Jeder, der umziehen muß, iſt froh, wenn er den Umzug hinter 
ſich hat und, wo eine neu vermiethete Wohnung bisher leer ſtand 
oder doch vor dem 1. 5 
Miether möglichſt zeitig eingezogen; ſind doch auch die Möbelwagen 
und die Arbeitskräfte, deren man zum Wohnungswechſel bedarf, 
jetzt billiger zu haben, als am 1. Oktober, wo die Nachfrage ſo 


groß iſt. 
„ Iſt in 192 5 der Bier⸗ oder Branntweinkonſum 
größer? Dieſe Frage wird meiſtenthells leichthin in letzterem 
Sinne entſchieden, weil man bei Beſprechung dieſes Themas ge⸗ 
wöhnlich unſere landwirthſchaftlichen Verhältniſſe mit in Betracht 
ieht. Der Kartoffel⸗ und Getreidebau ſpielt bei uns eine wichtige 
olle und in Folge deſſen bilden die Brennereien einen wichtigen 
Posen in unſexem Wirthſchaftsleben. Die Stadt und Provinz 
Poſen muß es über ſich ergehen laſſen, daß man im übrigen 
Deutſchland in befangenem Vorurtheil von dem „Schnapslande“ 
ſpricht und einen Mapttab an unſere Verhältniſſe legt, der längſt 
nicht mehr anwendbar iſt. Wenn unſere deutichen Stammesge⸗ 
noſſen in Sachſen, am Rhein, namentlich aber in Süddeutſchland 
ua re geſammte Bevölkerung nach denjenigen Beſtandtheilen der⸗ 
jelb.n beurtheilen, welche dort jährlich des beſſeren Verdienſtes 
wegen eine Zeitlang ihr Heim aufichlagen, fo müſſen fie freilich zu 
falſchen Schlüſſen kommen. Wir haben keineswegs die Abſicht, der 
B völkerung unſerer Provinz ein Tugendatteſt auszuſtellen, doch 
zur Berichtigung der in anderen Provinzen verbreiteten Anſchau⸗ 
ungen von dem ewigen Durſt, der nur durch „Wodki“ geſtillt 
werden könne, ſei erwähnt, daß die Zahl der Deſtillationen im 
Verhältniß zur Bevölkerung hier durchaus nicht größer als in 
leder anderen großen Stadt iſt, daß vielmehr Reſtaurationen, in 
denen das Bier die Hauptrolle ſpielt, im Ver r zahlreicher 
Im, und Bier bedeutet doch einen Kulturfortſchritt. Wer nur einmal 
oſen beſucht und einen Einblick in die v elen ſtilvollen Bräus ge⸗ 
than hat, wird von ſeinen falſchen Anſchauungen bald urucktommen. 
Es giebt wohl kaum eine Kulmbacher Brauerei, welche hier nicht 
vertreten wäre und da die hellen Biere — echte wie unechte — ſich 
gegenwär ig be m Publikum einer beſonderen Beliebtheit erfreuen, 
jo iſt auch der Konſum der hellen, ſogenannten echten Biere be- 
deutend geſtiegen und man kann behaupten, daß Poſen ſo mancher 
anderen Stadt von gleicher Größe im Konſum auswärtiger Biere 
„über“ iſt. Es folgen nun no die Erzeugniſſe der zahlreichen 
Falten Brauereien, welche ſich über mangelnden Konſum ihrer 
sabrifate durchaus auch nicht zu beklagen haben. Bei Aufſtellung 
einer Statiſtik über den Konſum im Vergleich zur Bevölkerung er⸗ 
jest ſich die nicht unintereſſante Thatſache, daß in der Stadt 
oſen auf den Kopf der Bevölkerung ca. 93 Liter Bier kommen. 
Wollten wir den bedeutenden Konſum vor den Thoren der Stadt 
ſeitens der Stadtbewohner Hüinzurechnen, ſo kämen wir dem Bres⸗ 
lauer Konſum mit ca. 180 Liter pro Kopf ziemlich nahe. Es ſteht 
unzweifelhaft feſt, daß nicht allein in Poſen, 
Provinz der Bierkonſum bedeutend 
aber ſehr erheblich zurückgegangen 
* Eine ſchlimme und ſehr allgemeine Plage für den 
modernen Kulturmenſchen ſind Hühneraugen und ſonſtige Verhär⸗ 
tungen an den Füßen. Eigene Operationsverſuche führen ſelten 
u dem erſehnten Ziele der Beſeitigung des Uebels, wir glauben 
aher, vielen unſerer Leſer einen nützlichen und erwünſchten Gu 
eig zu geben, wenn wir ſie auf den für kurze Zeit hier, in Sterns 
Hotel Nr. 24, anweſenden Hühneraugenoperateur, Herrn Ladrer, 
aufmerkſam machen, welcher, wovon wir uns ſelbſt überzeugt haben, 
jedes Hühnerauge in wenigen Minuten ohne Anwendung eines 
Meſſers und volllommen ſchmeczlos beſeitigt, auch eingewachſene 
Nägel leicht entfernt. Wir verweiſen auf das bezügliche Inſerat 
in der vorliegenden Nummer. 
* er. Heute Vormittag 10 Uhr 22 Min. wurde die 
Feuerwehr nach dem Grundstück Krämerſtraße Nr. 8 gerufen. Es 
war daſelbſt im Mittelbau Parterre in einem Strohhutlager Feuer 


5 ſondern auch in der 
fen, der Branntweinkonſum 


Oktober geräumt wurde, da iſt der neue 


ausgebrochen, welches in Folge des maſſenhaft dort lagernden 
Sperre ſchnell um ſich griff und auch einen Theil der Waaren⸗ 
Vorräthe des Weiß⸗ und Wollwaarengeſchäfts Alter Markt Nr. 94 
ergriff. Von der alarmirten Feuerwehr, welche 3 Minuten nach 
der Meldung des Brandes auf dem Platze erſchien, wurden ſofort 
unter dem Kommando des Brandmeiſters Matzkow 2 Schlauch⸗ 
leitungen von der Krämerſtraße von den dort gelegenen Hydranten 
aus nach der Brandſtelle hin vorgenommen, eine dritte Schlauch⸗ 
leitung wurde vom Alten Markt aus nach Grundſtück Alter Markt 94 
vorgenommen. Zur Beruhigung der Einwohner im letztgenannten 
Grundſtück, welche wegen des vielen Rauches nicht mehr die 
Treppen paſſiren konnten, wurde eine kleine Schiebeleiter und 
einige Hakenleitern bis nach der dritten Etage hin angelegt. Eine 
Benutzung der Leitern zur Rettung der Bewshner fand jedoch 
nicht weiter ftatt, da das Feuer inzwiſchen gelöſcht wurde und nicht bis 
in die Wohnräume drang. Im Strohhutmagazin, woſelbſt das Feuer 
entſtanden, ſind ſämmtliche Waaren verbrannt, ebenjo ein Theil 
des Weiß⸗ und R und iſt der Brandſchaden 
nicht unbedeutend. Der Brand, welcher ſehr gefährlich ausſah, 
wurde von der nur kleinen Feuerwehr in verhältnißmäßig kurzer 
Zeit gelöſcht. Daß beim Anrüden der Feuerwehr Bewohner des 
Hauſes um Rettung und Hilfe riefen, hatte wohl ſeinen Grund 
darin, daß das Feuer ſehr ſpät bemerkt wurde. Nach . 
Arbeit war der Brand ſoweit gelöſcht, daß die Feuerwehr abrücken 
konnte. Der Herr Erſte Bürgermeiſter Witting und Herr Stadt⸗ 
baurath Grüder waren auf der Brandſtelle anweſend. Der Brand 
iſt dem Anſchein nach durch unvorſichtiges Umgehen mit Licht ver⸗ 
urſacht worden. 8 f 

—b. Sachbeſchädigung. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr 
warf auf der Wilhelmſtraße ein achtjähriger Knabe einen Stein, 
mit dem er ſpielte, aus Verſehen in das Schaufenſter eines Schuh⸗ 
waaren Magazins und zertrümmerte einen Theil der Scheibe. 

—b. Eine herrenloſe Kuh, roth und weiß gefleckt, lief geſtern 
Abend um 7 Uhr auf dem Bernhardinerplatz umher; ſie wurde 
eingefangen und im Stalle der Krankenanſtalt der Barmherzigen 
Schweſtern untergebracht. 4 

—b. Ein trichinöſes Schwein wurde geitern bei einem 
hieſigen Fleiſcher ermittelt und polizeilich beſchlagnahmt, um ver⸗ 
nichtet zu werden. 5 

—b. Brunnenreinigung. Die Brunnen der ſtädtiſchen Quell⸗ 
waſſerleitung, welche ſich im Glacis des Kernwerks zwiſchen dem 
Garniſon⸗ und dem alten St. Adalbertskirchhof befinden, werden 
. durch ſtädtiſche Dampfpumpen ausgepumpt und ge⸗ 
reinigt. 

—b. Ein neuer Waſſerſtänder iſt in der Front der Rittex⸗ 
ſtraße, Ecke St. Martin von Seiten des Magiſtrats aufgeſtellt 
en ebenſo ein zweiter vor dem Grundſtück Berliner Straße 

F. 12. 

—e. Einen Auflauf verurſachte heute Mittag ein Arbeiter 
in einem Kohlengeſchäft auf St. Martin, indem derſelbe fort⸗ 
während ſkandalirte, den Beſitzer beleidigte und der Aufforde⸗ 
rung, den Platz zu verlaſſen, nicht Folge leiſtete, ſondern noch 
ſeinen Prinzipal angriff, einem hinzugekommenen Beamten den 
Rock zerriß und ſich schließlich jo wüthend geberdete, daß er 
gewaltſam auf einen Wagen geladen und unter polizeilicher Be⸗ 
wachung nach der Polizeidirektion gefahren werden mußte. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Thorn, 26. Sept. Das ruſſiſche Kaiſerpaar paſſirte 
den hieſigen Bahnhof heute Morgen um 6 Uhr; es fuhr als⸗ 
bald nach Alexandrowo weiter. 


Berlin, 26. Sept. Bezüglich der in den Zeitungen der 
Reichsregierung zugeſchriebenen Haltung gegenüber der hieſigen 
Auflegung der ruſſiſchen Anleihe wird von unterrichteter Seite 
verſichert, daß die Regierung der Frage paſſiv gegenüber ſtehe 
und ſelbſtverſtändlich in der über die Auflegung und der No⸗ 
tirung der neuen Anleihe überhaupt, den für die hieſige 
Börſe beſtehenden Beſtimmungen in keiner Weiſe einzugreifen 
ſich veranlaßt ſehe. 

Prag, 26. Sept. Der Kaiſer iſt Morgens um 7 Uhr 
hier eingetroffen und wurde vom Juſtizminiſter Schönborn, 
Statthalter Thun, Oberſtlandmarſchall Lobkewitz, Landes⸗ 
kommandirenden Grünne, denen er die Hand reichte, empfangen. 
Der Bürgermeiſter Scholz hielt eine czechiſche, dann eine 
deutſche Anſprache an den Kaiſer; dieſer dankte in deutſcher, 
dann in czechiſcher Sprache. Er verſicherte, das Wohl des 
reichgejegneten] Böhmens und feiner Bewohner bilde den 
Gegenſtand ſeiner ſteten väterlichen Fürſorge; er ver⸗ 
folge mit Intereſſe den Aufſchwung Prags und hoffe, 
die Ausſtellung werde der Stadt und dem Lande zu bleiben⸗ 
dem Nutzen gereichen. Die Kaiſerworte begleiteten begeiſterte 
Slava⸗Hochrufe. Die Kaiſerfahrt durch die Straßen glich 


einem Triumphzuge. Berittene Prager Scharfſchützenkorps 
bildeten die Eskorte. Unbeſchreiblicher Jubel herrſcht in der 
Bevölkerung. Ein Bürgerkorps bezog die Burgwache im 


Hradſchin, die Stadt iſt reich geſchmückt. Die Blätter be⸗ 
grüßen die Ankunft des Kaiſers in ſchwungvollen Leitartikeln 
und laſſen Mittags Separatausgaben über die Ankunft er⸗ 
ſcheinen. Daß a f durch Krankheit an der Begleitung des 
Kaiſers verhindert iſt, ruft bei allen Parteien lebhaftes Be⸗ 
dauern hervor. 


Berlin, 26. Sept. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſ. tg“) Nach einer Meldung der „Poſt“ ſollen vor 
Ablauf des Septennats keine durchgreifenden Aenderungen im 
Heerweſen vorgenommen werden. 

Graf Walderſee ſoll nach der „Poſt“ Kommandeur des 
Gardekorps werden. 

Nach einem Telegramm des „Berl. Tgbl.“ kehrt Wißmann 
anfangs Oktober nach Europa zurück. 

Hamburg. 26. Sept. Der „Hamburgiſche Korreſpond.“ 
erklärt die Börſennachricht, wonach die deutſche Regierung der 
Auflegung der ruſſiſchen Anleihe zugeſtimmt oder dieſelbe ge⸗ 
wünſcht haben ſollte, für unbegründet. Richtig ſei, daß den 
betheiligten Bankhäuſern die Auskunft ertheilt ſei, die gegen⸗ 
wärtige politiſche Lage biete der Regierung keinen Anlaß, in 
die Angelegenheit einzugreifen. Die deutſchen Kapitalisten 
werden in vielen Fällen ſelbſt in der Lage fein, die Verhält⸗ 
niſſe zu überſchauen und danach zu handeln. 


abe eee. 
Familien-Nachrichten. 


I DPERIIDEWIIO 
Die Verlobung unferer 


UM 


einzigen Tochter Elsbeth mit 
dem Regierungsbaumeiſter 
Herrn Reinhold Paesler in 


Sonntag, den 27. September 1891: 


Grohes Militair⸗ Conte. 


Berlin beehren wir uns er⸗ . a 8055 
gebenſt anzuzeigen. 13541 # \:4 25 Anfang 4 Uhr, Wen 
Poſen, im Septbr. 1891. 0 5 — 
5 Baumeiſter Gustav Müller 9 1 Aquarium. 
5 und Frau. ° s pony-Reiten für Kinder, mE 
5 Meine Berlobung mit 9 Illuminations⸗Beleuchtung. 


Fräuleinklspeth Müller, Toch⸗ 
ter des Baumeiſters Herrn 
6. Müller und feiner aa € 
lin Bertha geb. Wesermann. 
beehre ich mich ergebenſt . 
anzuzeigen. 
Berlin, im Sept. 1891. 
Reinhold Paesler, 
Regierungsbaumeiſter. 
2 annnm- 


4 Maganın für Ausstattungen! 


Breiten früh 6 ¼ Uhr ver⸗ 
ſchied plötzlich am Herzſchlag 
mein innigſt geliebter Mann, 
unſer herzensguter Vater, 
Bruder, Schwager und On⸗ 
kel, der Kaufmann 13555 


Albert Cohn 


im vierzigſten Lebensjahre. 
Dieſe Anzeige widmen tief 


Porzellan, Glas, 
Fayence und Lampen. 


F. Aua Selma 


(Th. Gerhardt), 


POSEN, Wilhelmsplatz 3. 


betrübt allen Verwandten 
und Bekannten mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme 
Die trauernden Hinter⸗ 
r bliebenen. 
Poſen, d. 26. Sept. 1891. 
Die Beerdigung findet 
Pars 28. Sept., Nachm. 
3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Kloſterſtr. 5, aus ſtatt. 


Für die jo überaus herzliche 
Antheilnahme an unſerer Trauer 
hiermit Allen unſern tiefgefühlte⸗ 
ſten Dank. 13595 


Familie Brunzel. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Emma 
Brambach in Bonn mit Hauptm. 
Arnold Oelrichs in Kreuznach. 
Frl. Martha Brandenburg in 
Straßburg mit Fabrikbeſ. Georg 
Birkner in Nürnberg. Fräulein 
Käthchen Hövel in Caſtrop mit 
Buchhdlr. Wilhelm Schmitz in 
Bochum. Fräulein Melanie 
8 in Buchholz mit Dir. 

Dr. Karl Petermann in Annaberg. 

räulein Karoline Vogler in 

aſſel mit Hauptm. Karl Schoff 
in Hamburg. 


13042 


Shit. 
Alle Reubeiten des Iages 


für Ball, Geſellſchaft u. Promenade, 


Garanlie für ſchönen Sitz 
und vorzügliche 


saltdarkeit. 


Friedrichſtraßte 1. 
Feine Ballfächer m 


in allen Preislagen. 


Die Neuheiten 


in Modell⸗Coſtumes, Winter⸗Mänteln, 
[Morgen⸗Coſtumes, Jupons u. Kleider⸗ 
13049 ſtoffen ꝛc. ſind eingetroffen. 


Sehr billige Preiſe. TWN 
E. Tomski, Neueſtr. 2. 


Silben Bo, | 


Sonntag, den 27. Sept. 189 
Neu einſtudirt: 


Der Vüöliothetar 


Schwank in 4 Akten von 
G. v. Moſer. 
* den 28. September 1891. 
Vorſtellung zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. 


Zriny. 


Trauerſpiel in 5 Akten von 


| Körner. Zum Umzug 
13529 13520 Die Direktion. Bu — 7 ſich dem geehrten Publikum zum Reinigen und 
ärben von 12154 B 
Irdetsd aetschmann's Theater Gardinen, Möbelſtoffen in Rips u. Plüſch, 
Varieté ? Teppichen, Tiſchdecken ꝛe. 
— Variete — in anerkannt guter 2 — die Kunſtfärberei und 
Täglich chem. Waſchanſtalt von 


A. Sieburg, Posen, 
Gr. Gerberſtraße 32 — Wilhelmsvlatz 14. 


Große Karla 


Die Direktion. 


Berggarten, he 
Heute Sonntag: 


Konzert. 


Wein⸗Reſtaurant 
Hötel de Rome 


13544 empfiehlt 
tägl. friſche Sendungen von 


Prima Whitstables 
Natives und prima 
Holländer Austern. 


Haudwerker⸗Verein. 


Montag, den 28. d. M., 
Abends 8 Uhr, 
im Wiltschke'ſchen Lokale: 


10017 Aufang 5 Uhr. 
Sunfnusftellung |, Wort gag . 


rr Berli 
It ers zu Pose eytag aus Berlin 


über 13403 
"thdtischen Turnhalle Deutſche Küche. 
am Grünen Platze. 


Nach dent Vortrage: 


Schluss am 29. d. M. Gemülhliches Beiſammenſein. 


Zur Eröffnung eines Mercur.“ 
Tanzfurjus 60 den 27. Septbr. 1891, 


nehme Anmeldungen 1 125 Nachmittags 3¼ Uhr: lhelmſtr. 26, I.,  vis-ä-vis 


Wi 
Kanonenplatz 6 part. 13413 Beely. 
Elise Funk, Valletmeiſterin. Semäthlihe Juana E 


10017 


> Friedlands Neſlauraut Tea 
empfiehlt ſeine anerkannt guten 
Speiſen und Getränke zu jeder 
Tageszeit, ſowie ſeinen vorzügl. 
Mittagstiſch zu ſoliden Preiſen, 
auch ſind 5 erwünſcht. 


60 Friedrichſtraße 33 7 dorfſtraße 


AnsverhaufßobertScmid 


Markt 63. 


— — 


1 Tischzeuge, | 
Buckskins-  _Wäsche, 
Se | Gardinen, 
Teppiche, 
Paletotstofie | Läuferstoffe, 
Fe | Möbelstoffe, 
| 


Linoleum, 
Schlafdecken, 


| Herren-Anzügen. 
Pferdedecken. 


Sämmtliche 


Geſchäfts⸗Eröffnung! 
Dem geehrten Publikum 75 hieſigen Stadt und Umgegend die 
ergebene Mittheilung, daß ich am 29. d. Mts. im Neubau 


Friedrichſtraße 33, neben Na Ober⸗Landesgericht, wieder unter 
eigener Firma eine feine 


Fleisch- und Wurstwaaren-Fabrik 


mit Dampfbetrieb 


in bedeutend 8 Maßſtabe unter Aufſicht Sr. Ehr⸗ 
würden des abbiners Herrn Dr. Feilchenfeld er⸗ 
öffnen werde. 

Das mir ſeit ca. 12 Jahren geſchenkte Vertrauen bitte auf 
mein neues Unternehmen gütigſt übertragen zu wollen und werde 
zu jeder Zeit bemüht ſein, wie bisher meine geehrten Abnehmer 
aufs Beſte und Reellſte zu bedienen. 

Hoch achtunngsvoll 


Simon. 


Dem geehrten Publikum von Jerſitz und Umgegend beehre ich 
mich 1 8 die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß 1 
hierſelbſt an der 13368 


Berliner Chaussee Nr. 12 


im Ha le des Herrn Janowiez 


ein Eolonialpaaren⸗, Cigarren, Droguen⸗, Vorkoſ⸗ 
Ind S Shrihnaternlin-Befhäf 


errichtet habe, welches ich unter Zuſicherung ſtreng reeller Be⸗ 
dienung einem geneigten Wohlwollen beſtens empfohlen halte. 


Hochachtungsvoll 
Sekund. ert. bill. u. m. Erfolg 1 


. Kollat. 
Nachhilfe. Off. J. G. 118 poſtlg. 


Gelaschränke! dschränke! |" 


12664 Meine 
euerfeſt und diebesficher, in aner- | 2.8 
kannt bewährtem Fabrikat I AM } 7 K u tr) e 


mit neueſtem Patentſchloß in Poſen beginnen 


wie diebesſichere Caſſetten Mitte Oktober. 


empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage jeit 1866 von 11866 | Aufnahme vom 3. Oktober ab. 


Moritz Tuch in Posen. Valletmeiſter Plaesterer 
mme eee 
Prima Whäitstable 5. Riemann, 


natives Austern, ö 
taglich frich, empfiehlt aus lien De 
Fritz Bremer, 

Mylius Hotel Stadt Presben, 


Zum 
Wohnungswechſel 


lohnende Praxis. a 
empfiehlt ſich 13584 Chiffre A. S. 1229 an die Exp. d 


Zeitung erbeten. 


Ein junger 


Thierarzt, 


beider Landesſprachen mächtig, 
findet zu bald eine feſte und 


0 
Spediteur, Gr. Gerberſtr. 32. SEI 
NZ a Er] 


Bin morgen, den 28, Sep- 
tember, von der Reife zurück. 
Ich wohne jetzt 
Mylius Hotel ol 
neben dem Oberlandgericht. kowitz. Abzugeb. Halbdorfſtr. 25, 
13416 Dr. L. Caro, part. x., geg. ſehr gute Belohnung. 


Morgenkleider, 


Kein altes Lager, gediegene reelle Auswahl. 


Gegenstände im Preise redueirt, ohne 
Rücksicht aufihrenthatsächlichen Werth. 


Verkauf nur gegen Baar. 


13223 


Berloren ein Brillant aus 
einem Ring auf d. Wege 8 


Mäntel, | 


Schirme. 
Erouiſite Auswahl 


von 


Kleiderstoffen, 


vom einfachſten 
bis eleganteiten Genre. 


„Ihr werdet hören 
Kriege und Geſchrei 
von Kriegen; es 
werden ſein Peſtilenz 
und theure Zeit und 
Erdbeben hin und wieder. 
Alles dies iſt (erſt) der 
Anfang der Noth.“ 

13511 (Matth. 24, 6—8.) 


Oeffentl. Vortrag 


über die Bedeutung dieſer 
Worte der heil. Schrift 
für die heutige Zeit in 


Lamberts Saal. 
Montag, den 28. Sepfür., 


ser bim f 
Dr. phil. Joh Pendl 
Vialin Jula 


Breslauerſtr. 9. 

Die Hauptkurſe beginnen am 

„Oktober. Anmeldungen zur 
Schüleraufnahme nehme täglich 
entgegen. Privatunterricht er⸗ 
theile in und außer dem Hauſe. 
Lehrerinnen, welche zum Ertheilen 
des Geſangunterrichts Kenntniſſe 
im Violinſpiel haben müſſen, er⸗ 
reichen das nöthige Penſum in 


6 Monaten. 13 
erthold Neumann, 
Vorſteher. 


Bei der letzten Prüfung im 
Lehrerſeminar hat ein Schüler 
meines Inſtituts das Muſitexamen 
durch weit über das erforderliche 
Penſum hinaus bewieſene und 
ſehr beifällig aufgenommene Lei⸗ 
ſtungen glänzend beſtanden. 


Heirathsgeſuch. 


Ein junger Kaufmann, Beſitzer 
eines flotten Engros- u. Fabrik⸗ 
Geſchäftes in Hamburg, aus 
dortiger Provinz gebürtig, dreißig 


Jahre alt, wünſcht ſich mit einer 


gut u. häuslich erzogenen Lands⸗ 
männin chriſtlicher Konfeſſion zu 
verehelichen. 

Eltern oder Vormünder reſp. 
Herren und Damen, die Verbin⸗ 
dungen in beſſer ſituirten Fa⸗ 
milien haben, werden gebeten, 
Offerten mit näheren Details in 
der Expedition d. Zeitung unter 

. Qu. 2063 niederzulegen. . 

"Diskretion zugeſichert und ver⸗ 
langt. 13346 


a 
Seegarten Wirehee Dr Gmminuuens (Boa) Die 
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p: 
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1. Beilage zur 
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Poſener Zeitung. 27. Septenber 1891. 


Die III. Jahres⸗Verſammlung des deutſchen 
Vereins für Armenpflege und Wohl⸗ 
thätigfeit. 

Hamburg, 24. September. 


Die Verſammlung wurde beute Vormittag 9 Uhr im Logen⸗ 

hauſe, Waldertraße eröffnet. Die Liſte der Theilnebmer umfaßte 

113 gare ers 8 waren auch viele Nichtmitglieder und Damen 
örer erſchienen. 

eg Zub Vorſitzende Seyffardt⸗Crefeld eröffnete die Sitzung 

um 9%, Uhr und ertheilte dem Senator Polizeichef Dr. Saag 

das Wort, welcher die Verſammlung Namens des Senats be- 


übte. N 1 
— Ber Vorſitzende Seyffardt dankt für die freundliche Be⸗ 
grüßung. 2 N 

Von den 3 Gegenſtänden, die für dieſe Jahresverſammlung 
gemäß Mittheilung in 8 a. M., außer dem damals nicht 
erledigten Thema: „Die Grenzen der Wohlthätigkeit“, in Ausſicht 

enommen, wird hierauf „die Fürſorge für Obdachloſe“ von der 
Tagesordnung abgeießt und bis 1892 verſchoden. In der nächſt⸗ 
jährigen Verſammlung ſollen ferner ein Vorrecht haben: 1) Die 
Fürforge für die entlaſſenen Sträflinge, 2) die Frage, ob und in 
welchen Fällen bei Unterſtützungsbedürfniß Belaſſung der Kinder 
bei den Eltern und Unterſtützung dieſer Letzteren, oder Abnahme 
und Unterbringung der Kinder vorzuziehen iſt. 

Der Verein umfaßte, wie aus dem neu eritatteten Berichte 
hervorgeht, bei Aufſtellung der Lifte als Mitglieder 175 deutſche 
Städte gegen 161 im Jahre 1890, 24 Korporationen gegen 22, 35 
Vereine gegen 32, 175 Einzelperſonen gegen 145. 

In das Vorſtandsbureau werden ſodann gewählt: 1. Vor⸗ 
ſitzender Landtagsabgeordneter Seyffardt in Crefeld, 2. Vorſitzender 
Freiherr v. Reitzenſtein⸗Freiburg i. Br., 3. Vorſitzender Kall⸗ 
Hamburg, als Schriftführer: Ludwig Wolf⸗Leipzig, Dr. Tesdorph, 
Amtsrichter in Hamburg und Ernſt Maaß⸗Hamburg. Der Kaſſen⸗ 
führer Ludwig Wolf⸗Leipzig erſtattet den Kaſſenbericht, welcher 
einen Beſtand von 5240 Mark ergiebt, darauf folgen einzelne Aus⸗ 
ſchußberichte. 4 ä 3 i 

Frhr. v. Reitzenſtein theilt ſodann Einiges aus den für uns 
wichtigiten Nachbarländern mit, denen er ſtändig folgt (und aus 
denen er eine Ueberſicht in der Bremer Wochenſchrift „Nordweſt“ 
mittheilt). In Oeſterreich hat die Reichsgeſetzgebung das Heimaths⸗ 
recht verallgemeinert; in der Schweiz iſt es noch kantonal und in 
einem Paar der franzöſiſch redenden Kantone iſt die Armenpflicht 
auch noch nicht obligatoriſch. Aus England wurde u. a. auch des 
Eingreifens der ſogenannten Heilsarmee gedacht. So geordnet, 
wie durch die engliſche Armenbehörde, iſt das Unterſtützungsweſen 
in Nordamerika nicht überall. In Frankreich hat eine beſchränkte 
Unterſtützungspflicht im Anfang unſeres Jahrhunderts begonnen, 
deren weitere Entwickelung dann verfolgt wird. Das Elberfelder 
Pflegeſyſtem, die deutſchen Arbeiterkolonien und National⸗Wander⸗ 
Stationen werden aber dort auch ſchon aufmerkſam beachtet, erſt⸗ 
genannte z. B. in einem Theil der Stadt Paris eingeführt. Das 
Königreich Italien hatte ſein Armenweſen aus der Vergangenheit 


auf geiſtlichen Stiftungen beruhend herübergebracht; jetzt ſoll f 


darin Wandel geſchaffen werden, nach dem Reichsgeſetz aus vori⸗ 

em Jahre Zum Schluſſe wies der Redner noch auf die kommende 
Weltausstellung in Chicago hin. 5 
ie 


Der zweite Gegenſtand der ° eee behandelt: 


Theſen zu dieſem Thema lauten: 

A. Dr. Fuld: Ar . R 

1) Die Ausübung der Wohlthätigkeit iſt von der Prüfung der 
Bedürfnißfrage ſtets abhängig zu machen. 5 x 

2) Die Wohlthätigteit darf niemals in einer Weiſe gewährt 
werden, daß ſie auf die individuelle Arbeitskraft und die 
Energie einen erſchlaffenden Einfluß ausübt, demgemäß iſt 
es zu mißbilligen, wenn ſie allzu lange, allzu reichlich oder 
auf eine den Geboten der Zweckmäßigkeit zuwiderlaufende 
Art ausgeübt wird. 


3) Es muß vermieden werden, durch die Wohlthätigkeit neue 


Bedürfniſſe zu erwecken und ſo die Anſprüche zu ſteigern, 

welche an das Leben geſtellt werden. A 

Zu wohlthätigen Zwecken ſollen dem Vergnügen und der 

Zerſtreuung dienende Veranſtaltungen, wie Bühnenvorſtel⸗ 

lungen, Bälle u. ſ. w. nicht allzu häufig ſtattfinden. 

5) Bei Heranziehung von Hilfskräften für Wohlthätigkeitszwecke 
iſt eine ſorgfältige Auswahl zu treffen, um ſolche Perſonen 
1 welche die Wohlthätigteit ſportmäßig be⸗ 
treiben. 2 ; 

6) Die Wohlthätigkeit muß davon abſehen, Bedürfniſſe be⸗ 
friedigen zu wollen, welche ihre Kräfte überſteigen, denen 


4) 


nur durch das 
befriedigung en 
. Dr. Emminghaus: 
5 55 Die freiwillige private Armenfürſorge kann nur gedeihlich 
rken: 
1) 8 7 ſie nur wirklich Bedürftigen und Würdigen zu Theil 
wird;; 


2) wenn ſie nach Art und Umfang je dem ſorgfältig erforſchten 
beſonderen Bedarfe angepaßt ir: 

3) wenn fie nicht der 55 igen und verſtändigen Benutzung 
leicht . Mittel, um der Noth auf dem Wege der 
Verſicherung vorzubeugen, entgegenwirkt; 

4) wenn ſie aus lauterer Menſchenfreundlichkeit und in menſchen⸗ 
freundlicher Art bethätigt wird. } 

II. Akte der Wohlthätigkeit, welche ſich nicht als Armenpflege 
bethätigen, ſondern in Zuwendungen, Stiftungen u. dergl. für Ar⸗ 
menzwecke beſtehen, bedürfen: 3 

i des 


nende een Syſtem der Bedürfniß⸗ 
prechende Rechnung getragen werden kann. 


1. der reiflichſten und ſachkundigſten Prüfung 
Zweckes und der Art der Verwendung; ſie ſollen 

2. den e einen möglichſt weiten Verwendungsſpiel⸗ 
raum laſſen; 

3. ihre Verwaltung wird am beiten den Orts- oder Landes⸗ 
armenämtern überlaſſen; 27 

4. ſie ſollen in ihrer Beurkundung möglichſt jeden rühmenden 
Hinweis auf den Urheber vermeiden. 

C) Seyffardt: 5 

1. Die Ausübung der Wohlthätigkeit iſt von ver Prüfung der 
Bedürfnißfrage ſtets abhängig zu machen und jedesmal 
nach Art und Umfang dem ſorgfältig erforſchten Bedarf an⸗ 


zupaſſen. 

2. Sie hat niemals allzulange, allzureichlich oder auf eine dem 
Gebot der Zweckmäßigkeit zuwiderlaufende Art ſtattzufinden, 
um nicht auf die individuelle Arbeitskraft, die Energie und 
die Benutzung leicht zugänglicher Mittel, der Noth durch 
Verſicherung vorzubeugen, erſchlaffend einzuwirken. 

3. Akte der Wohlthätigkeit, welche in Zuwendungen, Stiftun⸗ 
gen und dergleichen für Armenzwecke beſtehen, bedürfen reif⸗ 
lichſter und ſachkundigſter Prüfung hinſichtlich des Zweckes 
und der Art der Verwendung, ſowie eines möglichſt weiten 
Verwendungs-⸗Spielraums für die Verwaltung, die am beſten 
den Orts: oder Landesarmenämtern zu überlaſſen iſt. 

Der erſte Referent Dr. Fuld hebt die Verwandtſchaft des 
Gegenſtandes mit anderen Gegenſtänden hervor, insbeſondere der 
Ausübung der Wohlthätigkeit bei allgemeinen Kataſtrophen, und 
erläutert dann die Sätze, welche er der Verſammlung unterbreitet, 
in denen die Geſichtspunkte für die Ausübung der Privatwohl⸗ 
thätigkeit enthalten ſind. Die Ausübung der Wohlthätigkeit Toll 
zunächſt von der Bedürftigkeit abhängig gemacht werden. Er 
wendet ſich mit Entſchiedenheit dagegen, auch die moraliſche Wür⸗ 
digkeit dabei in Betracht zu ziehen und ſich auf den Standpunkt 
eines moraliſchen Rigorismus zu ſtellen. Sodann ſolle die Wohl⸗ 
thätigkeit nicht zu lange und nicht unzweckmäßig ausgeübt werden, 
da ſonſt ſittliche und wirthſchaftliche Erſchlaffung hervorgerufen 
werde. In dieſer Beziehung wird eine Reihe von Beiſpielen an⸗ 
geführt, welche der Geſchichte der Ueberſchwemmungen entnommen 
ind. Scharf wird auch der Wohlthätigkeitsſport und die Neigung, 
zu wohlthätigen Zwecken Vergnügungsvorſtellungen zu veranſtalten, 
verurtheilt; es wird daran erinnert, daß die Koſten ſolcher Unter⸗ 
nehmungen ſehr groß und die Erträge im Vergleich dazu klein 
ſeien. Es mache einen erbitternden Eindruck auf die Armen, wenn 
die Reichen fi u dem Zwecke amüſirten, um ihnen zu helfen. 
Der Redner zitirt das Wort Maxime du Camps über die Damen, 
die ſich zum Beſten der Armen decolletiren, und verlangt, daß der 
Verein einen Beſchluß faſſe, um der graſſirenden Epidemie, zu 
wohlthätigen Zwecken Vergnügungen zu veranſtalten, Einhalt zu 
thun. Es ſoll weiter vermieden werden, Much die Wohlthätigkeit 
Genüſſe in den armen Klaſſen bekannt zu machen, welche für die⸗ 
ſelben ungeeignet ſind und von ihnen nicht gekannt werden ſollen, 
wie geiſtige Getränke. Endlich wird davor gewarnt, die Wohl⸗ 
thätigkeit auf Zwecke und Gegenſtände zu erſtrecken, die ihre 
Kräfte überſteigen. 

Der Korreferent, Dr. H. Emminghaus, erklärt, daß es ihm 
ſchwer geworden ſei, an der Bearbeitung des Gegenſtandes mit⸗ 
17 558 5 weil er zunächſt ſich außer Stande befunden habe, die 
Abſicht der gewählten Faſſung des Themas zu verſtehen. Nach⸗ 
dem er ſich überzeugt habe, daß der Referent doch wohl nur ver⸗ 
handelt wiſſen wolle über die Grundſätze der freiwilligen Armen⸗ 
pflege, habe er es für nicht überflüſſig gehalten, daß der Kongreß 
ſich wieder einmal verſtändige über das, was noth thut, um die 
freiwillige Armenpflege wirklich wohlthätig zu machen. Er lege 
gar kein Gewicht auf die übereinſtimmende Formulirung gewiſſer 
Sätze, erörtere aber ſeine Anſichten an der Hand der von ihm 
vorgeſchlagenen Sätze. Während ſich zwiſchen ſeinen und den 
Anſichten des erſten Berichterſtatters, wie es in der Natur der 


Sache liege, im Allgemeinen keine erhebliche Verſchiedenheit ergebe 
ſtebe er doch inſofern auf einem anderen Standpunkte, als er die 
Prüfung der Würdigkeit des Unterſtützungſuchenden bei der 
8 und privaten Armenpflege für unerläßlich und dieſes 

oment für ganz weſentlich zur Unterſcheidung der privaten von 
der öffentlichen Wohlthätigkeit halte. Er weiſt durch Beiſpiele 
nach, daß ohne Prüfung der Würdigteit die private Armenpflege 
mehr ſchade als nütze, hält aber allerdings dafür, daß hier der 
Begriff der Würdigkeit nicht ohne Weiteres mit dem allgemeinen 
Begriffe 8 alle: in der Armenpflege heiße „Würdigkeit“ 
die in der Perſönlichkeit des Unterſtützungsſuchenden liegende 
Gewähr, daß er die ihm gebotene Unterſtützung, nicht zu Ueber⸗ 
flüſſigem, ſondern zu Nothwendigem verwenden, und daß die 
Unterſtützung anſtatt ihn zu erſchlaffen, in ihm die Kraft und den 
Willen zur Selbſthilfe wecken und ſtärken werde. „Es iſt mir, 
wenn nur dem ar entwickelten Geſichtspunkte Rechnung getragen 
wird“ — ſo ſchließt der Redner, — „ganz gleichgiltig, in welcher 
Er und ob überhaupt in der Form von Reſolutionen Sie Ihre 

uſichten zum öffentlichen Ausdruck bringen wollen. Wichtig und 
erſprießlich ſchien mir es aber allerdings, daß, wenn dies geſchieht, 
man ſich beſchränke auf diejenigen Sätze, über welche ſeit alter 
Zeit Einverſtändniß unter Armenpflegern herrſcht.“ 

Paſtor Dr. Dreydorff⸗Leipzig: Die Aufſtellung der Themata 
hat vielfach Befremden erregt. Der Wohlthätigkeit Grenzen zu 
ſetzen, iſt recht bedenklich, namentlich Prinzipien aufzuſtellen. Redner 
erzählt einen Fall, wonach mehrfach Brautleute in ſeiner Gemeinde 
e geworden ſind, wenn ſie ein Geſchenk aus Stiftungen 
erhielten. 

Gemeinderath Stähle - Stuttgart verurtheilt entſchieden die 
Abhaltung von Vergnügungen zu Wohlthätigkeitszwecken; jedenfalls 
müßte doch das Wort allzuhäufig gen werden. 

Es wird beantragt, von einer Abſtimmung ganz abzuſehen. 

Graf Wintzingerode-Merſeburg beantragt eine andere 
Faſſung der Theſen: 

1) Die ae hat ſich innerhalb der Grenzen des ſorg⸗ 
fältig zu prüfenden Bedürfniſſes zu halten. Sie hat ſich in den 
Zielen, die ſie ſich ſetzt, wie in der Art, wie ſie die Hilfe dem Ein⸗ 
Fallen gewährt, ſtets gegenwärtig zu halten, daß ſie in zahlreichen 
ällen nicht allein materielle Hilfe zu gewähren, ſondern, n 
von echter Menſchenliebe, auch erziehliche Aufgaben zu erfüllen, die 
eigene Energie des Hilfsbedürftigen zu wecken und zu ſtärken, den 
moraliſch Geſunkenen auf den rechten Weg zu führen hat. 

2) Die private Wohlthätigkeit hat ſich zu der behördlich ge⸗ 
ordneten öffentlichen Wohlthätigkeit nicht in Gegenſatz zu ſetzen, 
ſondern ſo weit thunlich in ſteter Berührung mit derſelben ſie zu 
ſtützen und zu fördern. 

5 zweite Theil dieſes Antrages wurde ſpäter zurück⸗ 
gezogen.) 

„Der Antrag des Grafen Wintzingerode wird angenommen, da⸗ 
mit ſind die Theſen 2 und 3 gefallen. 

„Seyffarth erſucht, Theſen 4 und 5 zu vereinigen. Oberbürger⸗ 
meiſter Boie⸗Potsdam exſucht, beide Theſen zu ſtreichen. Aus⸗ 
wüchſe, wie ſie hier bezeichnet ſind, gehören nicht zur Menſchen⸗ 
liebe. (Bravo.) 3 

Dr. Dreydorff empfiehlt ebenfalls die Streichung. Mit den 
Grenzen der Wohlthat haben dieſe Theſen Nichts zu thun. 

Nr. 4 fällt mit großer Majforität. 

Hierauf zieht Dr. Fuld auch Nr. 5 und 6 zurück. 

Der Antrag Seyffarth (Theſe 3) wird 5 
Damit iſt der Antrag Dr. Emminghaus, ſowie dieſe Nummer der 
Tagesordnung erledigt. 

3. Der Haushaltungs⸗ Unterricht. (Den Gegenſtand für 
den Verein abſchließende Verhandlung.) Berichterſtatter: Vor⸗ 
ſitzender der Kommiſſion F. Kalle (in Wiesbaden.) 

Es liegen folgende Theſen vor: 

1. Die haus wirthſchaftliche Ausbildung der Mädchen aus den 
ärmeren Volksklaſſen iſt in der Regel jo mangelhaft, daß fie 
auch das mindeſte Maß der zu ordnungsmäßiger Führung 
eines Haus⸗ und Familienweſens erforderliche Befähigung 
nicht gewährt und durch ihre Mängel nicht nur jene Volks⸗ 
klaſſen, ſondern auch die öffentliche Wohlfahrt ſchädigt. 

3 Pen Abhilfe dieſes Uebelſtandes iſt zunächſt freiwillige 
rivat⸗ und Vereinsthätigkeit überall auf dieſe wichtige An⸗ 
elegenheit hinzulenken. 
ur Erzielung einer durchgreifenden Abhilfe iſt insbeſondere 
größere Berückſichtigung der hauswirthſchaftlichen Ausbildung 
im öffentlichen Unterricht nothwendig. 2 

Referent Kalle ſtellt die bisherigen Vorarbeiten zuſammen 
und weiſt auf die Bedeutung des Weibes hin; es müſſe unter allen 
Umſtänden darauf hingewirkt werden, das Familienleben 
wieder zu heben. Hiermit muß die kräftigere Ernährung natürlich 
and in Hand gehen. Bisher hat die Schule nur den Handarbeits⸗ 
Unterricht kultivirt, nicht die Ausbildung im Haushalt. — An den⸗ 
jenigen alten Herren in der Schulverwaltung, die nicht mehr mit 
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Das Wunderkind. 


Erzählung von Ulrich Frank. 


(Schluß. h (Nachdruck verboten.) 

Grabesſtille herrſchte in dem Gemach. Es giebt Ereig⸗ 
niſſe im menſchlichen Leben, in denen ſelbſt liebevoller Zuſpruch 
wie Hohn klänge, in denen das Wort ſeine allbewährte Wir⸗ 
kung verfehlen würde — unter ſolchem Einfluſſe ſtanden dieſe 
vier Menſchen, die durch ſo vielfältige Bande mit einander 
verbunden waren und doch getrennt für immer! 

„Ich wollte Ihnen, verehrte, theure Frau, dieſes Ver⸗ 
mächtniß eines Sterbenden allein anvertrauen,“ nahm nach 
langer Pauſe Heidchen wieder das Wort; „als ich hier ein⸗ 
tretend ſah, was zwiſchen dieſen Beiden ſich vollzog, da hielt 
ich es für beſſer, das Fürchterliche zu ſagen, um das Fürch⸗ 
terlichſte zu verhüten!“ — 

Ein Schauder ging durch Kathis Körper, ängſtlich 
ſchmiegte ſie ſich an Frau Door, als wolle ſie bei ihr Schutz 
ſuchen, vor all dem Schrecklichen, das auf ſie einſtürmte. 
Heidchen war hinzugetreten und Beide waren zärtlich um ſie 
beſchäftigt; als ſie zufällig aufblickten, hatte Jacques das 
Zimmer verlaſſen. Ein Zug bitteren Wehs glitt über Heid⸗ 
chens Geſicht — dann widmete ſie ihre Sorgfalt wieder dem 
unglücklichen jungen Mädchen, das um vieles, vieles unglück⸗ 
licher als ſie ſelbſt war. — 1 
* 

Lange Jahre waren vergangen. Vor der Thür einer 
kleinen, ſehr beſcheidenen, in einem fernen Stadttheil gelegenen 


Wohnung ſtand ein Mann. Er ſah abgehärmt und kümmer⸗ 
lich aus und der Muth zum Anpochen ſchien ihm zu fehlen. 
Endlich wagte er ſchüchtern anzuklopfen, aber er mußte drinnen 
im Zimmer nicht gehört worden ſein, denn ſtatt des einladen⸗ 
den „Herein“ tönte eine faſt hilfloſe Melodie, auf einem 
alten, dünnſtimmigen Klavier geſpielt, dem Lauſchenden ent⸗ 
gegen. Aber dieſe Töne mußten dem Ohre herrlich klingen, 
denn ein freudiges Leuchten ging über das Antlitz des Man⸗ 
nes, um dann einem Ausdruck der Wehmuth und Rührung 


Platz zu machen. Es ſchien, als ob dieſe Melodie auch ſeinen 


Muth anfache, denn raſch entſchloſſen drückte er auf die Thür⸗ 
klinke und trat in das Zimmer. Sein Eintritt wurde nicht 
ſofort bemerkt. Flüchtig ſtreifte ſein Blick das einfache, aber 
mit feinem weiblichen Geſchmack ausgeſtattete Gemach und 
blieb auf der Frauengeſtalt haften, die vor dem Klavier ſaß. 
Als ob ſein Blick magnetiſche Kraft hätte, ſchaute ſie plötzlich 
auf, und ohne ſichtliche äußere Bewegung auf ihn zu tretend, 
ſagte ſie: „Ich wußte, daß Du einſt kommen würdeſt.“ — 

Dann reichte ſie ihm beide Hände zum Gruß. Stumm 
ſtanden ſie ſich gegenüber, keiner wagte dem andern zuerſt zu 
ſagen, wie ſie ſich gefunden. Aber die Art, wie ſie einander 
anſchauten, beſagte mehr, als Worte es zunächſt vermocht 
hätten. Endlich faßte ſie ſich wieder und mit einem Lächeln, 
1 5 5 Ki Reſignation an einſtige frohe Stunden erinnerte, 
prach ſie: 

„Wir ſind älter geworden, lieber Freund; die Zeit iſt 
eine arge Zerſtörerin und doch auch eine liebe Tröſterin; 
wenn ſie auch die Jugend von unſeren Wangen ſtreift, ſo 
bringt ſie doch den Frieden in unſere Herzen.“ 


„Wie iſt es Dir ergangen?“ 
Frage, als fürchte er die Antwort. 
„Setze Dich zu mir, wir haben uns wohl Mancherlei zu 


Nur zögernd wagte er die 


erzählen. Und wenn Du mich genau anſiehſt, Jacques, dann 


erkennſt Du wohl, daß aus allen Wechſelfällen, aus allem Kampf 
und aller Pein das alte Heidchen das junge hinübergerettet 
hat in ihr jetziges Leben. Es geht mir nicht ſchlecht. In 
Arbeit und Fleiß habe ich einen 8 gefunden, als es um 
mich dräute und ſtürmte. Wer weiß, ob nicht der das beſte 
Theil erwählt, der der Pflicht lebt? Man erringt dann 
Eines — die Zufriedenheit, und man erkennt ihren hohen 
Werth doppelt, wenn anderes Wünſchen und Hoffen hinter 
uns liegt, wenn das „Himmelaufjauchzend, zum Tode betrübt“ 
uns nicht nur dichteriſche Phantaſie, ſondern ſelbſtempfundene 
Wirklichkeit war. Ich bin zufrieden, und darum geht es mir 
gut.“ 

„Reſignation!“ warf er bitter ein. a 

„Nenne es nicht ſo. Ich habe nicht reſignirt. J 
arbeite und ſchaffe mit Erfolg, meine Schülerinnen lieben u 
ehren mich, ich habe mehr als ich brauche, ich bin geſund und 
muthig, auch heiter kann ich ſein, und jetzt freue ich mich, daß 
meine Zuverſicht nicht trog — ich wußte, daß Du noch ein⸗ 
mal kommen würdeſt — —“ 


„Aber zu ſpät, viel zu ſpät! Ein müder, gehetzter Wan⸗ 


derer. Ich 
trübe lächelnd hinzu. 


„Sprich nur, es wird Dir wohlthun, einer treuen Seele 


Dein Leid zu klagen —“ 
„Erſt eine Frage! Wie geht es ihr?“ 


* Dir weniger Schönes zu berichten,“ fügte er 
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tönnen, daran liegt dieſer Stillſtand. Wir thun auf militäriſchem 
Gebiet i un wir Wan für die Schule, ſo erleben 

avo. 
Shen Es muß in dem Leſebuch, N 
a 


ebel einzu⸗ 
m Rechnen 


Die Vexhältniſſe ge ſich in Kiel 
ut geſtaltet, dort handelt es ſich namentlich um entlaſſene 
Schulmädchen. Redner ſpricht einen Dank an die Herren Kalle⸗ 
Wiesbaden und Dr. Kamp, Lehrer in Frankfurt a. M., aus für 
die Referate in dieſer Sache und das herbeigetragene reiche 
Material. 5 

Dr. Kamp Frankfurt hat folgende Theſen geſtellt: 

1. Die hauswirthſchaftliche Ausbildung der ädchen aus den 
ärmeren ee iſt an manchen Orten auch heute noch 
ſo mangelhaft, daß ſie auch das mindeſte Maß der zur ord⸗ 
nungsmäßigen Führung eines Haus⸗ und Familienweſens 
erforderlichen Befähigung nicht gewährt und durch ihre Män⸗ 
gel nicht nur jene Volksklaſſen, ſondern auch die öffentliche 
— — — ſchädigt. 3 

„An zahlreichen anderen Orten iſt inzwiſchen zum Zweck der 
Abhülfe erfolgreich eingetreten: neben freiwilliger Privat⸗ 
thätigkeit die nicht minder freiwillige Wirkſamkeit von Ver⸗ 
einen und anderen Körperſchaften, Gemeindeverwaltungen, 
Arbeitgebern u. a., unter Antheilnahme ftaatlicher Behörden 
und kirchlicher Organe leinſchließlich der Inneren Miſſion), 
el durch die Preſſe, Fachblätter, Schriften und 
orträge. 

Die weitere Förderung der hauswirthſchaftlichen Unterweiſung 
bleibt zu erſtreben: 

a) neben neuerdings getroffenen, obigem Zweck günſtigen 
Geſetzesbeſtimmungen, durch die Aufnahme eines Zuſatzes 
in den $ 120 der Novelle zur Gewerbeordnung, daß durch 
Ortsſtatut auch für weibliche zugendliche Arbeiter der 
Beſuch einer hauswirthſchaftlichen Fortbildungsſchule 
(„Anſtalten für weibliche Hand⸗ und Hausarbeiten“) als 
obligatoriſch angeſetzt werden kann; 

durch andauernde Berückſichtigung der hauswirthſchaft⸗ 
lichen theoretiſchen Vorbildung im öffentlichen (Volks⸗ 
ſchul⸗) Unterricht, wie auch durch praktiſche Anleitung in 
den hauswirthſchaftlichen Nebenſchulen (Mädchenhorten, 
Freinachmittags⸗Kurſen u. A.); 
vor Allem durch die weitere Errichtung von hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Fortbildungsſchulen, welche z. Z. ohne ſtaat⸗ 
lichen Schulzwang unterrichtend und gut bejucht, an vielen 
Orten bei den lohnarbeitenden Mädchen eine Ausbildung 
im kleinbürgerlichen Haushalt zu Wege gebracht haben 
und die auch im Zeitpunkte ihrer erziehlichen ſittlichen 
Einwirkung allſeitig von Lehrern und Nichtlehrern als 
die beſte hauswirthſchaftliche Schulart anerkannt werden. 

Dr. Kamp: Es ſind in dieſer Frage erfreulicher Weiſe neue 
Kräfte hinzugetreten, die Staatsregierung, die Preſſe und die innere 
Miſſion. Letztere hat ſich namentlich eingehend mit dieſem Gegen⸗ 
ſtand befaßt. Es iſt hier genug von den Volksſchülern, nicht aber 
von den Volksſchullehrern die Rede geweſen. Theoretiſch muß die 
Volksſchule in den Unterricht eingreifen. Einſtweilen kommen wir 
noch ohne Zwang weiter, aber ſpäter wird derſelbe kommen. 
Mädchen muß in dem Augenblick gefaßt werden, wo es vom Kinde 
zur Jungfrau reift, zwiſchen der Zeit der Volksſchule und dem 

eben. (Bravo.) ? 

Dr. Dittrich, Stadtrath in Chemnitz, berichtet über die 
guten Erfolge in ſeiner Stadt. Eine obligatoriſche Unterrichtsweiſe 
für Mädchen wird ſchwerlich, theilweiſe gar nicht einzuführen ſein. 
Er ſtehe vollſtändig auf dem Standpunkt des Herrn Kalle, deſſen 
Theſen er auch anzunehmen bitte. 

Graf Wintzingerode, Landesdirektor in Merſeburg: Es 
bleibt zu bedauern, daß es dem Referenten bisher nicht gelungen 
iſt, das Kultusminiſterium in Berlin zu einer Aeußerung, wie es 

ch zur Sache ſtellt, zu bewegen. Es iſt alſo feine ? 0 mit 
den Behörden in dieſer hochwichtigen Frage erhalten? Vielleicht 
iſt einer der Herren ſo freundlich, in dieſer Beziehung eine Aus⸗ 
kunft zu geben, und weshalb das jo warm empfohlene neue Leſe⸗ 
buch von Ernſt und Tews bisher nicht eingeführt iſt. 
iſt für die Haushaltsſchule nach 
erlaſſen der Volksſchule. Es würde den Konfirmirten dann 
auch ein guter ſittlicher Halt geboten werden. 
Hierauf wird die Generaldebatte geſchloſſen. 
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Die Theſen von Dr. Kamp werden abgelehnt und die Theſen 
von Kalle angenommen. 
Schluß 2½ Uhr. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


+ Buk, 25. Sept. Diebſtahl. Polniſcher Sprach⸗ 
Unterricht.] Der Hausknecht eines hieſigen Kaufmanns ſtahl 
aus dem Kellerraum ſeines Brotherrn längere Zeit hindurch Wein, 


Cognac und dergl. mehr, ohne daß dies bemerkt wurde. Vor 
einigen Tagen bemerkte der Kaufmann nun eine größere Anzahl 
Flaſchen in ſeinem Geſchäft, die ihm nicht gehörten. Es wurde 
nachgeforſcht und ſo kam der Diebſtahl ans Tageslicht. Die Sache 
iſt zur Anzeige gebracht und ſehen der Dieb, der die Getränke in 
Geſellſchaft eines anderen Knechtes ſich hatte gutſchmecken laſſen, 
ſowie der Hehler ihrer wohlverdienten Strafe entgegen. — Seit 
einiger Zeit wird auch an der hieſigen katholiſchen Schule Privat⸗ 
Unterricht in der polniſchen Sprache ertheilt. An demſelben 
nehmen die vier oberen Klaſſen und zwar aus der I. Klaſſe 42, 
aus der II. 65, aus der III. 78 und aus der IV. ebenfalls 78 Kinder 
en Unterricht wird von vier Lehrern wöchentlich viermal 
ertheilt. 
O. Rogaſen, 24. Sept. Einweihung.] Geſtern fand in 
unſerer Nachbarſtadt Ritſchenwalde die Einweihung der jüdiſchen 
Synagoge ſtatt. Es hatten zu dieſem Feſte zahlreiche Einwohner 
der Nachbarſtädte Einladung erhalten und derſelben auch Folge 
eleiſtet, ebenfalls haben auch von hier mehrere Einwohner und 
itglieder des jüdiſchen Korporations⸗Vorſtandes an dieſem Feſte 
Theil genommen. Um 1 Uhr Nachmittags verſammelten ſich 
ſämmtliche Feſttheilnehmer im Hauſe des Korporationsvorſtehers 
Rummelsburg, von wo aus die Torarollen nach der neuen 
Synagoge gebracht wurden. Vom Kantor Jospi aus Czarnikau 
wurden Pſalmen rezitirt, worauf eine Anſprache des Rabbiners 
Dr. Roſenthal aus Rogaſen folgte. Der impoſante Zug mit den 
Torarollen unter Geſang, Chor⸗ und Orcheſterbegleitung bewegte 
ſich dann nach der Synagoge. Nachdem der Prolog geſprochen und 
der Schlüſſel überreicht war, wurden noch verſchiedene Geſänge 
mit Chorbegleitung und das Gebet für den Landesvater vom Kantor 
vorgetragen. Hierauf beſtieg Herr Rabbiner Dr. Roſenthal aus 
Rogaſen die Kanzel und hielt die Weihepredigt, welche mit einem 
Gebet ſchloß. Die Schlußrede hielt Rabbiner Broh aus Obornik. 
Nachdem vom Kantor und Chor noch einige Pfalmen vorgetragen 
waren, wax die Feier beendigt, worauf ſich ſämmtliche Feſttheil⸗ 
nehmer in Sawadys Hotel zu einem See vereinigten. 

t. Koſten, 25. Sept. [Beſuch des Oberpräſidenten.] 
Geſtern beſuchte Ober⸗Präſident v. Wilamowitz⸗Möllendorf unſern 
Ort zum erſten Male ſeit Antritt ſeiner neuen Stellung. Nachdem 
ihm * 80 im Saale des Kreis⸗Ständehauſes die Staatsbeamten 
und die Geiſtlichkeit vom Landrath vorgeſtellt waren, fand Mittags 
im Rathhausſaale die Vorſtellung des Magiſtrats, des Stadtver⸗ 
ordneten⸗Kollegiums, ſowie der Lehrer und Schulvorſtände ſämmt⸗ 
licher Konfeſſionen ſtatt. Hierbei erkundigte ſich der Oberpräſident 
auch nach den Exnteergebniſſen und den Lebensmittelpreiſen und 
mußte hierbei die wenig erfreuliche Antwort zu hören bekommen, 
daß ſich die Theue rung bereits jetzt in der drückendſten Weiſe 
fühlbar macht. Von hier aus begab ſich der Oberpräſident 
nach Racot, um der zur Zeit dort weilenden Großherzogin 
von Sachſen⸗Weimar ſeine Aufwartung zu machen, ferner wird 

err v. Wilamowitz noch die Rittergutsbeſitzer Loxenz⸗Pianowo, 
raf v. Kwilecki⸗Kobelnik und Graf Zoltowskl⸗Gluchowo beſuchen. 
90 Samter, 25. Sept. [Vom Kreistage.] Auf dem im 
Saale des hieſigen Ständehauſes geſtern ſtattgehabten Kreistage 
ſind folgende Herren in die Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kom⸗ 
miſſion gewählt worden: 
Smilowo, v. Twardowski auf Kobylnik, 
in Pinne, Amtsrath Saſſe auf Ottorowo, Beigeordneter, Konditor 
ober in Samter und Wirth Szulczewsti in Kazmierz. Das Er⸗ 
gebniß dieſer Wahl hat unter den Geſchäftsleuten diesſeitigen 
Kreiſes eine begreifliche Erregung aus dem Grunde hervorgerufen, 
weil dieſelben beim Kreistage mehrfach darum vorſtellig geworden 
ſind, auch einen Kaufmann in die Einſchätzungskommiſſion zu 
wählen, womit ſie allerdings immer von einem Jahre auf das 
andere vertröſtet wurden. In dieſem Jahre erwarteten ſie um ſo 
mehr die Erfüllung ihres berechtigten Wunſches, als nach dem 
neuen Einkommenſteuergeſetze die verſchiedenſten Stände bei der 
Wahl der Einſchätzungskommiſſion berückſichtigt werden ſollen. 
Wie verlautet, wird nun von Seiten der betheiligten Kaufleute die 
Abſendung einer Maſſenbeſchwerde an eine höhere Inſtanz ge⸗ 


plant. 

R Samter, 25. Sept. (Zur Wanderbettelei. Zur 
Neuregelung der Lehrergehälter. Obſtverwerthungs⸗ 
ſtation.] Im Anſchluß an den in Nr. 562 der „Poſener Ztg.“ 
enthaltenen Bericht aus Samter über das Vorgehen des hieſigen 
Rabbiners Dr. Wreſchner zur Regelung des Bettelweſens unter 
den jüdiſchen Armen, je hier noch erwähnt, daß deſſen Antrag, da⸗ 
hin lautend, durch geeignete Zentraliſation der jüdiſchen Armen⸗ 
pflege in der Provinz Poſen der Wanderbettelei provinzieller und 


reiherr v. Maſſenbach 


die Rittergutsbeſitzer v. Koscielski auf] Käl 
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auswärtiger Armen zu ſteuern, in den jüngften Tagen dem Vor⸗ 
ſtande der jüdiſchen Gemeinde zu Poſen zur Berathung vorgelegen 
at. Dieſer aber hat beſchloſſen, zunächſt eine Begutachtung dieſes 
orſchlages von dem Vorſtande des iſraelitiſchen Armen⸗Hilfs⸗ 
Vereins zu Poſen einzuholen. Letzterer entſchied ſich nun gegen 
eine Zentral⸗Organiſation des jüdiſchen Armenweſens aus dem 
Grunde, weil dleſelbe die Abſtellung der vorhandenen Mißſtände 
und die 3 neuer Uebel nicht genügend garantire. — Der 
bieſige Lehrer Weife iſt vom Superintendenten und Kreisſchul⸗ 
inſpektor Reyländer zur Einreichung eines jorgfältig aufgestellten 
Haushaltungsplanes, behufs Verwerthung deſſelben bei der bevor- 
ſtehenden Konferenz zur — der Lehrergehälter aufgefor⸗ 
dert worden. — Das Gebäude für die hierſelbſt zu errichtende 
Obſtverwerthungsſtation iſt ſo weit hergeſtellt, daß die erforder⸗ 
ichen Maſchinen und Geräthe in demſelben bereits untergebracht 
werder können. An letzteren ſind angeſchafft worden: Eine Ry⸗ 
derſche Dörre, ein Obſt⸗ und Gemüſe⸗Dampfapparat mit Stand⸗ 
rohr, eine Geiſenheimerſche Herddörre Nr. 2, eine Schälmaſchine 
und eine Univerſalſchneidemaſchine. Ferner werden 60 Stand⸗ 
bäume und zwar 20 Birn-, 20 Pflaumen⸗ und 20 Kirſchdäume, 
ſowie 600 Wildlinge zur Errichtung einer Baumſchule beſchafft 
werden. Sollten die maßgebenden Behörden, was zu wünſchen wäre, 
ſich auch noch für die Verbindung einer Obſtmühle und! aftpreſſe 
mit der Obſtverwerthungsſtation entſchließen, dann müßten für 
dieſe auch noch ein Obſtkochkeſſel und eine Rührvorrichtung ange⸗ 
ſchafft werden. Demnächſt ſoll auch 25 mit dem Bau eines 
Schuppens zur Unterbringung von Utenſilien und Obftproduften 
begonnen werden. Die Beaufſichtigung der Maſchinen und Ge⸗ 
bäude übernimmt zunächſt der Diener der Landwirthſchaftsſchule 
in deren Hinterhof die Station untergebracht iſt. 

K. Nakel, 25. Sept. (Abiturientenexamen. 
Vorſitz des Herrn Geh. Regierungs⸗ und 
Polte fand geſtern und heute die diesmalige 
ſtatt; die ſechs Oberprimaner, welche ſi 
hatten, haben dieſelbe ſämmtlich beſtanden. 

p. Kolmar i. P., 25. Sept. Erplodirt, Geflügelſeuche. 
Vom Wetter.] Geſtern 9½ Uhr Abends explodirte im Geſchäfte 
von Arthur Michaelis hierſelbſt eine große Ladenlampe. Da über 
das brennende Petroleum gleich naſſe Tücher geworfen wurden, 
hat das Feuer keinen weiteren Schaden angerichtet. In der Nähe 
der Lampe befanden . Spiritus und noch andere leicht 
entzündliche Stoffe. — In unſerer Gegend iſt unter dem Geflügel 
die Seuche ausgebrochen, welche unter Gänſen, Hühnern und Enten 
eine furchtbare Verheerung anrichtet. Einer armen Frau in Po⸗ 
danin ſind allein 14 Gänſe in einigen Tagen geſtorben. — Geſtern 
und heute Nacht hat es ſchon gefroren. Am Tage iſt es ſchönes, 
manchmal ſogar warmes Wetter. während des Morgens und 
Abends die Luft empfindlich kalt iſt. 


J Podſamtſche, 25. Sept. Von der Maſernkrankheit. 
Von der nut Schweinepxeiſe.] Die Maſernkrankheit, 
welche hier ſchon ein Vierteljahr wüthet, tritt immer ſtärker auf. 
Mehrere Kinder liegen krank darnieder und auch nach dem nahen 
Swiba iſt die Krankheit bereits gedrungen. Geſtern Abend ſtarb 
ein Kind des Arbeiters Paſtuſiak an den Maſern, während ein 
zweites Kind deſſelben todtkrank iſt. Heute Nacht ſtarb ferner 
auch in einer anderen Familie ein Kind und der Zuſtand der übri⸗ 
gen erkrankten Kinder wird immer bedenklicher. ie plötzlich ein⸗ 
getretene kalte Witterung ſcheint die Urſache der Krankheit zu ſein. 
— Mit dem Einzug des Herbſtes u Ren N ein empfindlicher 
m 20. d. 


J, Unter dem 
ovinzial⸗Schulrathes 
Abiturientenprüfung 
zu derſelben gemeldet 


Wechſel der Witterung eingetreten. . hatten wir noch 


einen glühend⸗heißen Tag, aber ſchon am 21. (alſo beim Eintritt 
des Herbſtes) verdüſterte ſich der Himmel und es fiel ein kalter 
Landregen. Das Regenwetter ließ am 23. d. M. wieder nach, doch 


hat es eine bedeutende Kälte hinterlaſſen. In der Nacht vom 23. 
zum 24. d. M. fiel der erſte Reif, die weicheren Gemüſeſorten ſind 
nfolgedeſſen erfroren. Geſtern hatten wir hier ſogar ſchon 1 Grad 
älte. Der Himmel iſt jedoch klar und das Wetter ſomit für die 
Kartoffelernte günſtig. — Die Schweinepreiſe fallen hierſelbſt immer 
mehr, beſonders werden die Ferkel billig abgegeben. Während im 
Frühjahr für ein Paar Ferkel 15 bis 20 Mark gezahlt wurde, 
werden jetzt höchſtens 12 Mark gezahlt. 

— i Gneſen, 25. Sept. [Stadtverordneten ⸗Ergän⸗ 
zungswahlen.] Anfangs November d. J. finden die Erſatz⸗ 


beziehungsweiſe Ergänzungswahlen zur Stadtverordnetenverſamm⸗ 


lung ſtatt. Aus dieſem Grunde haben die Stadtverordneten in der 
letzten Sitzung bereits die Beiſitzer und zwar den Rentier Bettcher 
und Kaufmann Leopold Gimkiewicz, ſowie zu deren Stellvertreter 
die Stadtverordneten Malermeiſter Goſiniecki und Kommiſſionsrath 
Benno Heilbronn gewählt. Für die ausſcheidenden Stadtverord⸗ 
neten, Rechtsanwalt Jahns, Kaufmann J. Krzywynos, Rentier Na⸗ 
delmann, welcher nach Berlin verzogen iſt, Rendant Theurich, 
Kaufmann Citron, Rechtsanwalt Karpinski und den verſtorbenen 
Gymnaſialdirektor Dr. Methner, find Erſatzwahlen vorzunehmen. 
An den Wahlen nehmen ſämmtliche drei Abtheilungen Theil. Die- 
zenige Abtheilung, welche vor zwei Jahren Dr. Methner gewählt 
hat, wählt diesmal 3 Stadtverordnete. f 

X. Uſch, 25. Sept. Hochwaſſer. Jahrmarkt) In 
Folge der großen Regengüſſe bei den letzten ſchweren Gewittern 
wurden der Netze und Küddow derartige Waſſermengen zugeführt, 
daß letztere zum vierten Male in dieſem Jahre an verſchiedenen 


„Sie hat ſich wiedergefunden, an der Seite der herrlichen 
Frau, ihrer Mutter. Als ſie nach langer, ſchwerer Krankheit 
eneſen, gingen fie auf Reiſen für mehrere Jahre. Sie nahm 
ſpäter ihre muſikaliſchen Studien wieder auf und iſt jetzt eine 
der erſten Pianiſtinnen, eine wahre, echte Künſtlerin; haſt Du 
nie etwas von ihr gehört?“ 3 

„Ich habe wenig von Kunſt gehört in den letzten 
Jahren“, murmelte er faſt unverſtändlich, „und iſt ſie — un⸗ 
vermählt?“ 

„Ja! Sie lebt nur ihrer Kunſt und findet höchſtes Ge⸗ 
nügen, volle geiſtige Befriedigung in derſelben.“ 

„So iſt dieſes fürchterliche Erbe doch auch für Jeman⸗ 
den zum Segen! Mir ward es zum Fluch!“ — 

„Jacques!“ beſchwichtigte ſie. 

Die augenblickliche Erregung, die ihn ergriffen hatte, war 
ſchnell vorüber und mit eintöniger Stimme ſprach er weiter: 
„Du wollteſt ja auch von mir etwas hören. Mir fehlte die 
Kraft, aus dem Jammer mich emporzurichten. Sieh' dort hin!“ 
Er deutete auf den Orden, der an dem Kravattenbande be⸗ 
feſtigt war, welches Heidchen, als ſie das Klavier aus ihrer 
En holte, dort gefunden, mitgenommen und über dem 

nſtrument aufgehängt hatte. 

„Ich habe ſie bald beim Eintreten bemerkt, die Reliquie, 
das alte verblichene Band! Es erzählt Dir, beſſer als ich 
ſelbſt, die Geſchichte meines Elends! Dieſe Inſignien des 
„Wunderkindes“! Da war in jungen Jahren ſchon die beſte 
Kraft vergeudet, das edelſte Mark verzehrt, die für ein Men: 
ſchenleben ausreichen ſollen! Und als dann der Kampf kam, 
die Zeit, wo es galt, ſich zu bewähren, da fehlte es an 


Kraft und Mark. Ihr habt Euch wiedergefunden, Du und 
ſie, ich aber, ich bin verſunken, tiefer, immer tiefer, von Stufe 
zu Stufe. Das kurze Aufflackern meiner Kräfte in der ſon⸗ 
nigſten Zeit meines Lebens, wo Du meine Braut, ſie meine 
Muſe war, verglimmte, erlöſchte vor dem rauhen Windzuge, 
vor dem Unglück, das damals über uns Alle hereinbrach. Ich 
ſtürmte hinaus in die Welt, ſo weit wie möglich wollte ich 
den Jammer von Euch tragen, wohin ich kam, ich weiß es 
heute nicht mehr. Ich hoffte auch in meiner Kunſt Troſt, 
Erhebung zu finden. Vergebenes Hoffen! Der Genius, aus 
Sünden geboren und frühzeitig in das Joch der Geldgier 
geſpannt, hatte keine Lebenskraft. So ſchleppte ich eine elende 
Exiſtenz Jahre hindurch, bald in üppigem Wohlleben, bald 
hungernd und frierend, je nachdem der Zufall es wir wohl 
oder übel ergehen ließ. Und als ich mich eines Tages ſter⸗ 
bensmüde fühlte, da raffte ich die letzte Kraft zuſammen und 
wandte mich heimwärts. Noch einmal wollte ich hören, wie 
es Denen geht, die das einzig Schöne, einzig Reine in meinem 
traurigen Leben waren. Seit heute bin ich da und habe 
ſofort nach Dir geforſcht und Dich wiedergefunden, und — 
nun darf ich Dich manchmal ſehen? 2 

Immer müder und troſtloſer klangen ſeine Worte, denen 
ſie mit leiſem Schluchzen gefolgt war. Als er zuletzt von 
ſeiner Heimkehr ſprach und von der Freude, ſie wiedergefunden 
zu haben, da verklärte ein ſtilles Lächeln ſein früh gealtertes, 
von heftigen Stürmen zerwühltes Geſicht beinahe zu ſeiner 
einſtigen Schönheit. Sie ſah ihn an und in ihren thränen⸗ 
feuchten Augen ſpiegelte ſich der alte Muth, die alte hoff— 
nungsfreudige Willensſtärke wieder; wie von einem plötzlichen 


—— 3 


Impulſe beſeelt, erhob ſie ſich raſch, trat an das Klavier und 
ſpielte mit einem Finger die Melodie: 
„Als er Abſchied nahm, als er Abſchied nahm, 
Ach wie war ihr Herz ſo trüb und ſchwer — 
Als er wiederkam, als er wiederkam, 
Weinten ihre Augen niemals mehr. 1 


Er hatte die Antwort wohl verſtanden und langſam 
rollte eine Thräne über die abgezehrte Wange. 


Dieſe Antwort, einſt das erſte muſikaliſche Stammeln 


des armen „Wunderkindes“ bringt vielleicht auch dieſem noch 
Frieden!! 


Vom Büchertiſch. 


* Die Buchhandlung von Joſeph Jolowicz in Poſen 
veröffentlicht ſoeben das Verzeichniß der von dem verſtorbenen 
Literarhiſtoriter Dr. Rob. Boxberger binterlaſſenen Bibliothek. 
Daſſelbe umfaßt auf 149 Seiten 4573 Nummern. Ungemein reich⸗ 
haltig iſt namentlich die klaſſiſche Periode vertreten. So iſt z. B. 
die Literatur von Goethe und Schiller in Ausgaben, Briefwechſel 
und Erläuterungsſchriften mit 636 Nummern, Leſſing mit 228 
Nummern, Rückert mit 75 Nummern, Uhland mit 52 Nummern 
u. ſ. w. verzeichnet. Eine ſo reiche, gut gewählte Sammlung aus 
allen Gebieten der deutſchen Literatur wird jelten zum Verkauf 

eſtellt. Das Verzeichniß ſteht jedem, der ſich dafür intereſſirt, 
oſtenlos zur Verfügung. 


*Das Gerücht, „Schorers Familienblatt“ werde 
aufhören zu erſcheinen, iſt nach Mittheilung des Verlages durchaus 
unbegründet. Im Gegentheil wird dieſe Zeitſchrift wie bisher un⸗ 
verändert fortgeſetzt. 


Dear 


tellen aus ihren Ufern getreten iſt und die Wiefen und die niedrig 
een Egg überfluthet hat. Der dadurch entſtan⸗ 


dene Schaden iſt bede „da ſich auf den Wieſen noch große 
Pee der sei we Ba Reel ar Dune kant = 

i ement zu au er 
Sr F Schon 3 — erſten Schnitt haben die 


ende Stellen zu bringen. 
Wfeſenbeſter reſpektive ⸗Pächter durch Hochwaſſer große Nachtheile 
erlitten. Das Waſſer iſt in der kurzen Zeit um 0,28 Meter ge⸗ 
ſtiegen: ein weiteres Steigen deſſelben iſt zu erwarten. Der 
Grund, weshalb gerade durch die Küddow in den letzten Sapıen 

ind, 


derartige plötzliche Ueberſchwemmungen jo häufig eingetreten 
iſt nach der Aeußerung älterer, erfahrener Landwirthe darin au 
ſuchen, daß die auf den Wieſen befindlichen Abzugsgräben theil- 


weile verſandet, theilweiſe zugewachſen find und ſomit ein ſchneller 
Abus a Waſſers unmöglich iſt. Im Intereſſe der ackerbautrei⸗ 
denden Bevölkerung hieſiger Gegend wäre es doch erwünſcht, wenn 
derartige Nothſtände baldigſt beſeitigt würden. — Der geſtrige 
Aab wach ma er Verkäufern ziemlich ſtark, von Käufern leider 
Rur ſchwach beſucht. 5 
PV. Inowrazlaw, 28. Sept. [Kinderheilſtätte. Ein⸗ 
weihung. Konzert.] Am nächſten Dienftag, den 29. d. M., 
wird die hieſige Prinz und Prinzeß Wilhelm⸗Kinderheilſtätte 
geſchloſſen und werden dann die noch hier zur Kur weilenden Kin⸗ 
der entlaſſen werden. Die Anſtalt kann auch in der ſoeben ab⸗ 
laufenden Saiſon auf eine recht ſegensreiche Thätigkeit zurückblicken, 
denn ſämmtliche 60 Kinder, welche in drei Kurperioden hierher ge⸗ 
ſchickt waren und von denen einige mit ſchweren Leiden behaftet 
eweſen ſind, konnten geſund ihren Angehörigen zugeführt werden. 
Jedes Kind erhielt 24 Soolbäder. Nach Beendigung der ſechs⸗ 
wöchigen Kur war eine Gewichtszunahme von durchſchnittlich 6 bis 
10 Pfund bei jedem Kinde zu konſtatixen. Die gute Ae Poe 
der ſtete Aufenthalt in friſcher Luft bei fröhlichen munteren Spie⸗ 
len und die ſorgſame Beaufſichtigung und liebevolle Behandlung 
der Kinder durch die Vorſteherin, Fräulein Barkow, machten dieſe 
Stätte den Kleinen zu einem lieben Aufenthaltsort. Aus der gan⸗ 
zen Provinz Poſen, ja ſogar aus Berlin waren Kinder zur Kur 
hierher geſchickt. In der erſten und dritten Kuxperiode ſind von 
der Landeshauptmannſchaft in Poſen einige Freiſtellen für Unbe⸗ 
mittelte in der Slinderbeilitätte vergeben, ſonſt beträgt das im 
Voraus zu entrichtende Pflegegeld pro Kind und Tag 80 Pf. — 
Am morgigen Sonntag wird das von Herrn Maſchinenbeſitzer 
Geſchke in der Bahnhofſtraße für die hieſige Baptiſtengemeinde 
neuerbaute Bethaus eingeweiht. Herr Prediger Liebig aus Reetz, 
Kreis Arnswalde, wird die Feſtpredigt halten. Auch der hieſige 
Magiſtrat wird durch den Erſten Bürgermeiſter, Herrn Dierich, 
bei der Feſtlichteit vertreten ſein. Die Baptiſtengemeinde zählt in 
hieſiger Stadt etwa 65 Mitglieder. — Am nächſten Sonntag giebt 
die hieſige Regimentsmuſik das erſte Konzert nach dem Manöver. 
Der Beſuch der Konzerte iſt hier ſtets nur ein ſehr geringer, 
ſodaß die Kapelle keine allzu guten Geſchäfte macht. 
MW. Inowrazlaw, 26. Sept. ([Aufgefundene Kindes⸗ 
leiche. Fortbildungsſchule. Theuerungszulage.] Geſtern 
wurde in unmittelbarer Nähe des alten jüdiſchen Kirchhofes zwiſchen 
Sträuchern die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts aufgefunden. Das Kind, das Spuren eines gewaltſamen 
Todes aufwies, war in Lumpen gehüllt und muß ſchon einige Tage 
dort gelegen haben. Die Polizei recherchirt eifrig nach der unnatür⸗ 
lichen Mutter. — Wie beſtimmt verlautet, ſoll am 1. November cr. 
die hieſige Fortbildungsſchule, die bisher wegen zu geringer Theil⸗ 
nahme der Betheiligten geſchloſſen war, wieder den Unterricht auf⸗ 
nehmen, und zwar ſollen die Beſtimmungen gegen die den Unter⸗ 
richt nicht Beſuchenden weit ſtrengere ſein, als wie bisher. Ver⸗ 
pflichtet zum Beſuche dieſer Schule ſind bekanntlich alle gewerb⸗ 
lichen Lehrlinge, Geſellen u. ſ. w. unter 18 Jahren. Augenblicklich 
werden pol i eits r be bei den biefigen Handwerks⸗ 
meiſtern über die Zahl der bei ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen 
Arbeiter angeſtellt. — Wie bereits verſchiedene andere Städte des 
deutſchen Reichs mit gutem Beiſpiel in Betreff der Theuerungs⸗ 
ulage vorangegangen ſind, ſoll auch hier laut Magiſtratsbeſchluß den 
ſtädtiſchen Beamten eine ſolche Zulage, und zwar von 5 Prozent, 
gewährt werden. Hoffentlich findet dieſes humane Vorgehen bei 
der überall herrſchenden furchtbaren Theuerung auch in anderen 
Städten Nachahmung, und zwar nicht nur in Bezug auf die Be⸗ 
amten, ſondern auch auf age Angeſtellte und Arbeiter. 


* Dirſchau, 24. Sept. [Weichſelbrücke.] Die Arbeiten 
an der neuen Eiſenbahnbrücke werden ununterbrochen fortgeſetzt 
und rücken zuſehends ihrer baldigen Vollendung entgegen. Mit 
Legung des Schienengeleiſes iſt man ſchon weit vorgeſchritten, und 
auch die dekorative Ausſchmückung der Portalthürme, die rieſigen 
Adler, werden bald enthüllt ſich unſeren Blicken zeigen. Die Por⸗ 
tale dieſer Brücke, die im Ottober dem Verkehr übergeben werden 
ſoll, ſind 28 Meter hoch. In der Einfahrt erhebt ſich ein mächti⸗ 
er, von den Schienen ab bis zum Scheitel 17 Meter hoher gothi⸗ 
cher Bogen, welcher koſtbare buntfarbige Einfaſſung aus oafieien 
Thonſtücken erhalten hat. Bezüglich der Wirkung ihrer äußeren 
Erſcheinung iſt die Marienburger Brücke der unſrigen inſofern über⸗ 
legen, als man erſtere, die nur zwei mit Eiſen überbrückte Oeff⸗ 
nungen von je 100 Meter Weite beſitzt, mit einem Schlage in großer 
Nähe ganz überſehen kann. Dagegen hält es bei der Dirſchauer 
Brücke, welche ſechs Oeffnungen von nicht weniger als je 130 Meter 
Weite aufweiſt, ſchwieriger, einen eur Standpunkt zu gewin⸗ 
nen, von welchem aus man den Geſammtbau gut überſehen kann. 

Marienburg, 24. Septbr. [Zum Marienburger 
Schloßbau.] Nachdem die äußere Wehrmauer vor dem Hoch⸗ 
ſchloß nach der Südſeite fertiggeſtellt worden, iſt man jetzt dabei, 
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Handelsregiſter. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
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' Firma Philipp Lewy zu Poſen 
Swangsverlleigerung. üt_erlofchen. 5 13534 
zum Wege der Zwangsvoll⸗ ofen, den 24. Sept. 1891. 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche önigliches Amtsgericht, 
—5 an er a btheilung IV. 
r. auf den Namen des D 
Fuhrmann Guftav Seimaun Bekanntmachung. 


in Gurczyn eingetragene Grund⸗ 
tück unter Aufhebung der auf 
en 19. und 20. Oktober 1891 
anberaumten Termine 
am 27. November 1891, 


Die Zwangsverſteigexung des 
Grundſtücks Graetz Nr. 95 iß 
aufgehoben. Das Verfahren der 

wangsverſteigerung der Grund⸗ 
tücke Nr. 206 und 273 


— 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Wronker⸗ 
Platz Nr. 2, Zimmer Nr. 18, 
verſteigert werden. 13535 

Das Grundſtück it mit 0,68 
Thlr. Reinerlag und einer Fläche 
von 0,17, 24 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 705 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran- 


agt. 
Polen den 25. Sept. 1891. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Graetz 
auert fort. 13477 
Graetz, den 24. Sept. 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Mittwoch, den 30. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 
auf dem Hofe des Spediteurs 
Carl Hartwig hierſelbſt zwei⸗ 
hundert Sack geſunde Rog⸗ 
genkleie für Rechnung, den es 
angeht, meiſtbietend verſteigern. 


Bernau, 13572 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
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die innere Wehrmauer daſelbſt, die bis an den Herrendanzk reicht, 
unter Benutzung der vorhandenen Mauerreſte wleder aufzurichten. 
Für den bisher an der Südoſtecke des oo lots ſtehenden, aus 
neuerer Zeit ſtammenden Thurm, der zum Abbruch gelangen mußte, 
da ſeine 1 Dimenſionen in keinem Verhältniß zu dem mäch⸗ 
tigen Schloßbau ſtanden, iſt jetzt ein impoſanter Thurm erbaut, 
dem nur noch die Krönung fehlt. Die den Innenhof des Hoch⸗ 
ſchloſſes umſchließenden Kreuzgänge ſind im Bau vollendet, und es 
bedarf nur noch letzte Hand an deren Ausſchmückung anzulegen. 

* Tuchel, 23. Sept. [Ein ſchwerer Unglücksfall! 
hat ſich geſtern in dem benachbarten Dorfe Goſtoczyn ereignet. Die 
junge Ehefrau des Gutsbeſitzers v. Zitzewitz befand ſich in der 
Nähe der arbeitenden Dreſchmaſchine, um einem Arbeiter einen 
Auftrag zu geben. Hierbei gerieth das Kleid der zungen Dame in 
das Getriebe und, zu Boden geſchleudert, wurde ſie von der Welle 
erfaßt und mehrere Male herumgeſchleudert, wiewohl die Maſchine 
ſofort zum Stillſtand gebracht worden war. Die erlittenen Ver⸗ 
letzungen ſind entſetzlich, denn beide Beine ſind gebrochen und das 
eine ift derart zermalmt, daß eine Amputation deſſelben unabweis⸗ 
bar erſcheint, wozu ein Operateur aus Königsberg telegraphiſch 
herbeigerufen worden iſt. Ob die Schwerverletzte noch innere 
Schäden davongetragen, bleibt abzuwarten. Wenn die oft verlangten 
Schutzvorrichtungen bei der Welle angebracht worden wären, wäre 
dieſer tiefes Mitleid erregende Unglücksfall a, Se 8 

anz. Ztg 


3 Handel und Verkehr. 


* Die Hopfenernte iſt nunmehr in Süddeutſchland 
nahezu beendet. Bei einer durchſchnittlich guten Qualität 
bleibt der quantitative N in den meiſten Diſtrikten hinter 
den urſprünglich gehegten Erwartungen zurück. In der 
Hallertau fchätzt man die Ernte auf die Hälfte oder ein Drittel 
einer Durchſchnittsernte, m Württemberg ſoll in den meiſten Dis 
ſtrikten nur ein Drittelertrag gewonnen ſein. In Böhmen wird 
der Ertrag als ein mittlerer bezeichnet. Die Berichte aus 5 
land ſind ungünſtig, ſowohl in Bezug auf die Menge und die 
Güte der Ernte. — In den Vereinigten Staaten hat die 
Pflücke der Späthopfen allgemein begonnen; das Reſultat I was 
Qualität anbetrifft, zufriedenſtellend, und was Quantität anbetrifft, 
größer als erwartet war. 

Die Zuckerrübenernte in Böhmen entipricht, wie ſich 
mit der fortſchreitenden Herausnahme der Rüben herausſtellt, nicht 
den gehegten Erwartungen. Die Rübe iſt klein geblieben, ſo daß 
der quantitative Ertrag nur in ſeltenen Fällen jenen des Vorjahres 
erreicht. Bezüglich der Qualität ſind die n auch noch 
ſehr divergirend. Das günſtige Wetter hat zwar vielen Vortheil 
ebracht, auf keinen Fall aber hatte es jene Wirkungen, welche in 
anguiniſcher Weiſe mitunter geſchildert wurden. In Oſtböhmen, 
ſowie im Nordoſten des Landes ſind die Reſultate annähernd jenen 
des Vorjahres gleich, wo hingegen in Nordweſtböhmen die Qualität 
etwas beſſer ſein dürfte, dagegen iſt der quantitative Ertrag in 
dieſen Diſtrikten bedeutend gegen das Vorjahr zurück. Soweit 
heute ein Urtheil auf Grund dieſer verſchiedenartigen Darlegungen 
möglich iſt, wird das Endreſultat der Ernte jenes des Vorjahres 
nicht übertreffen. 


Marktberichte. 

Berlin SW. 25. Sept. [Marktbericht über Kartoffel⸗ 
fabrikate und Weizenſtärke von Viktor Werckmeiſter.] 
Original⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) Der Markt in Kar⸗ 
toffelfabrikaten zeigte während der heute beendeten Berichtswoche 
trotz der ſinkenden Getreide⸗, namentlich aber der Spirituspreiſe, 
dennoch eine ziemlich feſte Haltung, ohne daß jedoch der Verkehr 
hier und an den übrigen in Betracht kommenden ärkten dem⸗ 
entſprechend an Ausdehnung zugenommen hätte. Im Gegentheil 
hat die Schroffheit, mit welcher ſich die Parteien gegenüberſtehen 
noch an Konſiſtenz gewonnen, jo daß von der längſt erwarteten 
Entwickelung des Termingeſchäfts auch diesmal um ſo weniger die 
Rede ſein konnte, als gleichzeitig das importirende Ausland nicht 
das mindeſte Intereſſe für die Notirungen der einzelnen Märkte 
zeigte. Zur thatkräftigen Betheiligung der Spekulation fehlte ſo⸗ 
mit jeder Impuls und kennzeichnet die Stabilität des Kurs⸗ 
niveaus der tonangebenden Plätze, außerdem die herrſchende 
Unthätigkeit beſſer wie dies Worte vermögen. Es lohnt daher 
auch nicht über die Umſätze in den verſchiedenen Artikeln zu 
berichten. Es ſei daher nur noch konſtatirt, daß maß⸗ 
gebende Marktpreiſe von Fabrikkartoffeln und Rohſtärke auch 
diesmal noch gewiſſermaßen ungeboren blieben, eine Ver⸗ 
öffentlichung derſelben alſo nicht angängig iſt. 
mär kiſchen, ſchleſiſchen, poſenſchen, pommerſchen, oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Fabriken notiren: Ia. chemiſch reine Kartoffelſtärke, 
Prozent Waß wie Ja. Mehl in gleicher Beſchaffenheit bis 20 
Prozent Waſſergehalt je nach der Entfernung der Stationen 
inkl. exportfähiger Emballage, disponibel M. 26,00 —26 

Ia. Kartoffelſtärke und ⸗Mehl ohne Garantie des 


— 
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26,00 — 50. ze 
. Waſſergehalts 
oder der chemiſchen Reinheit reſp. mechaniſch getrocknete Qua⸗ 
litäten do. disponibel Mark 26,00, abfallende Sorten do. 
Mark 24.00 bis 25,00, ſekunda do. Mark 22,50 bis 23.50 
tertia Mark 21—22 nom., trockene Schlammſtärke Mark 12,00 
bis 13,00 nominell. Die mitteldeutſchen Fabriken notiren für 
Ia. Kartoffelſtärke und Mehl disponibel u. Okt.⸗Nov. M. 27,00 bis 
7,25. Berlin notirt: und September Ia. zentrifugixte 
Was er Kartoffelſtärke, auf Horden 8 mit 20 pCt. 
aſſergehalt disp. M. 26,50 —27, Ia Mehl M. 26,50 —27, ſuperior 


aber in dieſelbe für das Etats⸗ 
jahr 1893/94 als nach einem 
Nutzungswerthe von 287 M. 
beſteuerbar Aufnahme finden. 
eſen, am 20. September 1891. 


öniglihes Amtsgericht. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des im Grundbuche 
von Zydowo I. Band 1, 
Blatt 689 auf den Namen der 
Wittwe Charlotte Wirtn geb. Dam 
l r, Grundſtücks Zy⸗ 
dowo I Nr. 17 B wird aufgehoben. 
Der Termin am 3. November 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Gneſen Band 11, Blatt 609 
auf den Namen der Marie Toller 
geb. Gimkiewiez eingetragene 
Grundſtück Gneſen Nr. 505 


am 27. November 169l, 


Vormittags 9 ur 
von deck eten Gerichte 
— an Gkrichtsſtelle im Zimmer 
Nr. 15 verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt nach 2,13 M. 


13476 


Reinertrag mit einer Fläche von 
11 Ar 50 Quadratmeter ar 
Grundſteuer und nach 1414 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 13478 
Außer den im Grundbuche auf⸗ 
eführten Baulichkeiten befindet 
ich auf dem Grundſtücke noch 
ein neuerbautes Hintergebäude, 
(Pferdeſtall mit Wohnung) un 
ein neuerbauter Abort mit Stall. 
Dieſe Baulichkeiten ſind noch 
nicht in die Gebäudeſteuerrolle 
aufgenommen worden, werden 


d. J. fällt weg. 
Gneſen, den 19. September 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Große Auktion. 


Montag, den 28. d. Mts., von 
Vormitt. 10 Uhr ab, werde ich 
Luiſenſtr. 7a part. rechts diverſe 
Möbel u. zw.: Sopha, 12 Stühle, 


d | Tische, Spiegel, Spinde, Kleider⸗ 


ſtänder ꝛc. ꝛc, ferner 2 Kiſten 
Bücher div. Inhalts, Bilder in 
Rahmen, eine große Partie Gold⸗ 
leiſten, geſchnitzte, ſchwarze mit 
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rima Mehl C. A. K. M. 28,00, Ia Stärke u. Mehl, mecha⸗ 
nic Sec et oder eich ‚gebleichte Qualitäten do. M 
ittel⸗ und abfallende Qualitäten 24,50 — 25,50. 
und Mehl M. 23,00 —24, IIIa M. 21—22. Trockene Sch 
M. 12—14 do. Alles per 100 kg brutto inkl. Sack netto Kaſſe; prima 
waſſerheller Capillair⸗ und Kryſtallſyrup C. A. K. Exportwaare in 
neuen eiſenbändigen Tonnen von ca. 400 kg Inhalt disp. und p. Okt.⸗ 
Nov. M. 30,50— 31, in marktgängiger Konſiſtenz O. A. K. und analoge 
Qualit. disp. M. 30, Okt.⸗Nov. M. 29,50, do. prima weißer unra 
nirter r do. M. 29,00, la ſtrohgelber Stärte⸗ 
wrup C. A. K. disponibel Mark 29,00, Ja blonder Starke⸗ 
iyrup in alten und neuen Tonnen loko Mark 28,00, 9 
raffinirter Capillair⸗, Brau⸗ und Traubenzucker in Kiſten C. A. 
K. u. anal. Marken disp. M. 30, Okt.⸗Nov. M. 29,50, prima weißer 
Stärkezucker in Kiſten O. A. K. und analoge Sorten disponibel 
M. 29, Okt.⸗Nov. M. 28,50, geraspelt in Säcken beide Qualitäten 
Mk. 1,00 per 100 kg höher, farbige Qualitäten loko Mark 28,50. 
Breslau, 26. Sept., 99 Uhr Vormitags. [Privat⸗ 
bericht.] Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war 
ausreichend, die Stimmung im Allgemeinen luſtlos. 
Weizen in matter Stimmung, per 100 Kilogramm weißer 
21,60 bis 22,10—23,40 M., gelber 21.50 — 22,00 — 23,30 Mark. 
Roggen in ſehr ruhiger Paltung, bezahlt wurde per 100 Kilogramm 
netto 22, 23,30—23,80 Mark. — Gerſte ſchwach gefragt, per 
100 Ktlogr. gelbe 15.00 —15,50— 16,50 Mark, weiße 00 bis 
18,00 M. — Hafer in matter Stimmung, per 100 Kilo 14,80 bis 
15,20 —15,50 M., feinſter über 80 0 bez. Mais ohne Aenderung, 
per 100 Kilo 15,50 —16,00— 16,50 M. — Erbſen ſchwacher Umſatz, 
per 100 Kilogr. 16,00 — 17,00 — 18,00 M., Viktorta⸗ 19,00 | 
bis 20,00—22,00 Mark. — Bohnen ohne Frage, per 100 
Kilo 18,00 —19,00— 20,00 M. — Lupinen in ruhiger Haltung, 
per 100 Kilogramm gelbe 8,50 bis 8,80 bis 9,50 Mark, blaue 
7.50—8,50—9,20 M. Wicken gut behauptet, per 100 Kilogr. 
15,00 M. Oelſaaten ſchwacher Umſatz. Schlag⸗ 


13.00 —14,00— 
lein in ruhiger Haltung. — Schlaglein ſaat v. 100 Kilogramm 
2100 —22,50—23,50 M. — Winterraps per 100 Kilo 24,00 bis 
26,50 —27,60 Mark. Winterrübſen per 100 Kilogr. 23,80 
dis 26,40 —27,20 M. — Hanfſamen geſchäftslos, per 100 Kilo⸗ 
gramm 21,00 —22,00— 24,00 M. — Rapskuchen gut verkäuflich, 
per 100 Kilo ſchleſiſche 14,75—15,25 M., fremde 14,25 14,75 M. 
Leinkuchen in feiter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſche 17,25 
bis 17,75 M., fremde 16,00 —17,00 M Palmkernkuchen 
leicht verkäuflich, p. 100 Kilo 13,00 — 13,50 M., p. Sept.⸗Okt. — bis 
—.— M. — Kleeſamen gefragter, weißer neuer in kleinen 
0 Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilo inkl. 
Sack Brutto Weizenmehl 00 34,50 —35,00 M. — Roggen⸗Haus⸗ 
baden 35,50—36,00 M. Roggen ⸗Futtermehl per 100 Kilo 13,60 
dis 14.00 M., Wetzenkleie per 100 Kilogramm 11.60—12,00 M. 
— Speiſekartoffeln 300-350 Mark pro Ztr. 


Poſten angeboten. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 26 September. (Telegr. Agentur B. Heimann, Bofen.) 


Berlin, 26. September. Schluſt⸗Courſe. vors. 
Weizen pr. Sept.⸗Oktbr. . 226 75 228 75 | 
do. DOft.-Nod. . .. — — 227 50 > 
Nene pr. Sept.⸗H tt. 235 25 235 25 

0. Dit. Nov. 2282 25 289 25 

Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) vot.v. 28. 

d. er old 51 50 52 — 

do. 70er September 50 90 51 50 

do. 7er Septbr. Oktbr. 50 70 51 40 

do. 7er Oktbr.⸗Novbr. 50 20 50 80 

do. 70er Nov.⸗Dez. 50 10 50 70 

do. 70er Avril⸗Mai. 50 70 51 50 


vot v. 28. ot. v. 

Konſolid 4 Anl. 104 90,105 — | Poln. 5% Pfandbr 66 90 5 10 

8 Bel. 97 50 97 40 Poln. Liquid.⸗Pfdbr' 63 80 

Poſ. 4è Pfandbrf.100 75100 80 Ungar. 4% Goldr. 89 60 

Poſ.3/¾ Pfandbr. 94 75 94 70 Ungar. 5% Papierr 86 60) 86 

Roi. Rentenbriefe. 101 50 101 80 Dee Ru Att 8151 501152 10 

Poſen. Prov. Oblig. 92 70 92 70 Oeſtr fr. Staatsb 3122 40,122 40 

Oeſter. Banknoten. 173 501173 40 Lombarden © 46 60, 47 25 

Oeſtr. Silberrente 78 60 78 75 Neue Reichsanleihe 84 — 84 — 

Ruſſ. Banknoten 215 90216 75] Fondsſtimmung 

R.4¼/Bdkr Pfobr. 97 25 97 25 wach 

Oſtpr. Sũdb A. 76 10 76 751 Gelſenkirch. Kohlen 153 — 

ainz Lud fdtoll0 501119 50 Ultimo: 

Marienb. Mlaw.dto 56 75 57 Dux⸗Bodenb. Eiſb A224 50 
talieniſche Rente 89 60) 89 Elbethalbahn „ „ 92 40 
uſſcghkonſunl 1889 — — 97 88 

dto. zw. Orient. Anl. — — = 

1 


x 8 ee ae el — a 


154 — 


24 50 


— 


Rum. 4% Anleihe 82 75 
145 75146 — 
Diskont. Kommand.173 751173 80 
Königs⸗ u. Laurah. 115 101116 40 
Bochumer Gußitahl114 501116 — 


2 
7 
41 


60 
50 
25 
60 
90 
142 50141 50 

Schwarzkopf 230 25 230 50 
Dortm. St. Pr. L. A. 64 — 64 50 Flöther Maſchi 
n Steinſalz 29 25 29 —Ruſſ. B. f. ausw. H 68 40 68 

a 


chbörſe: Staatsbahn 122 40, Kredit 151 40 Diskonto⸗ 
Kommandit 173 25. - 


(Fortſetzung in der 2. Beilage.) 


Gold⸗Leiſten, Kokosdecken, diperſ. 
Eiſenzeug, 2 J⸗Träger, 2 Remiſen⸗ 
fenſter, 1 Thür ꝛc. ꝛc. fürs Meiſt⸗ 
gebot verkaufen. 13550 


Kamienski, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Verwalter. 
Montag, Dienſtag und Mitt⸗ 
woch, den 28., 29. und 30. d. M. 


EE 
* * 
ze Pianinos 
werden die noch EN, ar 


bandenen ı/allererjten Ranges, 


Putz und Weißwaaren! nur neueſte Eiſenkonſtruktion 


gute Repoſitorien! 
1 und Lin eiſernes Geldſpind! 7 ba empfehlen und 


etztere am woch, in meinem = 3 12087 
fee von 84, dr ea Gebrüder KoEnigsberger 


Geſchäftslokale von 9¼ Uhr früh 
Möbel⸗Fabrik, 


ab verſteigert. 
48. Markt 48. 


Wiederverkäufern empfohlen. 
J. M. Nehab, Markt bl. 
Offerire 
Prima Stückkalk 35 Pf., För⸗ 


In der Heinrich Hahn'ſchen 
Konkursſache ſoll mit Genehmi⸗ 
derkalk 28 Pf. pro Etr. 
Oberſchl. und bitte um gefällige 


gung des Königlichen Amtsgerichts 

die Schlußvertheilung erfolgen. 
Aufträge Paul Schaefer 
5586 Beuthen Oberſchl.J A 


u berückſichtigen. Der verfüg⸗ 

dare Raffenbeitand beträgt 363 M. 

97 Pf. 13490 
Poſen, den 26. Sept. 1891. 


Carl Brandt, 


0 
4 


& 


— Nach dem auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei n e Ver⸗ 
zeichniß ſind 33 Mark 58 Pf. 
nicht bevorrechtigte Forderungen 


Höhere Mübchenſchulk. 


14 75 8 neuer 8 ülerinnen, auch von erinnen, 
Sonnab 10. und Montag, den 12. Oktober von 0 1 Uhr. 
Lehr e der Selecta: Deutſche Liter., Franz. Sl, 


Kunſtgeſch., Malerei 
Therese valentin, 


Wilhelmsplatz 14. 


In meinem, in unmittelbarer Nähe aller höheren Lehranſtalten 
befindlichen 13575 


Knabenpenſionate 


finden noch einige Böglinge Aufnahme. Gewiſſenhafte Beaufſichti⸗ 
gung und Förderung in allen Lehrfächern wird Raums 
unſch franz. Konverſation wie Klavierunterricht. Schüler, die ſich 
ſpäter dem jüd.⸗theologiſchen Studium zu widmen beabſichtigen, er⸗ 
halten in 7 a Disziplinen gründlichen Unterricht. 
Lehrer, Grüneſtr. 6, I. (Bernhardinerplatz). 
Unterricht und ud Nachhilfe in allen Lehrfächern, ſowie franzöſ. 
Konverſation ertheilen Adele Stern, Recha Stern, 
geprüfte Lehrerinnen für höhere Töchterſchulen. 
Bei der beginnenden Winterſaiſon machen wir auf unſere 


Phänix-Kohlenanzünder, 


unentbehrlich für jeden Haushalt, 


aufmerkſam. 
u haben in allen Material⸗ und Drogengeſchäften. 
ei Kaufabſchlüſſen für den ganzen Winter gewähren wir 
Wiederverkäufern hohen Rabatt. 
Gleichzeitig halten wir unſere Moſtriche, nur aus zn 
Senf, beſtens empfohlen. 


Gustav Gärtig & Co., 


Dampf⸗Moſtrich⸗ u. Kohlenanzünder⸗Fabrik, Wilda 11. 


br0sst Geld-Lotterie 


Kleetrotechn. Ausstellung 


Frankfurt a. Main. 
4170 Geldgewinne, 


1 darunter 00 von 


50, 000 Mark. 
Ale 008K 5 Mar 


ns Electrotechnische kl 
Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. 


(Porto und 
idle bs me 


Ba 
5 DRE SDEN. 
Gesündester Cæſſel. & Einmache- Essig. 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit 
Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
in riehtiger Stärke für die Tafel oder zum Früchte-Ein- 
machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
weinfarbig 1M., à Pestragoen I M. 25 Pf, aux 
lines herbes 1 M. 50 Pf. In Posen echt zu haben bei: 
F. G. Fraas Nachf., Jacob Appel, 
Ad. Asch Söhne, Ed. Feckert jun., 
W. F. Meyer & Co., Roman Barcikowski, 
Oswald Schaepe, Jasinski & Olynski, 
B. Salomon, E. Brecht's Wwe., 
W. Becker, J. Schleyer, 
J. N. Leitgeber. B. Glabisz, 
Leop. Placzek, Max Levy, 
Paul Wolff, Robert Basch, 
Jul. Placzek & Sohn, | J. Smyezynski, 
Otto Muthschall, Friedrichstr. 31, S. Otocki & Co. 
Man verlange und nehme nur 
Elb's Essig-Essenz. 


Delicatess-Sauerkraut, 


es Magdeburger I in Bordeaux⸗Orhoft ca.500 5. 19 M., 
ae cn 215 Pfd. 12,00 M., Eimer ca. 105 Pfd. 9g M, Anker 
ca. 55 Pfd. 5,50 M., ½ Antler ca. 25 Pfd. 3,50 M., Poſtcollo 1,75 M. 
Salzgurken, ſaure, 55 Anker 11 M., „ Anker 6,50 M., Poſtcollo 
2,10 M. Pfeffergurken, ca. 14“ lang, Anker 19 M., ½ Anker 
10,50 M., Boitcollo 3 M. Eſſiagewürzgurken ca. 4” lang,“ Ans 
ker 14 M. a, Anker 7,50 M., „Boftcollo 2,50 M. Seufgurken, 
Anker 269 N., . Anker 15 M., / Anker 8,50 M., Poſtcollo 4,25 M. 
Grüne Schnitzelbohnen, 7 nter 14 er ½% Anker 750 M., 

oſtcollo 2,50 M. Perlzwiebeln, ½ Anker 30 M., ½ Anker 16 

7 Anker 9 M., Poſteollo 4.50 M. ee mit 15 
nade 9 t von 20 Pfd. an pr. — fd. 45 Pf., Poſteollo 5 M. 
Mixed Pieles, Poſtcollo 5 M. Beſte Brabanter Sardell llen, 
1 Anker 13 M., ½ Anker 7 M. elm eg . Alle in ½ 

½ Ctr.⸗ Fader p. Ctr. 1850 M., Poſtcollo 2,75 M. Alles incl. 
Geflß ab hier gegen Nachnahme oder Vorher⸗ Sendung des Be⸗ 
trages. Preisliſten 1 0 u. fran eo Wiedervertäufern Vorzugspreſſe. 


F. A. Köhler & Co., Magdeburg, gegründ. 1835. 


5436 


ud. 


D be eee we FE 


Lizitation. 


1 den 1. Oktober d. 
von Vormittags 9½ Uhr ab, 
findet auf dem Domin. Mieschkow, 
Bahnſtation Mieſchkow, eine Vieh⸗ 
lizitation ſtatt. Es kommen zum 
Verkauf Jungvieh und Kühe, zu⸗ 
ſammen gegen 70 Stück, auch 260 
Mutterſchafe. 1348 


Günſtiger Kauf. 


Eine Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 


ot 


uf ſchaft mit flottem Betriebe, Garten 


und Kegelbahn, 1 Kilometer von 
der 2100 Einwohner zählenden 
Stadt und r Punitz 
ſowie an der Chauſſee Goſtyn⸗ 
Punitz belegen, Vergnügungsort 
auch Anhaltepunkt des reiſenden 
Publikums, iſt preiswerth 1 4805 
zu verkaufen 1348 

Zu der Wirthſchaſt rohen 
ferner 90 Morgen Acker un 
Wieſe, welche ganz oder getheilt 
mit zum Verkauf geſtellt werden. 
Reflektanten wollen ſich wenden 
an Wirth 


Ernst Krause 


in Smilowo. 
Meine 13472 


Original⸗Southdown⸗ 
Heerde, 
rein Walſinghermſches Blut, 
große, ſchöne Figuren: 
66 Mutterſchafe, 
50 Zutreter, 
Jährlinge, 
40 Bocklämmer 
beabſichtige im Ganzen zu 
verkaufen. 
Neon Wallenberg-Pacaly, 


Schmolz. 


Kauf « Tansti-« Pant 


fü Gandwirke! 


1391 Hafer kauft 


Proviantamt Poſen. 


Für gute Branergerſte 
iſt Käufer die Brauerei 


13500 Gebr. Hugger. 


Speiſekartoffeln 


in Waggonladungen kauft für 
Lieferung Oktober⸗November per 
P. Kossack, 
Zielenzig N. M. 
Gut erhaltener 13589 
Nußbaum⸗Waſchtiſch mit 
Marmorplatte und Nacht⸗ 
tiſche zu kaufen geſucht. 
Off. II. 105 Exped. d. Ztg. 
Fürausrangirte pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 13504 


Dung von ca. 40—50 Pfer⸗ 
den iſt zum 1. Januar 1892 zu 
verpachten bei A. Goritz, Kl. 
Gerberſtr. 4; ferner: Stallungen 
und Remiſen per ſofort zu ver⸗ 
miethen. Alexander Goritz, 
13352 Kl. Gerberſtr. 4. 


eee 
Preßtabal 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


und verkauft jedes Quantum 
W. Lindenstädt, 13030 
Breslau, Büttnerſtr. 32. 


1aninos- 


für Studium und Unter- 
richt bes. geeign.,kreuzs. 
Eisenbau, höchste Ton- 
fülle. Frachtfrei auf 
Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 M. monatl. Berlin, 
Dresdenerstr. 38. 7947 
Friedrioh Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fabrik. 


ala Bilaterale blendend weissen 
Teint zu — besteht in —— 
Waschungen 


Malther's e Kräuter- 


Thegrschweftl-neifh, 


Dieselbe beseitigt auch sofort alle 
Flechten, Sommersprossen, Aus- 
schläge acuterund chronischer Natur, 
übelr! 1 8 ete. Ereis 
per Stück 50 Pf. bei 

J. SAN Friedrichſtraße 25, 
Paul Wolff, Drog. 13579 


ee 


line durch 
Ae 

alther's nel, gem 
In Fl. à 35 Pf. bei 


J. an ee 25, 


werden ſofort und dauernd be 
Selbſtplombiren see 


Paul Wolff, Drog. 13577 
Walther's 


Hühneraugen. Tod. 


eee RR 
Flasche mit Pinsel 35 Pfg. bei 
3. Schmalz, Iriedrichſraße 25. 
Wegen Aufgabe meines Detail- 
Geſchäfts in Krotoſchin iſt daſelbſt 
am 1. Oktbr. cr. die komplette 
Ladeneinrichtung eines Aus⸗ 
ſchanks billig zu verkaufen und 
gleich zu übernehmen. 13538 


Adolph Glaser, 


Berlinerſtr. 15. 


100 000 


gut gebrannte Ziegeln find im 
Ganzen und in kleineren Poſten 
ab Station Wargowo abzuge⸗ 
ben. Reflektanten bitte zu Sn 
G. 103 Exped. d. Ztg. 13590 

Umzugshalber iſt ein noch 
gut erhaltener kleiner 13559 


eiſerner Geldſchrank 
bis zum 30. d. M. billig zu ver⸗ 
kaufen bei 

Julius Breite, Bäckerſtr. 12. 


Möbel,. 


Sopha u. 2 Seſſel, braun. Rips, 
Wäſcheſpind, Kleiderſpind, Cylin⸗ 
der⸗Bureau, Schlafſopha, Schlaf⸗ 
kommode, 17 Bände 3. Auflage 
Meyers Lexikon, 40 Mark, 
Spiegel Se Bilder, Pult, 
Ladentiſch billig zu Verkaufe 
Hoffmann, Schloßſtr. 4, 


Ein Repoſitorium zu rer 
kaufen St. Martin 32. 13562 


Ein Repoſitorium f Mate⸗ 
rialwaar. iſt Langeſtr. 11 z. verk. 


Eine gut erh. Plüſchgarnitur, 
S gepreßt, beſtehend aus 2 
Sop 
verk. Erfr. St. Martin 63, I. r 


Breitdreſchmaſchinen für Gö⸗ 
pel⸗ und Maſchinenbetrieb. 
Ein⸗, Zweiſpännige u. Hand⸗ 
dreſchmaſchinen mit Schlag⸗ 
leiſten- und Stiften⸗Syſtem. 
Göpel für 1, 2, 4 u. 6 Pferde, 

neueſter Konſtruktion. 


2 Faut. u. 6 Stühlen au . 


1 große herrſchaftl. 
Wohnung 
von 8 Zimmern u. Saal, 1. Et., 


Louiſenſtr. 12, zum 1. oft er. 
zu verm. 3507 


Kleine Wohnungen 


15 5 zu vermiethen im Boologiigen 
Garten. 503 


Steine Gerberitrahe 9 


Eine größere Wohnung mit 
Balkon und 2 kleinere, ebenfalls 
ein Pferdeſtall vom 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. 13459 


Ritterstr. Rr. 7, 1. Etage, 


iſt eine bertjchaftliche Wohnung, 
beitehend aus 5 Zimmern, Bal- 
kon, Badeeinrichkung nebit Bu- 6 
behör, und 2. Etage eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Vabeeinrichtung, nebſt Zubehör 
eventuell auch Stallungen ſofort 
zu vermiethen. 13530 
Freudenreich & Cynka. 
Wohnungen, 3—5 Zimmer und 
Nebengelaß, per 1. Ott. z Der. 
miethen. 3542 
Wallaschek , Halbborfftr 12. 
Möblirte event. unmöblirte Zim⸗ 
mer per 1. Okt. cr. zu vermiethen. 
Näheres 3543 
Wallaschek, Halbdorfſtr. 12. 
Eine Wohnung 13519 

von 2 Zim. u. Küche iſt vom 1. 
Okt. zu vermiethen. Töpferſtr. 5. 
Halbdorfſtr. SI. ein freundl. 
möbl. Zimmer nach vorn De 
zu verm. 13537 


Ein Laden 


Wilhelmsplatz Nr. 10 zu vermie⸗ 


then. Näheres daſelbſt in der 
Eiſenhandlung des Herrn W. Brandt. 


Einige Kleine Wohnungen. 
2 Zimmer u. Küche, Töpferſtr. 3 
zu vermiethen. 13506 
Langeſtr. 11 per Oktober 5 
und 2 Zimmer u. Küche z. verm. 


Wronkerſtraße 12 


4 u. 3 große Räume, auch für 
Geſchäftszwecke geeignet, preisw. 
bier oder jplker au zu Wee 
Näheres 2. 13586 

St. Martin 2, 10 Er. fünf 
Zimm. u. Küche z. v. St. Mar: 
tin 3 Wohn. v 4 Z. u. K. z. v. 


Waſſerſtraße 25 
E ein Laden a 


Näheres da⸗ 
13554 


zu vermieth. 
ſelbſt I. Etage. 


Wilhelmſtr. 21, III. I. ein 
fein möbl. gr. Vorderzim. z. verm. 


Gr. Gerberſtr. 36, III. r. e. 
f. möbl. Z. m. Koſt v. 1. Okt. z. v. 


Eine fein renov. Wohn. für 


300 M. iſt Waſſerſtr. 6 b. Zucker⸗ 
mann vom 1. Okt. zu verm. 


Schrotmühlen mit ſchärfbaren WEB 


Steinen (Spezialität aus Stahl⸗ 
due für Hand⸗ und Kraft⸗ 
etrieb 

Häckſelmaſchinen für Hand⸗ und 
und Kraftbetrieb, mit Vorrich⸗ 
tung zum Grünfutterſchneiden. 

Einfache, Zwei⸗ und Drei⸗ 
theilige Ringel⸗ u. Schlicht⸗ 
walzen. 

Zwei⸗, Drei⸗ u. Vierſchaarige 


flüge. 
Stahlrajol⸗Tiefkultur„Wen⸗ 
de-, Camenzer Häufelpflüge 
und Rübenfäter. 
Bedford⸗ u. Wieſeneggen und 
alle ſonſtigen Geräthe. 

Hof und Jauchepumpen. 
Eiſerne Jauchefäſſer von 900, 
1200 u. 1350 Liter Inhalt. 
Schmiedeiſerne Schaare und 

Streichbretter ſind ſtets 5 


räthig. 

Maſchinen⸗, Bau⸗ und feuer⸗ 
feſten Guß zu Feuerungs⸗ 
Anlagen. 

Schmiedeeiſerne und sur 
eiſerne Fenſter. 


Transmiſſionen u. Maſchi⸗ 
nelle Anlagen. 

Eiſenkonſtruktionen für Stall⸗ 
einrichtungen und andere Ge⸗ 
bäude. 

Träger und Eiſenbahn⸗ 
af 7 5 — zu Bauzwecken wer⸗ 
den nach Aufgabe geliefert. 

ee und An⸗ 


"Eitenbilttennerk, Iſchirndorf 


Nieder-Schleſten. 
Gebrüder Glöckner. 


Unter außerordentlich gün⸗ 
ſtigen Proviſionsbedingun⸗ 
gen eventl. Fixum ar für 
die Stadt Poſen ein 13592 


Platzinſpektor 


für eine Lebens-, Feuer⸗ 
und Unfallverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft geſucht. 
Off. sub A. Z. 1000 
in der Exp. d. Ztg. 


8 1 85 5 
13582 
Bud chhalter 


belder Landessprachen mächtig, der 
ſich auch für Reiſen eignet. 


Isidor Ehrlich. 
Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung u. ſchöner 
Handſchrift findet Ste ung bei 


M. Glücknann Sulief, 
Schuhmacherſtr. 19. 
Ich ſuche einen 13581 
Lehrlin 


mit guter 3 für Fabrik 
und Com 


Isidor Ehrlich, 


Deſtillation. 


Fulsbeſiger und Landwirthe⸗ 


welche geneigt ſind eine Stellung 
als Reiſeinſpektor bei einer 
Hagelverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft anzunehmen, werden um 
Angabe ihrer Adreſſe erſucht sub 
Chiffre A. W. 250 in d. Exped. 
d. Ztg. 13541 


1 tüchtige Verkäuferin 
ſuche f. m. Woll⸗, Tricota⸗ 
en⸗ und Weiß⸗Waaren⸗ Ge⸗ 
chäft p. ſ. od. ſpäter b. hoh. 

und 
otogr. 


Geh. Stellg. ſelbſtdg. 

dauernd. Off. m. P 

Paul Friedr. Scholz. 
Breslau, Ring 38. 


Ein Lehrling 


wird verlangt. 13556 


. Müller Friſeur. 


Mylius Hotel. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


findet zum 1. Oktbr. in meinem 
Deſtillations⸗ Geſchäft Stellung. 


12.61 F. Kretschmer. 
Ein verh. Förſter 
u. 20 Hofbeamte 

ſofort geſucht. 13560 

Carl Koppe. Berlineritr. 4. 
Geſucht n. Ungarn f. e. ſ. geb. 

deutſch. Fam. e. gepr. israel. Er⸗ 

zieherin, w. muſikal, u. g. Thä⸗ 
tigteitszeugn. beſitzt Hoh. Gehalt 

w. bewilligt. Fr. Friedlaendek, 

Breslau, Sonnenſtr. 25. 13473 
Ein Lehrling u. 1 — 

kann eintreten. Hugo Engel⸗ 

mann, St. Martin 64, Werkſtatt 
für Polſtermöbel u. Dekorationen. 

Ein geb. Mädchen, moſaiſch, 
wird als Geſellſchafterin für die 

Nachmittagsſtunden geſucht. Off. 

E. R. 12 poſtlagernd erbeten. 13585 


Auf ein Rittergut wird ſofort 


kin gebildetes Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau geſucht. 
Dieſelbe muß Maſchine nähen 
können und Oberaufſicht über 
2 Kinder übernehmen. Gehalt 
bis 150 Mark pro anno Offert. 
E. W. poſtlagernd Buk. 13396 


Aelteres erfahrenes Mäd⸗ 
chen zu älterem Ehepaar, gute 
Köchin, zwei Stubenmädchen 
auf Güter zum 1. Oktbr. bei 


Powel, 
13518 Grätz. 


Geſ. Amme, die der deutſchen 
Sprache mächt. iſt, ſowie Hotel⸗ 
ſtubenmädch. p. jof. n. ausw. zu 
hab. Zielazek, Friedrichſtr. 26. 


Reiſender b 
geſucht. Chocoladen-Fabrik. 


Richard Seilbmann, 


Dresden. 4736 


Treffe mit einem Transport hieſiger 
Saugefohlen und 1 jährigen Fohlen in 
Poſen ein und ſtehen dieſelben vom 27. 


E. Diener f. Landw. ges., ſeldſt. 
u. and. Wirthin., Dienſtmädchen 
jed. Art ſ. noch z. hab. im Mieths⸗ 
bür. M. Schneider, St. Martin⸗ 
ſtraße 48. 13565 


ab in Müller's Hotel, „Zum alten deutſchen 


Hauſe“, 


St. Martinſtraße, 


zum Verkauf. 


Herr Wentscher wird den Verkauf dortſelbſt 


für mich leiten. 


H. V. Engelbrecht, Hofbeſitzer, 


Obendeich bei Glückſtadt. 


12892 


Nr. 675. Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 27. Septenber 1891. 


Aus dem Gerichts ſaal. e 

7 Poſen, 25. Sept. [Strafkammer.] Zwei junge Arbeiter 
aus Jerſitz, die ihren Beruf verfehlt zu haben ſcheinen, Franz 
Nietrzepka und Michael Galeski waren in Jerſitz bei einem 
Neubau beſchäftigt und hatten ſich damit beluſtigt, daß ſie Spreng: 
verſuche nach ihrer Art anſtellten. Sie hatten bereits mehrmals 
Flaſchen mit ungelöſchtem Kalke und Waſſer gefüllt und ſolche feſt 
verſchloſſen; nach kurzer Zeit trieb dann die ſich entwickelnde 
Kohlenſäure die Flaſchen mit einem Knall auseinander. Der 
Maurerpolier, unter dem ſie arbeiteten, hatte ſie ausdrücklich vor 
ſolchen dummen Streichen gewarnt. Trotzdem füllten ſie wieder 
am 23. Juli d. J. eine Steinkruke mit ungelöſchtem Kalk, goſſen 
Mailer darauf, korkten fie feſt zu und banden um den Korken noch 
einen Lappen. Dieſes „Geſchoß“ trugen ſie eine kleine Strecke von 
ihrer Arbeitsſtelle fort und warteten der Dinge, die da kommen 
würden. So harmlos, wie bisher, ſollte die Sache nicht ablaufen; 
die Kruke explodirte mit großer Vehemenz; die Stücke davon wurden 
12 M. hoch und 30 M. weit geſchleudert und ein ſolch Sprengſtück traf 
den Zimmerpolier Joſeph Witkowski, es riß ihm eine vier Zenti⸗ 
meter lange und zwei Zentimeter tiefe Wunde in die linke Hand, 
jo daß das Blut kaum zu ſtilen war. Da Witkowski als Polier 
beſchäftigt war, ſo konnte er ſeiner Arbeit weiter nachgehen. An⸗ 
getlagte, welche bei der Maurerarbeit beſchäftigt waren und die 
Gefährlichkeit des ungelöſchten Kalkes kannten, ſind nun angeklagt, 
am 23. Juli d. 8 zu Jerſitz die Körperverletzung des Zimmer⸗ 
poliers Joſeph Witkowski; aus Fahrläſſigteit verurſacht zu haben, 
und zwar indem ſie zu der Aufmerkſamkeit, die ſie aus den Augen 
ſetzten, vermöge ihres Berufes beſonders verpflichtet waren. An⸗ 
geklagte waren geſtändig und wurden zu je vierzehn Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 1 

—1. Gueſen, 26. Sept. Während der diesjährigen vierten 
Schwurgerichtsperiode, welche nächſten Montag unter dem Vorſitz 
des Landgerichtsdirektors Reichel beginnt, kommen folgende Fälle 
zur Verhandlung: Montag gegen Preiß wegen Unterſchlagung 
und gegen Mortek wegen Kindesmordes, Dienſtag gegen Gaſiorek 
und Gerofien wegen Brandſtiftung, Mittwoch genen Karaſiewicz 
und Gramſe wegen Meineids, Donnerſtag gegen Swiniarska wegen 
Kindesmordes und Weyreuther wegen Münzverbrechens, Freitag 
gegen Tſchierſe und Genoſſen wegen Meineids und gegen Kwiat⸗ 
kowski wegen verſuchten Mordes, Sonnabend gegen Przybylski 
und Genoſſen wegen Mordes, Montag, den 6. Oktober, gegen 
Kobelke wegen Todtſchlags, Dienſtag gegen Stawniak wegen Mor⸗ 
des, Mittwoch gegen Kripp wegen Nothzucht. !! 

Thorn, 25. Sept. [Aus der Strafkammer und 
dem Schwurgericht.] Am Abend des 10. Mai d. J. gin 

Herr Garniſon-Bauinſpektor Scherbarth mit ſeiner Frau un 
5 nach der Bromberger Vorſtadt. Im Feſtungsglacis 
wurden die Damen von jungen Burſchen beläſtigt. Als Herr S. 
dieſelben zurechtwies, drohte einer der Bengel mit Schießen und 
feuerte auch gleich darauf mehrere Schüſſe aus einem Terzerol 
auf die Damen, welche ſchleunigſt die Flucht ergriffen, ab. Die 
Schwägerin des Herrn S. wurde jedoch am Beine leicht verwun⸗ 
det. Die angeſtellten Nachforſchungen haben ergeben, daß der 
Malerlehrling Johann Sawatzki der Schütze war. Er hatte ſich 
heute nun vor der Strafkammer wegen vorſätzlicher 77 re 
letzung zu verantworten und wurde zu 3 Jahren Gefänguiß ver⸗ 
urtheilt. — In der nächſten Montag am hieſigen Landgericht be⸗ 
ainnenden 4. Schwurgerichtsperiode kommen zwei Anklagen wegen 
Mordes zur Verhandlung, nämlich 1) gegen den Schäferknecht 
Michael Murawski au Wrotzlawken, und 2) gegen die Pferde⸗ 
mechtsfrau Theophila Budniewska aus Gierkowo und den Arbeiter 
Stanislaus Wozniak aus Kaldus wegen Anſtiftung zum Morde. 

50 n, 24. t. In Bezug wo vate Wohl⸗ 
thätigkeits⸗ %x. Anſtalten hat das Kammergericht 
geſtern anläßlich eines von der Heil: und Pflegeanſtalt für Epilep⸗ 
tiſche der Provinz Brandenburg zu Potsdam gegen den preußiſchen 
Steuerfiskus angeſtrengten Prozeſſes eine grundſätzliche Entſchei⸗ 
dung gefällt, welcher folgender Thatbeſtand zu Grunde liegt. Der 
Fiskus hatte nämlich von der betr. mit Korporationsrecht aus⸗ 
geſtatteten Privatanftalt die Erbſchaftsſteuer von einem der⸗ 
ſelben vermachten Kapital von 5000 M. mit 200 M. eingezogen, 
worauf die Anſtalt den von ihr unter Proteſt gezahlten Betrag 
unter der Ausführung wieder einklagte, daß die Steuer zu Unrecht 
eingezogen ſei, weil es ſich hier um eine vom Staate anerkannte 
milde Stiftung und Krankenkaſſe handle, die als ſolche von der 
Erbſchaftsſteuer befreit ſel. — Der Fiskus wandte dagegen ein, 
daß hier nur eine Privat⸗ aber keine öffentliche Anſtalt in Frage 
komme, indem zum Begriff der Oeffentlichkeit die Verwaltung des 
Staates bezw. der Kommune erforderlich ſei. Aus der Verleihung 
der Korporationsrechte folge aber noch nicht die Anerkennung als 
„milde Stiftung“. Das Landgericht I verurtheilte hierauf den 
Fiskus unter folgender Ausführung zur Zurückzahlung: „Von 
der Erbſchaftsſteuer ſind nach dem geſetzlichen Tarif befreit öffent⸗ 
liche Armen⸗ ꝛc. Anſtalten, Waiſenhäuſer, vom Staate genehmigte 
Hospitale, Wohlthätigkeits⸗Anſtalten oder andere milde Stiftungen, 
welche vom Staate als ſolche ausdrücklich oder durch Verleihung 
der Rechte einer juriſtiſchen Perſon anerkannt ſind. — Schon aus 
dem Schlußſatz ergiebt ſich die Hinfälligkeit des Einwandes, daß 
die Klägerin keine öffentliche Anſtalt ſei, denn es heißt nicht „oder 
andere öffentliche milde Stiftungen, ſondern nur oder andere 
milde Stiftungen, welche ze. Mithin ſind auch private 
milde Stiftungen, ſofern ſie vom Staate mit Korporationsrechten 
verſehen ſind, von der Erbſchaftsſteuer befreit. Den ferneren Ein⸗ 
wand anlangend, daß die Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon noch nicht genüge, der Klägerin den Charakter einer milden 
Stiftung zu geben, ſo iſt dies an ſich zutreffend, und es iſt mit 
dem Fiskus davon auszugehen, daß ſtets nach den konkreten Um⸗ 
ſtanden des einzelnen Falles feſtzuſtellen iſt, ob die Annahme ge⸗ 
rechtfertigt erſcheint, daß durch die Verleihung jener Rechte die 
Stiftung ſtillſchweigend als eine milde anerkannt worden iſt. Hier 
iſt die Frage zu beſahen. Die Klägerin bezweckt die Heilung und 
Pflege der ( ileptiter der Provinz Brandenburg und iſt nach dem 
Statut eine Privat⸗Wohlthätigkeitsanſtalt. Zur Erreichung dieſes 
Zweckes werden ihr von den verſchiedenſten Seiten Zuwendungen 
gemacht, der Forſtfiskus hat ihr das Grundſtück zum Taxwerth 
überlaſſen, es find ihr von Kreiſen unverzinsliche Darlehne ge⸗ 
währt, von Privaten fortlaufende Beiträge zugeſichert, Kirchen⸗ 
und Haus ollekten bewilligt worden. Wenn fie auch zum Theil 
gegen Entgelt Aufnahme gewährt, fo decken dieſe Vergütigungen 
nur zum geringſten Theil die Aufwendungen, auch bat ſie in 
vorigen Jahre von 112 Pfleglingen 51 unentgeltlich verpflegt 
Nach Allem iſt dieſelbe als eine „milde Stiftung“ anzuſehen, die 
von der Steuer befreit ift. 

* Gera, 25. Sept. [Prozeß Roßbach.] Der Staats⸗ 
anwalt beantragte in der heutigen Gerichtsſitzung für Roßbach auf 
acht Jahre Zuchthaus und 17000 Mark Geldſtrafe zu erkennen, 
die beiden anderen Angeklagten dagegen freizuſprechen. 


Vermiſchtes. 
Die Beſtellbeamten der Berliner Poſtanſtalten find 


Verordnung ſtrengſtens angewieſen worden, darauf zu achten, daß 
die Empfänger von Einſchreibebriefen, Poſt⸗ 
anweiſungen u. ſ. w. die zu leiſtenden Unterſchriften 
recht deutlich und leſerlich geben; ſind die Namen durch 
ſogenannte „kaufmänniſche“ Handſchrift oder Schnörkel im Namens⸗ 
zuge verſtümmelt, ſo ſind ſeitens der Briefträger die Unterſchriften 
nicht anzuerkennen und müſſen daher noch einmal geleiſtet 
werden. Sollte ſich der Adreſſat zu einer neuen Unterſchrift nicht 
verſtehen, ſo iſt demſelben die Sendung nicht auszuhändigen. 

Der Kommis Schweitzer, welcher des c 
gegen den Dr. jur. Prager verdächtig iſt, iſt am Mittwoch i 
Flensburg verhaftet worden. Schweitzer befindet ſich bereits 
im Unterſuchungsgefängntß zu Moabit und ſollte noch am Freitag 
zur erſten Vernehmung dem Unterſuchungsrichter vorgeführt wer⸗ 
den. Schweitzer hat ſich in Flensburg am Mittwoch ſelbſt der 
Polizei geſtellt. Er wohnte dort unter dem Namen Karl Baſſe in 
einem Hotel 2. Ranges und war bei ſeinem Verhör völlig zer⸗ 
knirſcht; er brach wiederholt in Klagen aus, daß ſeine utter 
durch ihn in ſo ſchweren Kummer verſetzt worden ſei. Offenbar hatte 
er in Flensburg über die nahe däniſche Grenze flüchten wollen, 
hiervon aber aus Mangel an Mitteln Abſtand genommen, da er 
ala efülltes Portemonnaie in der Eile am Orte der That zurück— 
gelaſſen. B 

Der Kongreſt der deutich öſterreichiſch⸗ ungarischen 
Bienenwirthe wurde am Freitag in Lübeck eröffnet. Be⸗ 
theiligung iſt bedeutend und die mit dem Kongreß verbundene 
Ausſtellung glänzend. Die Eröffnungsrede hielt der Ehren⸗ 
präſident, Bürgermeiſter Behn. + 
Als Opfer der Eiſenbahn Kataſtrophe bei Burgos 
ſind jetzt 15 Todte feſtgeſtellt, worunter ſich die Tochter des Marquis 
de Camaxinas und eine Magiſtratsperſon mit ſeiner Frau und 
zwei Töchtern befinden. Der getödtete ane führte eine 
Summe von 75000 Francs bei ſich. Der Wagen, welcher die 
Stiere für die Kämpfe enthielt, iſt vollſtändig zermalmt; die Thiere 
liegen im Todeskampfe auf der Strecke. Als Urſache der Kata: 
ſtrophe wird angegeben, daß der Telegraphiſt, welcher das 
Signal gab, daß die Station Quintanilla frei ſei, dieſe mit der 
Station Quintanapallga verwechſelte. . 

Brücke vom Feſtlande nach der Juſel Rügen. In 
Stralſund und auf der Inſel Rügen beſchäftigt man ſich zur Zeit 
vielfach mit dem Profekt einer feſten Verbindung der Inſel Rügen 
mit dem Feſtlande mittelſt einer ſtehenden Eiſenbahnbrücke. Der 
Verkehr auf der Rügen⸗Bahn hat eine ungeahnte Ausdehnung ge⸗ 
nommen und wird ſich von Jahr zu Jahr weiter entwickeln. Tritt 
nun erſt nach Fertigſtellung des Saßnitzer Hafens die direkte Poſt⸗ 
verbindung mit Schweden — Linie Trelleborg⸗Saßnitz⸗Stralſund⸗ 
Berlin — in Thätigkeit, jo wird der jetzige ſchwerfällige Trajekt⸗ 
verkehr ſich als gänzlich ungenügend erweiſen und an eine Aende⸗ 
rung des mißlichen Zuſtandes im Ernſte gedacht werden müſſen. 
So wie die Dinge liegen, kann aber nur eine feſte Brücke dasjenige 
leiſten, was im Intereſſe des Verkehrs gefordert werden muß. 
Der zum 18. November einberufene Kreistag von Rügen wird in 
dieſem Sinne eine Petition berathen und an die Regierung ab⸗ 


ſenden. 

I Seiteres von der „Haubenlerche“. Anläßlich der vor 
einigen Tagen im Deutſchen Volksthegter in Wien erfolgten Auf⸗ 
führung der „Haubenlerche“ veröffentlicht die „Wiener Allgemeine 
Zeitung“ folgende witzige Zuſchrift: „Löbliche Redaktion! In Ihrer 
Beſprechung des Wildenbruchichen Fabrikanten⸗Schauſpiels „Die 
Haubenlerche“ vermiſſe ich leider die Erörterung eines Punktes, 
der mich als Induſtriellen lebhaft intereſſirt. In dieſem Stücke 
kommt nämlich der Beſitzer einer großen Fabrik, Herr Auguſt 
Langenthal vor, 
Vornamen, alſo „Herr Auguſt!“ angeſprochen wird. Da ich 
von dieſer Sitte in großen Fabriken bisher keine Kenntniß hatte, 
aber als Freund des Fortſchrittes nicht abgeneigt wäre, einen ges 
müthlichen Verkehrston dieſer Art auch in meiner Fabrik einzu⸗ 
führen, erlaube ich mir die höfliche Anfrage, ob dieſe Anſprachs⸗ 
form thatſächlich in den großen Induſtrie-Etabliſſements der Gegen⸗ 
wart oder aber nur in den Theaterfabriten als kleiner Beitrag zur 
Löſung der ſozialen Frage üblich iſt. Es wäre mir ſehr wünſchens⸗ 
werth, zu wiſſen, ob beiſpielsweiſe der Fabrikant Thonet von ſeinen 
Arbeitern mit „Herr Aug uſt“, a ee mit „Herr 
Lobmeyr mit „Herr Ludwig“, Baron Leitenberger mit „Herr 
Friedrich“ und Ritter v. Haas mit „Herr Philipp“ an⸗ 
geſprochen wird. Es dürfte Ihnen wohl nicht ſchwer fallen, mir 
über dieſe intereffante Frage Aufſchluß zu geben. — Ein weiterer 
Punkt in dem genannten Stücke, der meine Aufmerkſamkeit in 
hohem Maße erweckt hat, iſt folgender. Das Drama enthält näm⸗ 
lich eine Szene, in welcher der erſte Büttgeſelle der Langenthal 
ſchen Papierfabrik feinem Dienſtgeber kündigt. Der Fabrikant 
der den Arbeiter zum Bleiben bewegen will, führt ihm nun in er⸗ 
greifender Weiſe ſeine, des Fabrikanten, mißliche Lage vor Augen, 


* 


„Was ſoll ich,“ fo ungefähr äußert ſich der Fabrikant ſeinem Ar⸗ 


beiter gegenüber . . . „was ſoll ich der Bütte jagen? Was wird 
die Bitte von Ihnen denken?“ ꝛc. Der brave Arbeiter ſteht näm⸗ 
lich an der großen Bütte der Fabrik und hat zu dieſem Behälter 
eine herzliche Zuneigung gefaßt. Der Arbeiter iſt natürlich durch 
den Hinweis auf die Enttäuſchung und den Gram der Bütte tief 
gerührt und zieht ſeine Kündigung zurück. Ich habe dieſen 
hübſchen Zug, wie Sie wohl denken können, ſorgſam ad notam 
genommen, und werde nicht ermangeln, ihn, meiner Fabriksanlage 
entſprechend, in Anwendung zu bringen, wenn mir einer meiner 
unentbehrlichen Arbeiter kundigt. Ein gemüthvoller Appell an die 
Zuneigung des Arbeiters zu ſeinem Werkzeuge oder zu ſeiner 
Maſchine iſt nicht nur rührend, ſondern auch bei Weitem billiger 
als eine Lohnaufbeſſerung, und ich bin feſt entſchloſſen, gelegentlich 
einem meiner unzufriedenen Arbeiter nach dem Muſter des Herrn 
Auguſt zuzurufen: „Aber, lieber Schladriwutzty was wird denn 
der hydrauliſche Coſinus⸗Regulator, die Fußtritthobelbank-Trans⸗ 
miſſion, der Waſſerheizofen und die zentrifugale Rotationspumpe 
dazu ſagen? Was ſoll ich denn der transportablen Expanſions⸗ 
Dan ſpfmaſchine mit Präziſionsſteuerung (Syſtem Radovanovicz) 
ſagen?“ — Und Schladriwutzky wird mir weinend die Hand küſſen 
und mit thränenerſtickter Stimme ſchluchzen: „Ich bleibe bei 
meiner geliebten transportablen Expanſions⸗-Dampfmaſchine mit 
Präziſionsſteuerung (Syſtem Radovanovicz), Herr Johann!“ 
Ich heiße nämlich Ihr ergebenſter Johann.“ 
Gefangener Spionenfänger. 
Siecle* erzählt unter dem Titel „Ein Oberſt auf der Polizeiwache“ 
einen böchſt eigenthümlichen Vorfall, der ſich vor einigen Tagen 
auf dem Bolizeibureau des Quai Jemappes zugetragen hat. Am 
Nachmittag brachten zwei Schutzleute einen Meuſchen nach der 
Polizeiwache, den ſie auf das Anſuchen einer Dame verhaftet hatteu, 
die ſich beklagte, von demſelben beläſtigt zu werden. Der Menſch, 
etwa 50 Jahre alt, war jämmerlich gekleidet, trug einen alten, ein⸗ 
geſchlagenen Hut, einen ſchmutzigen Rock, ein geflicktes Beinkleid, 


„und war ohne Kravatte; groß war deshalb das Erſtaunen des 


Polizeikommiſſars, als der Verhaftete auf Befragen nach Namen 
und Wohnung antwortete: „Ich bin der Oberſtlieutenant K. vom 
Kriegsminiſterium.“ Der Pollzeikommiſſar Allard hielt dieſe An⸗ 


7 ſt. 1 N 
von der kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion in einer jüngst erlaſſenen! gabe für einen ſchlechten Witz und forderte den Menſchen auf, den: 


n ſchah und das Erf 


welcher von feinen Arbeitern konſequent mit dem digt 


Hermann“, A 


Das Varifer Blatt „XIX. ' 


ſelben nicht zu erneuern und ſeinen wirklichen Namen und Stand 
anzugeben. Da der Verhaftete mit großer Ruhe bei ſeiner Angabe 
blieb, ließ ihn der Kommiſſar zunächtt durchſuchen, was keine Pa⸗ 
piere, wohl aber ein elegantes Portemonngie mit 400 Fr. in Gold 
zum Vorſchein brachte. Der Polizeikommiſſar telephonirte nach dem 
Kriegsminiſterium, worauf die Antwort zurückkam: „Gewiß, es 
exiſtirt ein Oberſtlieutenant X., aber derſelbe iſt hier augenblicklich 
nicht anweſend.“ Das genügte dem Kommiſſar noch nicht, er tele⸗ 
phonirte deshalb der Kommandantur, ſie möge einen Offizier ſchicken, 
um den angeblichen Oberſtlieutenant X. zu rekognosziren. Das ge⸗ 
taunen des Herrn Allard wurde zur Erſtarrung. 
als der Offizier ſofort in dem ſchmierigen Landſtreicher, der in der 
Zelle des Kommiſſariats wie ein Verbrecher fein Schickſel erwartete. 
ſeinen Vorgeſetzten erkannte. Der Oberſtlieutenant X. vertraute 
darauf lächelnd dem Polizeikommiſſar an, er ſei deshalb ſo ſchlecht 
gekleidet, weil er „gearbeitet“ habe, indem er hinzufügte, daß er 
im Kriegsminiſterium mit dem »service des renseignements extö- 
rieurs« d. h. mit dem Spionendienſte betraut ſei. Er habe jene 
— — N um von derſelben gewiſſe Auskünfte 81 erlangen. 

err X. iſt in der That der Nachfolger des Oberſten Vincent. Er 
wurde ſofort in Freiheit geſetzt und verließ das Kommiſſariat in 
beſter Laune, dem Kommiſſar verſichernd, daß er ihm keinen Groll 
nachtragen werde. 


Candwirthſchaſtliches. 


S. Poſen, 24. Sept. [Zur Ernte.] In Folge der Ende 
Auguſt eingetretenen guten Witterung, die bis jetzt anhielt, iſt alles 
Getreide, welches noch im Felde ſtand, wenigſtens trocken ein⸗ 
er worden, jo der ſpäte Hafer, die Gerſte und das Gemenge. 

ie Körner haben ſich ziemlich gut erhalten und der Erdruſch darf 
keineswegs zu den ſchlechten gezählt werden. An Grünfutter war 
in dieſem Jahre nirgends Mangel, es wurden Maſſen verfüttert 
und noch größere zu Heu gemacht. Auch die Futter⸗Ernte iſt, be⸗ 
günſtigt durch das ſchöne Wetter, recht gut ausgefallen, nicht nur 
der Klee war höchſt ergiebig, ſo daß er an vielen Orten noch zum 
dritten Schnitt herangewachſen iſt, ſondern auch die Luzerne, die 
dicht und üppig ſtand und auf manchen Feldern 4 Schnitte gab. 
Die Kartoffeln ſind auf niedrigen Aeckern vielfach verfault, auch 
von den Kartoffeln auf Höheboden darf man keine großen Er⸗ 
er hegen, denn auch dort war es denſelben noch zu naß, 
im Verlauf der Zeit auch zu kalt, und nur der Witterung der 
letzten 4—5 Wochen iſt es zuzuſchreiben, daß ſie ſich in Qualität 
beſſerten, in Folge deſſen erhalten blieben und für den Bedarf voll⸗ 
ſtändig ausreichen werden. Der Durchſchnittsertrag iſt nach den 
bisherigen Ergebniſſen ein normaler. Die Witterung iſt zum Aus⸗ 
machen der Kartoffeln gigen, es braucht nicht übereilt zu werden. 
Buchweizen haben die Beſitzer kleiner Wirthſchaften noch in die 
geſtürzte Stoppel gesteht zum Theil auch nach den ausgemachten 
Frühkartoffeln; er ſteht ſehr dicht und in voller Blüthe. Es iſt 
aber fraglich, ob er reif werden wird. Jedenfalls vermehrt er die 
Vorräthe denn das Stroh wird, ſo lange es noch weich iſt, 
vom Hornvieh gern gefreſſen. Die Erdgewächſe: Runkelrüben, 
Futtermöhren, Wrucken, Waſſerrüben ſind der Menge nach wohl 
en der Zuckergehalt iſt aber kein beträchtlicher und daſſelbe 
ſt bei den Zuckerrüben der Fall. : 


— Ernte in Polen. Auch im benachbarten Königreiche Polen 
herrſchte während der erſten Wochen des Monats Auguſt ein recht 
ungünſtiges Erntewetter, welches das Einbringen der Feldfrüchte 
ſehr erſchwerte. Exit im letzten Theil des Monats wurde die 
Witterung günſtiger und es konnte die Ernte ohne Störung been⸗ 

gt werden. Uleder ihren Ausfall theilt heute ein Bericht im 
deutſchen „Reichsanzeiger“ Folgendes mit: Die Dreſchproben von 
Roggen und Weizen haben in den Gouvernements Petrikau, Lublin 
und Lomza einen weniger als mittleren, in den übrigen Gouver⸗ 
nements einen mittleren Ertrag ergeben. Die Dreſchproben von 
Gerſte und Hafer ſtellen ſich im Allgemeinen günſtiger als von 
Roggen und Weizen. In dem niedrig gelegenen Terrain hat das 
Getreide in goige der großen Näſſe gelitten. Namentlich Weizen 
iſt an vielen dieſer Stellen ausgewachſen und angefault. Die 
Kartoffeln haben ebenfalls von dem anhaltenden Regenwetter im 
uguſt ſehr gelitten und verſprechen durchſchnittlich kaum eine 
Mittelernte. Die Zuckerrüben haben ſich gut entwickelt, ſollen aber 
im Durchſchnitt wenig Zuckergehalt haben. Das Geſammtreſultat 
der diesjährigen Ernte in Polen iſt durchſchnittlich als das einer 
Mittelernte zu bezeichnen. Wie ſich aus den im „Reichsanz.“ 
hinzugefügten vergleichenden Zuſammenſtellungen der Warſchauer 
Marktpreiſe ergiebt, ſind auch in Polen die Getreidepreiſe 
gegen das Vorjahr nicht unbeträchtlich geſtiegen und es hat ſich 
die Steigerung, mit Ausnahme von Gerſte und Sale auch nach 
dem Inkrafttreten des Ausfuhrverbots noch fortgeſetzt. 


ſowie die drei Sorten 
„Vino da Pasto“ 
der Deutich Italieniſchen 
Wein⸗Import⸗Geſellſchaft 
(Zentral-Verwaltung Frankfurt 
am Main) ſind angenehme 
2 leichte italieniſche Naturroth⸗ 
weine, welche als wohlbekömmliches Tiſchgetränk ganz beſon⸗ 
ders zu empfehlen ſind, und deren Qualität nach dem Ausſpruch 
kompetenter Weinkenner von keinem der ſogenannten. gern 
Weine in gnleicher Preislage erreicht wird. Durch königl. ital. 
Staatskontrolle wird für abſolute Reinheit garantirt. Zu 
beziehen ſowie auch ausführliche Preisliſten ſämmtlicher Marken 
der Geſellſchaft, durch die bekannten Verkaufsſtellen. 6284 


Marea Italia 


90 Pf. per Flasche 


85 Pf. bei 12 Flaschen 
ohne Glas) 


Turückgesetrte Seidenstoffe 


zur Hälfte des Kostenpreises. 
Seidenwaarenfabrik 


Berlin W., 
+ Leipzigerstr. 101. 


Orefeid. Michels & Cie. [10641 


Geftörte VBerdanung (Verſtopfung) kann ernftere Folgen 
haben, als die meiſten damit Behafteten wiſſen. Erſcheinungen und 
Leiden, wie Blutandrang, Schwindelanfälle, Kopfſchmerzen, Herz⸗ 
klopfen, Blähungen, Mangel an Appetit, Müdigkeit der Glieder ꝛc. 
ſtellen ſich ein, ohne daß man weiß, woher es kommt. Indem man 
durch Anwendung der in den Apotheken a Schachtel M. 1,— er⸗ 
hältlichen ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpiklen 
die geſtörte — in Ordnung bringt, beſeitigt man die dar⸗ 
aus herrührenden Erſcheinungen. Man verlange aber ſtets die 
Etikette mit dem weißen Kreuz in rothem Felde und dem 3 


zug Richard Brandt. 
quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 


„Die auf jeder Schachtel au 
tbeile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Unzerreißbar ſind die von 


— * 
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Handſchuhe „Marke Hundeleder“. 


mir eingeführten doppelt geſteppten C. Heinrich, Handſchublabrikant. 


2 


Friehrichſtr. 1a. 


geld⸗ Eiſenbahnen für Lanbtwirthſchaft ed Induſtrie, Kauf u. 
Loſe Schienen, Weichen, Dreh⸗ 
ſcheiben, Wagen aller Art, Räder u. Radſätze, Lagermetall u. Be⸗ 
feſtigungsmaterial ſowie Erſatztheile ꝛc. ꝛc. empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser in Poſen, Ritterſtraße. 


miethsweiſe ſofort ab Lager lieferbar. 


11867 


Unter der Firma: „Ateliers Parisiens de Robes, 
1 Modes“ eröffnen mit dem 6. Oktober 
d. J. in Poſen, Grand Hötel de France, Eingang von der 
S. e, ihre Thätigkeit die Pariſer Ateliers für Damen⸗ 
ſchneiderei und Putz, verbunden mit reichaſſortirtem 

Modewaaren Lager. 
Fünfjährige Praxis in den reno eden betr. Firmen 


in Paris und ununterbrochene Verbindung mit den erſten 
Pariſer Modequellen, geben die Gewähr, daß die „Ateliers 
Parisiens“ ſelbſt den feinſten Geſchmack zufriedenſtellen 
werden, bei Verbindung von Eleganz und Dauerhaftigkeit 


mit ſeltener Billigkeit. Man ſpricht deutſch u. franzöſiſch. 
Poſen, im September 1891. 12978 


Eduard Weinhagen, Posen,“ 
offerirt: Roggenkleie, Weizenſchaale, Baum⸗ 
wollſant⸗ und Erdnußkuchenmehl, Raps⸗, 
Lein⸗ und Erdnußkuchen, ſowie Futterſtoffe 
aller Art in reellſter Waare zu ſolideſten Preiſen. 


Joh. Hanel, 
Nechaniſche Scubjabrif mil dunpfbetich, 


gegründet 


Neustadt, Oberschlesien. 


gros! Maſchinen⸗ und Handbetrieb. En gros! 
Empfiehlt ſeine anerkannt reellen Fabrikate ſpeziell ls 
ſchnürſtiefel, 37-42 beſetzt, Lackkappe, Lederbrandſohle, Plüſch⸗ 
einfaſſe zu 42,00 per Dtzd. Filzſchnürſtiefel, höher ge⸗ 
ſchnitten, Kederbrandiohle, Rindlackbeſatz zu 48,00 p. Dep. 
Fi zgamaſchen, Lederbrandſohle, Rindlackbeſatz 54,0 
Dieſelben Artitel in gewendter Arbeit 6,00 per Dutzend 
billiger, in Stoff 3,00 per Dtzd. theurer. 
Verſandt gegen Nachnahme oder Aufgabe von Referenzen. Auf⸗ 
träge werden ſofort erledigt, da fortwährend großes Fabriklager 
unterhalten wird. 


Harmoniums z. Fabrikpreis, 


Pi Theilzahl., 15jähr. Garantie, 
IANosS:: -Probesendg. bewilligt. 
Preisl. u.Zeugn. steh. 2 Diensten 

9 Georg Hoffmann, 
LIN SW. 19. 13350 

Konfiahdantcnktr: 20. 
Zur Herbſtſaat offeriren wir unter Ga⸗ 
rantie zu billigſten Preiſen und günſtigen Be⸗ 
dingungen unſere langjährig bewährten 
Fabrikate, insbeſondere Superphosphate aller 
Art, Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. 


Chemiſche Fabrik Aktien 
Geſellſchaft 


9343 


Engl. Mischung Mk. 2.80, Russische desgl. Mk. 3.50 


vorm. Moritz Milch & Co. Posen. 
pr. Pfd.; übertreffen Souchongs. Der beliebteste und 


T verbreitetste Thee. Probepackete 60 u. 80 Pt. 


hee uesswer 


FRANKFURT a. M. — er I. Hoflieferant — BADEN - _ 4 FRANKFURT a. W. — Kaiserl Königl. Hoflieferant — BADEN-BADEN. | 


unter Gehaltsgarantie offeriren wir die bekannten Dünger: Gehaltsgarantie offeriren wir die bekannten Dünger⸗ 
3 der m „Union“, Fabrik chemischer Produkte 

tettin, wie: ff. gem. Thomasſchlacke, Superphosphate 
mit und ohne PER 

Ferner: Leopoldsh. Kainit, Düngegyps, Viehſalz und 
Leckſteine ꝛc. 


G. Fritsch & Co., Poſen, St. Martin 341. 


General⸗Vertreter der „ erz „Fabrik chemiſcher broduffe 
in. 


Sombart's Patent- 


Gasmotor. 


Einfachste, billigste und geräuschlose 
Betriebskraft. 11 


Modell 


N 


Mit ersten Preisen prämiirt ! 
Ueber 1000 im Betrieb ! 


Buss, Sombart & Co. 


Vertr. Römling & Kanzenbach, Posen. 


908 per 1. Oktober nach St. Martin⸗ 


1000 Ztr. Daber'ſche 
Speiſekartoffeln, à 2,50 M., 
verkäuflich in Opatowko b. 
Tiſchdorf. 13486 


Alle Apparate für 
Dextrinfabrikation, 


eig. Syſtem, vielfach verbeſſertes 
Verfahren, auch für Kryſtall⸗ 
gummi, durch W. H. Uhland. 
Spezial⸗Ingenieur für Stärke⸗ 
Induſtrie, 1169 
Leipzig-Gohlis. 

1anınos kreuzs. Eisenbau, v. 
380 M. an. Ohne Anz, 

Berlin, mon. Kostenfreie, Awöch. 
Probesend. Fabrik Stern, 
12137 


A l5 M. Neanderstr. 16. 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Profeſſor 
der Arzneimittellehre an der Univerſität zu Berlin. 

Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sod⸗ 
brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßig- 
keit im Eſſen und Trinten werden durch dieſen angenehm 
ſchmeckenden Wein binnen mie Zeit 29 . t. 

Preis p. ¼ Fl. 3 Ya Fl. 
ene i Grüne Apotheke, Berin N. 


Niederlagen in fait ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 


Heinrich Liebes, Posen, 
ö Kanonenplatz Il, 4 
Vertreter der 


Stahlbahnwerke 
== Frendenstein & Ch, & 


Berlin. 


Fabrik VO 1 Bl INN und Bü 


Lager von Feldbahnen, Schienen, Weichen, 
Drehscheiben, Locomotiven, Lowries, 
Karren, Karrdielen, Radsätzen, Lagermetall 
sowie sämmtlichen Ersatztheilen. 

Verkauf und Vermiethung. — Günstige Bedingungen. 


Kataloge 


und 
Kosten- 
Anschläge 


gratis u. franco. E= 


3 


— 
— 


Rirrkammac 
D 


Feldbahn -Fabrik 
orimund, 


Junker & Ruh-Öfen 


Permanentbrenner mit Mica-Fenstern und 
Wärme-Circulation, 
auf's Feinste regulirbar, 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
in den verschiedensten Grössen, Formen 
und Ausstattungen bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden: 
Einfache 


8880 


Grosse Kohlenersparniss, 
und sichere Regulirung. Sichtbares und 
desshalb mühelos zu überwachendes 
Feuer. Fussbodenwärme, Vortreffliche 


Ventilation. Kein Erglühen äusserer 
Theile möglich. Starke Wasserverdun 

Astung, daher feuchte und gesunde Zim- 
merluft. Grösste Reinlichkeit. 


Ueber 40,000 Stück im Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


Alleinverkauf: Moritz Brandt in Posen. 


verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht 
Unentgeitli mit auch ohne Vorwiſſen M. Falken- 
berg, Berlin, Oranienſtraße 172. — Viele Hunderte auch gerichtl. 
geprüfte Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 11586 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Butter. 


Warze wird in kürzester Zeit 
Feinſte Dampf⸗Molkerei⸗, Do⸗ durch blosses Ueberpinseln 
minial⸗ u. Land- Butter, täglich 


mit dem rühmlichst bekannten, 
friſche Sendungen empfiehlt allein echten Apotheker Radlauer- 
Gregor Miczynski, 


schen Hühneraugenmittel sicher 
11400 St. Martin 18. 


AN gebe beseitigt. Carton 
Mein Special-Geichäft verlege Depöt in Posen in der 


faden Apntheke, Markt 37. 


Zur Bequemlichkeit meiner ge |. Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 


ſchätzten Kunden errichte mit dem- ſchleimung und Kratzen im Halſe 
ſelben Tage eine Filial e, Berg: empfehle ich den vorzügl. bewährt 


firafıe 14, am Wetrivlan. Samargwurjel Honig, 


2 21 N . 1, . 60 Pfg. 127 
3. Etage links, alter eſchener = 
Schreibliſch. 20 M, alter Maha Rothe Apotheke, 
goni⸗Lehnſtuhl, 15 M. 13471 Markt- und Breiteſtr.⸗ Ecke. 


ſtraße 52, parterre. 


J. Neuhusen's 
Billard-Fabrik, 


Berlin SW., 


hält ſich in ihren aner⸗ 
kannt ſoliden Fabrikaten 
beſtens empfohlen. Preis⸗ 
gekrönt auf allen größe⸗ 


= VORZUGLICHE OUABITÄT. 


Alten und jungen Männern 


- #ird die soeben in neuer vermehrten 
ren National⸗ und In — erschienene Schrift dos Med 
ternationalen r Müller über das 


Ausſtel⸗ 
lungen. (London: 
Ehrendiplom I. Kl.; 
Brüssel: Goldene 
Medaille: Münche⸗ 
ner Kunſtgewerbe⸗ 
Ausſtellung: Ehren⸗ 
diplom u. ſ. w.) 


zestüte © Fe und 


2 6. CE, 


sowie dessen radicale Heilung zur De- j 
/ehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


2 


Preuss. Staats-Medaille 1881. 


Cacao Puro. 


Tiſch⸗Billards mit He⸗ 
belſtellung, ſinnreichſter 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 
Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis ger Pfund: 
In /. ½% u.?/,-Pfund- 
Blechbücheen 2:3, 
lose M. 2.60 u. M. 2. 20. 

Bei gleicher 


Qualitat billiger 
wie aunländise :he Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


LOGOMOBILEN! 


für industrielle u. landwirthschaft 
liche Zwecke jeder Art aus ut 
altrenommirten und bedeutendste; 
Specialfabrik auf d. Continent von 


R. WOLF, Magdeburg-Buckau 
liefern zu Original-Preisen 
Römling & Kanzenbach 


Posen, 
Repräsentanten für d. Prov. Pose: 


und einzig bewährter 
Mechanismus. in hervor⸗ 
vagend großer Auswahl. 
Banden neueſten Sy⸗ 
ſtems, überraſchend prä= 
ciſeſten Abſchlags bei 
10 jähriger Garantie, 
Bedienung ſtreng reell u. 
coulant. Hunderte von 
Anerkennungsſchreiben 
hervorragender Perſön⸗ 
lichkeiten des In⸗ und 
ee 11629 
Vertreter: 


K. Kronthal & Söhne 


in Posen. 


dos. Linden, 
Kgl. priv. Adler⸗Apotheke 
Argenau, 
empfiehlt ſeine direkt bezogenen 
garantirt reinen Ungarweine 
geneigter Beachtung. 
Qualitäten vorzüglich! 
Preiſe mäßig! 
Herber Ober-Ungar 
per Originalfl M. 1,20, 
Medizinal-Ungar, ſüß, 
per Origiralfl. M. 1,50, 
Szegzärder, roth, 
per Bordeauxfl. M. 1,25, 
Villänyer Ausleſe, ffein, 
per Bordeauxfl. M. 2,50. 
Preiſe inkl. Glas exkl. Packung. 
Aufträge werden prompteſt aus⸗ 
aeführt. r IL 
Ein kurzer Flügel, 
billig zu verkaufen 12904 
Schloßſtr 5. 2 Tr. 


Geldſchränke 


in allen Größen, mit Stahlpanzer 
und Patentſchlöſſern, 8 
ſehr billig 15 


R. Elkeles, Neueſtr. 1. 


Neue Flöte mit i 
billig zu verk. St. Martin 32, 
um im Keller. 13444 

C. D. Wunderlich’s 11823 


Glut, Schhefelſeife HB. 


Verbeſſ. Theerſeife a 35 P 


Teeerſchwefelſeife 50 Hl. 


Seit 1863 renommirt; zur Er⸗ 
langung eines schönen ſammtarti⸗ 
gen weißen Teints; vorzüglich 
zur Reinigung von Hautichärfen, 
Ausſchlägen, Jucken, bei 
Schleyer, Brelteſtr. 13, Droguiſt 
J. Barcikowski, Neueſtraße. 


Saatroggen, 


Orig. Pirnger, Span.⸗ Eham- 
pagner ꝛc. offerirt 12195 
M. Werner, Friedrichſtr. 27. 


Snarlemer Blumenzwiebeln, 


Bade⸗ 
Küb. Waßf. L 
Ro. Kohl. tägl. warm 
Ibaden. Jeder der dies 
nest verk. p. Poſtk. d. 
aus f. iu. Breiöc. grat. 
a 18. Weyl, Berlin W. 
Mauerſtr. IL 


ü 1 — Tbeilzahlung. 


Ib bcomonllee 


Für die Ziegelei des Domi⸗ 
niums Kuttlau b. Glogau 
wird leihweiſe eine Loceomobile 
geſucht. 13395 

Wer liefert Hühner- und Hahn⸗ 
federn? Offerten mit Preis und 
Proben an Paul Völcker, 
Fürſtenwalde, Spree. 13397 


helzb. 
I mauft, lan 


Fabrik⸗ u. Speiſe⸗ 
Kartoffeln 


kauft zu höchſten Preiſen 12194 
27 


M. Werner, Friedrichſtr. 27. 


Atente 


besorgen und verwer- 
then 3. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 

Geld in jeder Höhe, für Jeder⸗ 
mann, v. 30 bis 5 Proz. Zinſen 
weiſt nach 8 Proviſionzahlung 
Direction Courier, Berlin - Westend. 


Ein wahrer Schat 
für alle durch jugendliche 
Verirrungen Erkrankte iſt 
das berühmte Werk: 


AN ci a en a „ Retau’s 
un ekorationen empfſie zu 
billigen Preiſen 3107 Selbstbewahrun 


Albert EBEN, 
und Handelsgärtnerei, 
11, vis-à-vis der 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 


Kunſt⸗ 
Fiſcherei Nr. 


Blumenſtraße. der an den Folgen ſolcher 

1 y Laſter leidet, Tauſende 
ummi-Artikel verdanten Deinfelben ihre 
: Wiederherſtellung Zu 

ſämmtl. Pariſer Special. beziehen durch das Ver⸗ 


für Herren u. Damen (Neu⸗ 


PL) 2 5 
heit.) Ausführl. illuſtr. Preis- Mes mega in, ‚elsin 


Neumarkt Nr. 34, ſowie 


liſte über ſämmtl. Special. ſowie durch jede Buchhandlung. 
0 Auch über intereſſ. Lektüre und In Poſen vorräthig in der 
0 Photographien gegen 20 Pf. Nuchbandlung von A. 

E. Kröning, Magdeburg. Spiro. 12082 


Gesundheit Genuss Ersparniss. 


Kuthreiner s [runs] Mal zkaffee _ 


giebt, bei Zusatz von 25—50 Prozent Bohnenkaffee, das vor- 
züglichste und billigste Getränk, ist, wenn reingetrunken, bei 
höchstem Wohlgeschmack laut Herrn Pfarrer Knei p ein un- 
übertreffliches Nähr- und Heilmittel für Blutarme, Bleichsüchtige, 
Magen- und Nervenleidende, Frauen, Kinder ete. 10 Gr. pro 
Tasse =» ein Pfg. Nur echt, wenn in plombirten ½ und ½ Kilo- 
Packeten mit Bild und Namenszug Kneipp’s und mit unserer Unter- 
schrift versehen. Niederlagen in allen besseren Geschäften der 
einschlägigen Branchen. 11210 
Franz Kathreiner's Nachf., München. 
Beständiges Lager bei dem General-Agenten für die ganze 
Provinz Posen, Herrn Agenten Wilhelm Wolf in Posen. 


Die alleinige Niederlage der 
P. & C. Habig-Hüte, K. K. Hof-Hut- 
Fabrikanten in Wien, 
empfiehlt das Neueſte in Kopfbedeckungen für Herren. 
Damen und Kinder zu ſehr billigen Preiſen. 13492 
Louis Gehlen, gegenüber der Poſt. 
Für Jagd u. Wirthſchaft empfehle 13493 


waſſer dichte Perſiſche Filz⸗Stiefel 


zu mäßigen Preiſen, welche auch nach Maß gefertigt 
werden. 


Louis Gehlen, gegenüber der Boll. 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
Wong N? ſchwarz und farbig, 100 Centim. breit von Mark 
0,75, Meter. 
röcke, in vorzüglicher Ausführung M. 9, 12, 15, 21. 
Morgen RE Rae 2,50, 3,50, 5. x 13062 
uvons, Atlas, M. 9, 10, 12,50. 
lle Siez abgepaßt, Ml. 15 5, 7,50, Guipure 12 Mk. Fenſter. 
Alle Reſtbeſtände u. a. ſchwarze u. farbige Seiden⸗ 
ſtoffe, Teppiche, farbige Sammete zu anßergewöhn⸗ 
lich billigen Preiſen. 


‚Slawski, 


Modewaaren- u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft, 
Mylius' Hötel de Dresde, Wilhelmſtr. 23. 
Die Ladeneinrichtung 1 — auch theilweiſe — zu ſehr billigen 


reiſen abzugeben. 


Die Annonce d bed aperen 2 2 eis 

d verehrten Publikum ergebenſt mit, da erſelbe 
1151 1 Jahre, ſondern 6 Jahre als Werkführer bei mir 
thätig war. Die Funktion des Meiſters lag einzig 1 5 
allein mir ob, und bitte ich deshalb ergebenſt, das mir 
bisher geſchenkte Vertrauen Und h mälert mir auch ferner⸗ 


l ® 

3 hin zuwenden zu wollen. Soc tu ndsvol — 
. Heinze, 6 

13495 Töpfermeiſter. 8 
RIEESOSSSSLSOTDBSSILAE 


Inſerate 


für das Ende dieſes Jahres erſcheinende 


Mreßbuch der Stadt Poſen 


ſowie der 


Vororte Jerſtz, Ober⸗ u, Unterwilda, St. Lazarus 


Vartholdshof, 


die ſich erfahrungsmäßig von größter Wirk⸗ 
ſamkeit erweiſen, werden von jetzt ab von 
uns entgegengenommen und bald gefl. erbeten. 

Inſertionspreiſe: / Seite Rm. 20. 

172 = 12 

Ya 1 


Hofhuchdruckerti W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


Lanz'sche 
Loeomobilen u. Dreschmaschinen 


in Bezug auf Betriebssicherheit (Unfälle), Ausrüstung, Leistungen, 

Kohlen-Ersparniss, Dauerhaftigkeit am vollkommensten. Sie 

sind die hochentwickeltsten, leistungsfähigsten und 
praktischsten, 12963 


Kataloge, Zeugnisse u. s. W. auf gefl. Verlangen. 


Heinrich Lanz, Filiale Breslau, 


Stammfabrik mit über 1400 Arbeitern in Mannheim. 


ergebenſt anzuzeigen, 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich meine ſeit 24 Jahren ä 


Conditorei, Cafe und Weinhandlung 


vom 1. Oktober er, ab Herrn Theodor Kirsten käuflich überlaſſen habe. 

Es iſt mir Bedürfniß, meiner hochverehrten Kundſchaft für das mir 
während dieſes langen Zeitraums in ſo reichem Maße entgegengebrachte Wohl⸗ 
wollen und Vertrauen meinen verbindlichſten Dank auszuſprechen, mit der Bitte, 
daſſelbe Wohlwollen auch meinem Nachfolger, Herrn Th. Kirsten, zuwenden 
zu wollen. 


Bezugnehmend auf vorſtehende 
daß ich genannte Conditorei, 


Hochachtungsvoll 
H. Wolkowitz. 
Mittheilung, beehre ich mich ganz 


Cafés und Wein: 


handlung hier, Wilhelmsplatz Nr. 14, käuflich übernommen habe und unter 
der Firma, 


fortführen werde. 
Gleichzeitig bitte ich, das meinem Vorgänger erwieſene Vertrauen auch 
auf mich gütigſt zu übertragen, welches ich durch prompte und reelle Bedienung 
ſtets zu rechtfertigen bemüht ſein werde. 


H. Wolko witz 


(Th. Kirsten) 


Hochachtungsvoll 13530 


Theodor Kirsten. 


Einem Do paetbrien Publikum der Stadt Poſen und Umgegend 


beehre mich 7 — ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem 25. er. 
Platze und zwar Wilhelmſtraße, Hotel de France, ein 


Schubwaaren⸗Lager und Kunden» Werkitatt 


am hieſigen 


unter der Firma 


eröffnet habe. 


rungen nach jeder 


M. Zablocki 


Die während meiner 20jährigen Praxis im In⸗ und Auslande, 
ſowie in den renommirteſten Fachſchulen Deutſchlands erworbenen 
techniſchen Kenntniſſe, laſſen mich hoffen, daß ich allen Anforde⸗ 
Richtung hin werde nachkommen können. 
Indem ich mein Unternehmen dem Wohlwollen des hoch— 


geehrten Publikums empfehle, 
prompte Bedienung. 
Poſen, im September 1891. 


13553 


——< Specialitäpt 


K. ene 7 My 


von 


P. Salomon, 


POSEN. 5 Wilhelmstrasse. 


Wilhelmstrasse 5. 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


Maximilian Zablocki, 


Schuhmachermeiſter. 
Meine Filiale, 
Bergſtraße 14, iſt eröffnet. 


. Miczynski, 
Spezial⸗ Geſchäft: Butter, Eier, Käſe, Con⸗ 
ſerven und Weinhandlung. 


Grösste Auswahl! 


Vollſtändiger Ausverkauf 
von Tüll-Gardinen, Teppichen und 
Tischdecken 


wegen Aufgabe dieſer Artikel 
unter Fabrikpreiſen. 


E. Tomski, Neueſtr. 2. 


Saccharin⸗Syrup 
von ſehr hohem Gehalt an Süße 


2 kryſtallweißen — zu Konſerven, Zuckerwaaren, Liqueuren ꝛc. — 5 Sg 
n, Tafelſpeiſe, dem Honig gleichkommend, 

Fäſſern von ca. 1, 2, 4 
ferner: Prima Kartoffelſtärke, 
Kartoff 


13048 


b) raff. 1 80 


u un nun 


Preiscourante 


Dextrin 


Sani 3 kryſtallweiß, 
onig⸗S 


Jakes 


1 zu Fabritpreiſeß n verfenbet ar Wunſch Broben, 3 


Ignatz Paulus, 


1 Verkäufe s Verpachtungen f 


In einer größeren Stadt 


der Provinz Poſen iſt ein 
Eiſenwaarengeſchäft mit 
feſter und guter Kundichaft- 


Familienverhältniſſe halber 
unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen ſofort zu verk. 13013 

Gefl. Bu unt. E. K. 91 
an d. Exp Zig. erbeten. 


Eine Waſſermühle, 


neueſt. Konſtruktion, ſtarke Waſſer⸗ 
kraft, gute Kundſchaft, mit todtem 
und leber dem Inventar, / Stde. 
8 Bahnhof u. Stadt zu verkaufen. 

Zu erfr. 225 Leopold Pieterkowsky, 
13283 


verſpreche ſtets ſtreng reelle und 


Mein Gerbereigrund⸗ 
ie in Gneſen, nebſt Loh⸗ 
mühle, vom fließenden Waſ⸗ 
ſer durchſtreifend, auch zu 
jedem anderen Fabrikunter⸗ 

nehmen paſſend, beabſichtige 
ſoſortigen Uebergabe 


13546 


sur 
unter UNE DUDEN 
zu verkaufen. 


Nathan Müller. 


Oſtrowo. 


für 


Das Grundſtück Unter⸗Wilda 
Nr. 13, vis-ä-vis Kittelmann’s Neu⸗ 
bau, iſt zu verkaufen. 13024 

Gaſthaus, verbunden mit Co⸗ 
er in der beſten 
Lage der Stadt, in der erſten 
Etage ein geräumiger Saal (der 
einzige in der Stadt) und drei 
Miether. Miethe bringt ungefähr 
300 Mk, dazu gehört ein großer 
Stall für 40 Pferde, beſonderer 
Hofraum, Garten und Kegelbahn 
(ebenfalls die einzige in der Stadt), 
iſt preiswerth zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 3—4000 Mk. nöthig. 

Näheres unter F. J. Nr. 4020 
poſtlagernd Jaratschewo (Bahnhof 
Wojciechowo.) Guter Gelegen⸗ 


e 


Billigste Preise! 


bloß ein deutſches Lokal 85 ae 
Stadt vorhanden. 


dns mfg 90 


ganz n. a. Poſen a. d. Hauptſtr. 
gel., ſ. g. Geſchäftsſtelle, iſt zu ver⸗ 
kaufen. ick. 


Gartengrundſtück 

über 2 Mrg. groß, mit ſchönen 
vor dem Berl. Thore zu 
— Spekulationsobjekt. 
Gel. Offert. sub J. K. 207 d. Ztg. 


; 9 ascher büürgeſchäſt in 
e aſchenbiergeſchũ 
Berlin mit bedeutendem, 
ut rentirenden Grätzer 

ier⸗Umſatz iſt zu ver⸗ 
kaufen und bald zu über⸗ 
nehmen. 

Wegen näherer Auskunft wollen 
ſich Reflektanten sub 8. C. 81 an 
die Expedition dieſer Zeitung 
wenden. 13479 


4, 6 und 8 Zentnern, 
elmehl, 


a 
ouleur 


Import u. Export, 
Poſen, St. Martin 61, J. 


heitskauf für einen Deutſchen, da 6 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertels 
mit 250 jährlich 
Schnitte mt. 1.25 
muſtern. = 75 Ar. 


Enthält jährlich üher 2000 Abbils 
dungen von Toilette, — wäſche, — 
Bandarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Dorzeichnungen. Ju 
be ziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt⸗ 
anſtalten (Stgs.+Katalog Nr. 3845). Probe · 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W. 55. — wien I, Operngaffe 3. 


Domaine Wandlacken pr. 
Gerdauen Oſtpr. verkauft 12 edle 


Halbblutpferde, 


v. d. Remontekommiſſion aus⸗ 
gemuſtert u. wegen Ueberfüllg. 
d. Depots nicht angenommen. 


3 fette Schweine 


9. Ztr. ſchwe 
1 Bullen (c. 55 Zt.) 
verkauft 13384 
Grambsch, 


Neuvorwerk p. Obornik. 


Mache dem 2 Publikum 
hiermit bekannt, daß ich hier in 
Poſen zum erſten Male = Jahr 
markt gekommen bin mit Flanell 
zu Hemden, Halbtuch zu 
Röcken, Jacken u. Beinklei⸗ 
dern. Die Waaren habe nur 
von reeller Schafwolle gearbeitet, 
eigenes Fabrikat. 3516 

Meine Bude iſt vis-à-vis der 
Breslauerſtraße. 


J. Koch aus Jaſttrow, 


Tuchfabrikant. 
In 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 


Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn. 


tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brlefſich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. gl, 


heilt auch briefl. uterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets 4 
mit beſtem Erfolge. 6618 


Zum Segen u. Wohle 


der Menſchheit. 


Aufgebrochene Krampfadern, alte 
Fußſchäden, langjährige Fußge⸗ 
ſchwüre, langwierige Flechten 
heilt ſicher 13385 
Franz Jekel, Oels i. Schl. 
Allgemeine Anerkennung, für 
Erfolg wird garantirt. 


Hautkrankheiten, 


Syphilis, Geſchlechts, Ner⸗ 
venl., Schwäche beh. gründlich. 
Auswärtige brieflich (diskret). 


Dr. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96. 


Für Kranke u. Recon⸗ 
valescenten. 
Direkt von Oporto bezo⸗ 
— — ff. alter Portwein in 
iſten von 12 u. 25 Flaſchen 
Marke Superior M. 1,90 

pro Flaſche, 


Imperial M. 2,85 
pro Flaſche, 
Reſerva M. 4,70 
pro Flaſche, 
12568 


verſendet 
Nicolaus Jacobi, 
Bremen. 


Ein Klavier iſt „u vermieth. 
Auskunft bei 13547 
S. Sobeski, Neueſtr. 7/8. 


Das Moderniſiren vorjähri= 
ger Filz⸗ u. Sammet⸗Hüte wird 
nach neueſtem Modelle dene 
voll ausgeführt bei 134 
w ih, Schwarz, Krämerſtr. 7 


Junge Damen, die Putz ler⸗ 
nen wollen, können ſich melden 
bei Wim. Schw 
13497 Krämerſtr. 17. 


re 


2 e A 


* 
Wübelmepl. Theaterſtr.⸗Ecke 4 

E. I. Wohnung, auch 7 Wunſch 

möbl., z. verm. Näh. daſ. 13438 


Aufruf. 


Am 15. Auguſt d. J. verſtarb in Nakel der Königl. Kreis⸗ 


Der im Oktober beginnende neue Jahrgang der 


veröffentlicht folgende Romane: 
Deutschen N 25989 


Schwarz⸗weiß⸗rot, von Chriſtian Benkard. 


0 


Schulinſpektor Hermann Marschall. Folge gebend einem 0 Pflicht, von Joſeph. Gräfin Schwerin. — Drei Breiteſtraße 18 5. 

vielfach laut gewordenen Wunſche, den Verblichenen, der durch Paläſte, von E. v. Wald edtwitz, — Gut= iſt eine FE nat gen 2 Stuben 

Wort und Schrift einer der eifrigiten Förderer der Voltsſchule und 5 mann's Reiſen, von Wilhelm Raabe. — und Küche für 21 M. zu ver⸗ 

ihrer Intereſſen in unſerer Provinz geweſen iſt, und deſſen hohe 0 3 . von Karl Berkow. Der Stern miethen. 13463 

Verdienſte um die Lehrerbildung allen denen unvergeſſen bleiben 2 3 i . Moftar, von A. Marby. — Bis in die 

werden, welche das Glück gehabt, dem lebendigen Worte dieſes bei geleitet von Otto von Leixner, Wüte von 8; v. Jobeltitz. — Im grauen 9 

aller hervorragenden Bedeutung fo anſpruchsloſen und liebens⸗ Verlag von OTTO JANKE in BERLIN, Schloß, von Riedel⸗Ahrens ec. ec. 12833 

würdigen Pädagogen zu lauſchen, durch ein Grabdenkmal zu ehren, Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3¼ M. bei allen Buchhandlungen und Fillen Angebote. 

gene 1 Dr n d ua lden 85 5 er 5 Poſtanſtalten. 

erewigten, insbeſondere an die ehemaligen Zöglinge des König 

Schullebrer⸗Seminars zu Rawitſch, an welchem der Verſtorbene robenummern gratis in allen Buchhan — ba Ein tüchtiger 

durch zahle dich gun bat mit 575 Bitte, dan Alder II * 

urch zahlreiche Beiträge eifrigſt fördern zu helfen. Letztere, über 7 7 

a immt 0 in 950 big N 5 iR Ps . Fiſcherei 27 21 aute 150 ler 

wird, nimmt Herr Lehrer Paul Sommer, Gartenſtraße 1b entgegen ſind vom 1. Oktober 1891 mehrere 7 — 
Poſen, im September 1891. 13350 n Inu en verſchiedene Wohnungen zu ber: mitMaurern, ſowie 


Das Comité. 


A. Sonnenburg, Poprawski, 
29 8 Rawitſch. Mittelſchullehrer⸗Poſen. 
Hoffmann, Drescher, 
Sep lerer Ferſitz. . Poſen. Lehrer-Poſen. 
ommer, 
Lehrer Posen 


Poſener Beamten⸗Vereinigung. 


Mit dem 1. Oktober d. J. beginnt der Verkauf von Brot in 

folgenden Verkaufsſtellen: 
Graben Mühle eg 2 deren Filiale, 
riedrichſtraßſe N 
t. Martinſtraſie * 40, 
Schuhmacherſtraße Nr. 12, 
iſcherei Nr. 13, 
t. Lazarus Nr. 22a, 
Jerſitz Nr. 201, 
Eiſenbahn⸗ Haupt ⸗Werkſtatt. 

Das Gewicht und der jeweilige Preis des Brotes wird durch 
beſondere Aushänge in den Verkaufsſtellen zur Kenntniß der Ver⸗ 
einsmitglieder gebracht. 

Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß Mitgliedskarten und 
Vereinsſatzungen durch die Herren Vertrauensmänner zu erlangen 
ſind, bezw. beim Herrn Schatzmeiſter, Louiſenſtr. Nr 8, part. zur 
Abholung bereit liegen. 

Poſen, den 26. September 189 x 13545 

Der Ausſchuß für die Waaren-Abtheilung. 


Königliche Luiſenſtiftung zu Poſen. 
(Zklaſſ. Lehrerinnenſeminar, 
10klaſſ. höhere Mädchens chule, 
öklaſſ. Seminarſchule.) 
Das Winterſemeſter beginnt am 13. Oktober, Morgens 9 Uhr. 
Aufnahmeprüfung in alle Klaſſen der höheren Mädchen- und 
der Seminarſchule 12. Oktober, präciſe 10 Uhr Vormittags. 
Schulzeugniſſe, Tauf- reſp. Geburtsſchein, Impfſchein, Papier 
und Feder ſind mitzubringen. 
Schulanfängerinnen werden nur zu Oſtern aufgenommen. 


damus, 
1350 Königl. Seminar⸗ ‚Direktor. 


3 ere Müdchenſchule, 


Ritterſtraße 11. 
Aufnahme neuer Schülerinnen Montag, den 
12. Oktober, von 11—1 Uhr. 13537 


M. Zukertort. 


Am 
uſtitut in Proskau O.⸗Sch 

udet vom 4. Oktober bis 288. 

November ein Meiexinnen⸗ 

Kurſus ſtatt, zu welchem Anmel⸗ 

dungen entgegennimmt 13399 
Dr. Klein, Proskau. 


Aelteſtes i 
Brennerei Lehrinſtilut. 


Aufnahme von Herren im Dr. 
Keller'ſchen Inſtitute geſchieht 
zu jeder Zeit. Tüchtige Brenner 
und Hefefabrikanten werden 
beſtens empfohlen. 13295 


Dr. W. Keller Söhne, 


Berlin, Blumenſtraße 46. 


Poſtfachſchule. 


Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte gratis. 
Anmeldungen werden täglich in 
meiner Wohnung, Breslauer⸗ 
ſtraße 35, entgegengenommen. 

Beginn des neuen Kurſus am 
12. Oktober er. 6241 

Schulz. 


Postschulen Posen - Stettin. 


Pasta 


b. Hi n |; i. Schl. 
langbewährte, geſund und 
ſchön geleg. Lehr- und Er⸗ 
ziehungsanſt. Kleine Claſſ. 
real. u. gymn. Serta⸗ 
rima, Vorb. z. Freiwill. 
Prüfg. Treue gewiſſenh. 
Pflege jüng. Zöglinge, volle 
Berüͤckſichtigung ſchwächer 
Begabter. Beſte Erfolge u. 
Empfehl. Proſpect koſtenfrei. 
8249 Dr. H. Hartung. 


adllag. Ostrau. Pilehieg 


Schule u. Pensionat in ge- 


sunder Landluft, nimmt 
zu) Michaelis neue Zöglinge 
in alle, am liebsten in die 
unteren Klassen auf, und 
entlässt seine Schüler mit 
dem Berechtigungs-Zeug- 
niss zum einj. Dienst. Pro- 
specte etc. gratis. 11095 


14 Altenburgische 


Bauschule Roda 


a) Bauhandw., b) Tischler Unter Staatsaufſicht. Proſp. 
Dir. Scheerer. uur d. Dir. Weber, Stettin, 
Deutſcheſtr. 12. 10569 


Seneenſion für 15 Schüler, 1. 
zeute, Fr. Rektor J. Herz⸗ 
berg, & Adalbert 27 = 13:39 
2 Schüler find. gut. Xen). bei 
moi. Beamtenfamilie. Gut. möbl. 
Bun u unter Nr. 13414 i. 
d. Exp. d. Ztg 13414 


Ein lunger Mann ſucht Lehrer zur 


Ertheilung von Unterricht 
in poln. Sprache. 


Gefl. Off. an die Exped. des 
rden Graudenz u. h. Z. 
1582 erbeten. 13280 


‚Fälapoglum - Pädapogium Wollte. 


Ziel: Reife für Prima d. Gym. 

u. Realg. u. Einjährigen-Zeugniss. 

1 Förderung. Pension u. 

Schulgeld 800 M. jährl. 13212 
Dir. Dr. Schwarzer. 


Belowsche 13039 
höhere Mädchenſchule. 
Das Winterhalbjahr beginnt, 

Mitte Oktober. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen bis zum 
1. Oktober an den Wochentagen 
von 12—1 Uhr in u Hotel; 
ſpäter Friedrichſtraße 29 I 


Knothe. 


„ 3 


entferne ich durch meine Kompoſition 
gründlich und vollkommen 
Bei nicht ſofortiger Beſeitigung des Uebels 
Schmerzloſe Entfernun 
Komme auf 
en und Operirten liegen zur Ansicht. 


härtungen ꝛe. 
ſchneiden oder zu ätzen. 
verzichte auf jedes Honorar. 
den un Nägeln. 


Vorm. — 5 Uhr Nachm. 
In Sterns Hötel, Zimmer Nr. 2 


jedes Hühnerauge, Ver: 
ſchmerzlos, ohne zu 


9 von ein⸗ 
Wunſch ins Haus. Atteſte von 
Sprechſtunden von 


1 in Poſen nur einige oz 


13544 


H. Ladrer, Pin ben und Nagel⸗Operateur. 
„Unſere Kampagne beginnt am 


1. Oktober 


a. cr. früh, 


wozu ſich ordentliche Leute ſpäteſtens am 30. September 


d. J. melden wollen. 


Jeder Arbeiter muß mit einer poli⸗ 


zeilichen Legitimation und einer Quittungskarte zur 
Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung verſehen ſein. 
Leute aber unter 21 Jahren, gleich ob männliche oder 
weibliche, müſſen unerläßlich ein Arbeitsbuch aufweiſen. 
Neben täglich einmal warmer Suppe wird hoher Lohn 
und Gelegenheit zu Akkordarbeiten gewährt.“ 


Zuckerfabrik Tuczno, Prov. Posen. 


Bahnſtation Jadſchitz 


A Mieihs-Gesoche, ! 


Laden 


mit 5 u. Remiſe, 710 
kt. z. v. Breiteſtr. 19. 


0 Hantorowiez.. 


Krämerstr. 17 


find es Zim. u. K., I. u. II. 
Et., p. 1. Okt. zu verm. Näh. 
Schloßſtr. 5 II. Tr. 11741 


Dominikanerstr. 2 


find 3 Zim. u. K., I per 1. 

Okt. zu verm. Näh. Ser 

5 II. Tr. 11742 
Wohnungen zu 2 u. 3 Zim., 


Küche u. viel Nebengelaß, Kloſet 


und Badeeinrichtung im auſe, b 
ſind bald zu vermiethen rom⸗ 
bergerſtr. 2a. 11845 


755 meinem Hauſe Graben⸗ 


ſtraße 5 ind zum 1. Oktober d. 
5 ine ohnungen, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badezimmer, 
Küche u. Nebengelaß im 1. Stock 
und 3 Zimmer, Badezimmer, 
Küche u. Nebengelaß im 3. en: 
preiswerth zu verm. 9772 


Franz Negendank. 


Herrſch. Wohn., pt. v. 4 ., K. 
u. Nebeng., Stall f. 2 Pferde p. ſof 
od. ſpät. Bukerſtr. 200 a. b. d. 47er 
Kaſ. z. v. Näh. b. Eigenth. Wil⸗ 
helmspl. 18 im Sattlergeſchäft. 
Bergſtr. 12 a., III. Etage, 
herrſchaftl. Wohn. ſechs Zimm., 
Badez., Mädchenzim., Küche ꝛc., 
1. Oktober zu verm. 9336 


Das Nellaurationslokal 
Gergſchlößchen) 


Bergstr. 12a. zu verm. 

Näh. b. Hauswirth. 9337 

Wohnung von 6 Stuben mit 
Balkon u. reichlichem . ige 
iſt Luiſenſtraße 7b in I 000 
zu vermiethen. 

In unſerem Neubau Bere; 
3 are 10 find v. 1. Okt. 


lsa Wohnungen 


bis zu 9 Zimmern Größe, mit 
reichlichem Zubehör, 355 
miethen. 


Baugeſellſchaft 
Bergerk Negendank. 


Große Gerberſtr. Nr. 40 
find im Keller und in der 1. Et 
Wohnungen zu vermiethen. 

äheres bei Dr. v. Giasio- 
rowski, St. Martin 26. 12044 
Schützenſtr. 21 2 Wohnungen 
von 4 Zimmern und Küche per 
1. Oktober zu vermiethen. 12154 
Halbdorfſtr. 29 herrſch. Wohn. 
v. 43., Küche, Mädcheng., Speiſek. 


155 


12839 


Comtoir, 


3 Zimmer“ In beſter Lage, 
Sclebrichffrahe 31.1 Tr. 
vis-A-vis der Poſt zum 
1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 12217 


zu 
Wienerſtr. S III. Et. 5 
u. Küche zu verm. 12456 


3 bezw. 2 unmöhl. Zimmer 


ſind zu vermiethen Wienerſtr. 3, 
I. Etage. 12749 
Kopernikusſtr. 2 
ſind per 1. Oktober er. zu ver⸗ 
e 12853 
) J. Stock, 4 elegante freundliche 
Fuer ein Kabinet, Küche, 
Entree ꝛc. Preis M. 750. 
2 Zimmer und Küche, parterre, 
im Hofe, für 24% M. 

c) 1 Stall und Remiſe für 150 M 
Louiſenſtr. III. Et. Saal, 6 

Zimmer, Küche ꝛc., a. W. Pferde⸗ 

ſtall u. Burſchenſt. p. Okt. zu ver⸗ 


mietben. Z. erf. Ritterſtr. 28 I. r. 


Eine Wohnung 
von 6 Zimm. in d. 2. Etage mit 
Nebengelaß iſt Friedrichſtraße 27 
vom 1. Oltober zu vermiethen. 


In meinem Hauſe Naumann⸗ 
ſtraße Nr. 16 ſind noch Wohnungen 
von 4 bis 7 Zimmern nebſt 
Nebengelaß vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. 13108 


. Asmus. 


Wohnung von 4 Stuben II 
zu verm. Schützenſtr. 19. 13157 


Grabenſtr. 21 4 3., Küche, 
vollſt. neu —— für 160 Thlr. 
u. 2 Z. und K. für 80 Thlr. v. 
1. Okt. z. verm. 13232 


D möbl. Zimmer nebſt 
Such e Penſion p. 1. Oftbr. 
Off. an die Erde des i 
Graudenz u. h. Z. 13279 

Stallungen für er 


nebſt Zubehör find p. N z. 
verm. Halbdorfſtr. 4. 3310 


5 ſehr günſtiger Lage 5 ein 
Lokal, geeignet zur Reſtauration 
oder anderem Geſchäfte zum 1. Okt. 
1891 zu vermiethen. Zu erfragen 
Walliſchei 73, beim Wirth. 13383 


Grabenſtr. 3 


ein großer Werkſtattraum mit 
Hof und Schuppen iſt per ſofort 
od. ſpater miethsfrei, event. mit 
1 oder 2 Gasmotoren, welche 
auch einzeln billig in betriebs⸗ 
d 6 Zuſtande zu verkaufen 
ind. Näheres 1353 
Berlinerſtr. 10 im Comteir. 
6 kl. Wohnung (3 Z., 
Badeſt. ꝛc.) im erſt. Stockw. 
81. Martin 23 vom 1. Okt. = 5551 


zu vermiethen. 
Moral. 
E. möbl. 8. m. a: Eing. iſt f. 


u. Zubeh., a. daſ. 2 3. u. Küche z. v. 11-2 z. verm. Gr. Gerberſtr. 81II. r. 


miethen. Näheres bei meiner 
Vertretung, Czarzynski da⸗ 
ſelbſt im Seitengebäude. 13306 

Große Gerberſtr. 55 Woh⸗ 
nungen, 6 oder 4 Zimmer, mit 
oder ohne Garten, ſofort zu ver⸗ 
miethen. 13521 


Ein großer Laden 


auch Remiſe 
zu verm. Wilhelmſtr. 26. 


Louiſenſtraße 16 


Stallung für 4 Pferde oder als 
Remiſe zu benutzen per 1. 1 
zu vermiethen. 13531 


2 elegant möblirte Zimmer 
nebſt Burſchengelaß p. 1 Okt. 
zu vermiethen. Auf Wunſch auch 
Pferdeſtall. Zu erfragen Ritter⸗ 
ſtraßte 26 beim Oausbaler _ 


Gartenſtr. ZIII. ein imöbl. 
Zim. mit ſep. Eing. bill. z. verm. 
ne e. gbr. Flügel 9 25 
u ver 


Ungenirtes Nader = 
Eing., parterre, p. 1. Oktbr. geſ. 
Off. mit Preisang. an die Exp. d. 
Z. unter Chiffre K. Z. 100. 


1802 möbl. Zimmer 


Geſucht kl. 
1. Oktbr., ſep. Eing. mit Angabe 
Miethspreis. Offerten R. K. 234 
Breslau hauptpoſtlagernd. 

Ein gut möblirtes zweifenſtrig. 
Zimmer per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 13508 
St. Adalbert 25, I. Et. rechts. 

Gr. Gerberſtr. 2 1. Etage 4 
elegante große Zimmer, Küche u. 
Zubehör preiswerth vom 1. Okt. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
&. Rosenberg, Nr. 3. en 

Hinterwalliſchei 26 ſſt b. 
Oktbr. ab eine Parterre⸗ Bohn, 
beit. aus einer gr. Stube, Küche 
und Holzſtall billig zu verm. 

Gargon: Wohnung v. 2 Zim. 
mit od. ohne Möbel, in II. Etage 
mit Burſchengelaß iſt Schlofitr. 
7 zu erm 1317 

Familienverhältniſſe wegen iſt 
die im I. Stock belegene, elegant 
ausgeſtattete . beſiehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör im 
Hauſe Halbdorfſtr. 33 von ſo⸗ 
fort ev. 1. Okt. zu vermiethen. 
L. Gaeläski, Zoolog. Garten. 

Bäckerſtr. 10 iſt 1. Okt. 1 möbl. 
Part⸗Zimmer billig zu verm. 

Ritterſtr 10 ein gr. Geſchafts⸗ 
Kell u. Wohn p Okt. zu verm. 

Markt 65 2 Zimmer u. Küche 
zu vermiethen. 1352 
_ Nova & Hirsehbruch. _ 

Wilhelmsplatz 5 H. III. iſt 
ein ſchön möblirtes Zimmer für 
1 aucd 2 Herren zu vermiethen. 

Eine große Remiſe, auch 

helle Kellerräume, 

zu Werkſtätten oder Lagerräumen 
geeignet, ſind Kl. eite 
zu vermiethen. 3520 

Ritterſtraße 26 u. 77 
ſind zwei Parterrewohnungen, 
beſtehend aus 1 Saal, 6 Zimm., 
Badeſtube und allem Neben⸗ 
gelaß zum Oktober c. u. Pferdes 
ſtallungen per ſofort zu verm. — 
Näh. b. Haushälter dal. 13523 

4 Zimmer, Bun u. Zube⸗ 
hör ver 1. Okt. zu verm. 

H. Lessler, Markt 55. 


Schloßſtr. 4 


iſt ein Laden für 850 Mk. zum 
1. Oktober zu verm. Auskunft 
ertheilt Rechtsanwalt Placzek, 
Schloßſtr. 5. 12625 


Breiteſtraße 10 


5 iſt ein Laden zu verm. in welchem 35 


ſeit 20 Jahren ein r = 
Geich. florirt hat. Zu erfr. bei 
Emil Mattheus, Sapiehaplatz 2a. 


Zwiſchen Berliner⸗ u. Ritter⸗ 


miſe, parterre, per ſofort zu 
mieth. geſ. Off. mit Br: 
Miethsangabe werden B. B. 189 
poſtlag. Poſen erbeten. 


4 ſucht 


thor wird eine diebes ſichere Re⸗ Ref 
u. koſteufrei“ 
13466 


Arbeiter 


finden ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 


gund bei hohem Aktordlohn in 
den 8 Kaſernements zu 
Gnefſ 13481 
0. Plehwe, 
Maurermeiſter. 


Für eine größere Liqueurfabrik 
wird ein tüchtiger 13309 


junger Mann, 


beider zanbeßfpradien mächtig, 
als Reiſender und Comptoiriſt 
geſucht. Gefl. Offerten sub A. 8. 
26 Mehrere Poſen erbeten. 


„N Niehrere Schachtmeiſtet, 


mit Leuten, finden 
dauernde Beſchäftigung beim 
Chauſſeebau von Obernigk nach 
Kapatſchütz. Kr. Trebnitz. Mel⸗ 


18015 erbittet Klante, 


Unternehmer, 
Zapplau Kreis Guhrau. 


Buchhalter 


3. Nachtragen der Bücher und 
Fahres⸗Abſchluß techn. Branche 
wird zeitweiſe aufs Land geſucht. 

Gefl. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſpruch unter H. K. 105 poſtl. 
Poſen erbeten 13371 

Für mein Deſtillations⸗ und 
Colontalwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort oder 1. Okt. 1891 einen 

Lehrling, 
welcher der deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 3351 
Oswald Lachmann, Poſen, 
Vietoriaſtraße 28. 
Dom. Cilez bei Mieschkow 
ſucht zum 1. Oktober einen jungen 


Wirthichnitsbenmten 


unter dem Prinzipal. un 
kark. 13469 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Grimm. 
Für mein Barbier- und Fri⸗ 
ſeur⸗Geſchäft ſuche ſofort einen 


Lehrling. 1350 
L. Rosener, Walliſchei 8. 
Geübte Schneiderinnen und 
Mädchen, welche das Schneidern 
erlernen wollen, ſucht per ſofort 
0. v. Grabowska, 
Ritterſtr. 360. 13510 
Einen Lehrling 
Lüder, 13488 
Drehölermeifter in Brauftadt. 
Einen Setzer 
(N.⸗V.) ſucht bei tarifmäßiger 
Bezahlung zum 12. Oktober auf 
dauernde Stellung 


13484 
Neumärkiſche Zeitung, 
Landsberg a. W. 


Stellen- Gesicht, 


Ein wiſſenſchaftl. und praktiſch 
gebildeter 


Adminiſtrator, 


in in Stellung, auf 
roßer Domaine, durch Kreis⸗ 
nſaſſen empfohlen, ſucht weg. 
Heirath Stellung. Gefl. Off. sub 
A. G. 677 an Rudolf Mosse, Tg 
berg i. Pr., erbeten. 


Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor, 


35 Jahre alt, militärfrei, mit 
15 jähriger Praxis, in beiten 
Wirthſchaften hieſ. Prov., fünf 
Jahre in gegenw. Stell 
ſucht Engagement per 1. Oktober, 
erenzen ſind vorzügli 7 
Alles Nähere ertheilt „völlig 
landw. Zentral⸗ 
Verm.⸗ Bureau v. & 


g Drweski 
Langner, Poſen, Fillerkr. 38. 
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